Dierteljähriger Ahonnementiyr. in Breßlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Berto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
. Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Abonnements - Einladung. 
N Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
mat September ergebenſt ein. 


„ 
‘ 
. 


er Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
„ 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
i des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poft- 
f en Beſtellungen hierauf entgegen. 
Vochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Socialismus und die Internationale. 
dla Für den Völkerpſychologen gäbe es kaum eine reizvollere Aufgabe, 
des du unterſuchen, wie ſich der Soclalismus, dieſe große Krankheit 
Di 9. Jahrhunderts, in den Seelen der einzelnen Völker ſplegelt. 
f wel n Engländern, die kaum die Härte der Mauer erproben, an 
N fe mit dem Kopfe anrennen, als fie ſich auch ſchon wieder er: 
Rußlert zur beſonnenen praltlſchen Thätigteit wenden, bis zu den 
lee, die ſich aus der heilloſen Phraſe der Pariſer Boulevards und 
nuf heimiſchen Dorfcommunismus eine ſociale Arznei brauen, die be: 
muſchender und giftiger iſt als Alkohol; von den Deutſchen, die alle 
Julteiſchaften der neuen Lehre tributär machen wollen, bis zu den 
N enern, die freimüthig ihren ſoclaliſtiſchen Glauben bekennen, in: 
4 Falle ſich ſelbſt als petrolieri und das Striken als sciopero, 
ba enzen, bezeichnen: welche Fülle belehrender und draſtiſcher Con⸗ 
en e! Die mit der Soclaldemokratle eng liirte Internationale hatte 
N den olngö in Amerika, ſonderbarerweiſe gerade im Weſlen, Geſinnungs⸗ 
N alen gefunden. In Rußland iſt fie als politiſche geheime Partei 
flirt; das abſolute Regiment hat die Jugend in die Arme des Ni: 
mus getrieben. 
uf onſt hat kein anderes Land als Deutſchland politifche Parteien 
bat ſocialem Gebiet aufzuweiſen. England, das Land der Erbiweiöheit, 
u im Parlament niemals eine ſoctaliſtiſche Partei gehabt; es bielet 
des keine Lehren wie etwa in der Geſchichte des Conſtitutionalismus, 
mu Handels und der Volkswirthſchaft. Bei der Neuheit der Erſchei⸗ 
5 Nun daß ein Staat mit einer einflußreichen ſocialiſtiſchen, im Grunde 
die muniſtlſchen Partei zu rechnen hat, gewinnen die bevorſtehenden 
al stagsverhandlungen eine welthtſtoriſche Bedeutung. Sie werden 
alen Anſchein nach zu einer Klärung der Begriffe führen, welche für 
br PN Länder und für alle Zelten von hoher Wichtigkeit fein wird. 
aus, man kann jagen wiſſenſchaftliche Moment fleht völlig eben⸗ 
0 neben den größten polltiſchen Gefihtöpunften der Tagesgeſchichte; 
Fr von gleich hoher Bedeutung für die Natlonalökonomie, wie die 
* über die Ausnahmegeſetzgebung überhaupt für die juriſtiſche 
derleaſchaft oder die Anſichten der Parteien über eine Durchlöcherung 
Ferfaſſung für den Conſtitutlonallsmus. 
gam dieſer Sachlage gewinnt die Internationale und ihr Pro⸗ 
Bel zumal dieſelbe von einem Süddeutſchen, einem ultramontanen 
die zern im baierifhen „Vaterland“ einem modernen Attila gleich 
0 von Gott dem Deutſchen Reiche zugedachte Zuchtruthe erklärt 
Mut, an Intereſſe. Dieſes Programm, welches die Soclaliſten aller 
erf , welche fich, dem nationalen Charakter der Völker entſprechend, 
Wieden entwickeln, unter einen Hut bringen fol, erklärt ziem⸗ 
lan gemein und ſchwülſtig, daß die internationale Arbeiter⸗Aſſocia⸗ 
heit nd alle ihr angehötenden Geſellſchaften und Indiolduen „Wahr⸗ 
non Recht und Sitte” als die Grundlagen ihres Betragens unter 
De er und gegen alle ihre Mitmenſchen ohne Rückſicht auf Farbe, 
En) und Nationalität anerkennen. Der Congreß zu London 
und Bie es „als Pflicht des Mannes, die Rechte eined Mannes 
de pargere nicht blos für ſcc ſelbſt, ſondern für Jedermann, der 
Yin t thut, zu fordern.“ Wie man fieht, gilt das Wort: „Herr⸗ 
1 50 dunkel zwar, — aber 's klingt recht wunderbar.“ — 
5 0 nternationale fordert, daß die Gmancipation der arbeitenden 
ö Beben, urch die arbeitenden Klaſſen ſelbſt erobert werden muß; fle 
nicht einen Kampf für Klaſſenpriollegien und Monopole, 
daf für gleiche Rechte und Pflichten, für die Abſchaffung aller 
Label hürſchaten. Die bkonomiſche Abhängigkeit des Mannes ber 
Kong, Monopoliſten der Werkzeuge der Arbeit, der „Quellen des 
ellen bilde die Grundlage der Knechtſchaft in jeder Form, des 
gr, elends, der geiſtigen Herabwürdigung und politifchen Ab: 
daſen 3 deshalb ſei die ökonomiſche Emancſpation der arbeitenden 
8 m as große Ziel, welchem ſich jede politiſche Bewegung als 
waer 


Öllfsmitter unterordnen ſolle. Bisher ſeien aber alle auf 
Ray oße Ziel“ gerichteten Anſtrengungen an dem Mangel der 
heit ad de zwiſchen den vielfachen Zweigen der Arbeit jeden Landes 
che nie, Nichtvorhandenſein eines „brüderlichen Bandes der Ein: 
in ben en den arbeltenden Klaſſen der verſchiedenen Länder ge⸗ 
bea, en das gegenwärtige Wiederaufleben der arbeitenden Klaſſen 
ne mache bthätigſten Ländern Europas, welches neue Hoffnungen 
zue Str imetbalte eine feierliche Warnung vor einem Rückfalle in 
Mennten der und erfordere ein unmittelbares Bündniß der noch 
Bein FHleg ewegungen. Dieſe Emanelpation der Arbeit fei weder 
ae te alle quo) ein nationales, ſondern ein fociales Problem, 
A ine 90 änder umfaſſe, in denen eine moderne Geſellſchaſt eriftire 
eder baun hänge von der praktiſchen und theoreliſchen Mitwir⸗ 
Das ;, Sellhrittenften Länder ab. 
9 eines ben Jahre erlaſſene Genter Maniſeſt verkündete die 
ärtige 65 „Bundes⸗Bureauz“ zu Gent. Es erklärte, daß die 
lellcaattsorgantſatlon gleichzeitig von allen Seiten und 


müde 15 über welche der Socalismus verfüge, bekämpft 
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c 
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% 
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an den Wahlen thellzu⸗ 
politiſche Partei conſtituiren, um in die 
er Auſtuf Ne Gemeindevertretungen Delegirte zu 
' änder, er mit den bekannten Worten ſchloß: „Pro⸗ 
den don Aſoclatl ereinigt Euch!“ — „verlangt dazu die Or⸗ 
ung der Arbeiten der bisher iſolirten Arbeiter, ſowie eine 

Runden durch Arbeltseinſtellungen oder Ge⸗ 


Neunundfünſzigſter Jahrgang. — Berlag ven Eduard 8 


echte 


werkſchaften, um allmälig der Bourgeoifle „die politiſchen Vorr 
zu entreißen. 

Man wird gut daran thun, ſich dieſe allgemeinen Geſichtspunkte 
ins Gedächtniß zu rufen, wo es ſich um polltiſche oder communale 
Wahlen handele. Die Offenheit der Socialdemokratie, welche unter 
der Herrſchaft der Internationalen ſteht, iſt ein Vorzug der Partei. 
Wenn ſich jeder unſerer Mitbürger die Endziele der Socialdemokratte 
vor Augen hält, wird der frivole Leichtſinn, aus „Bosheit“ gegen eine 


andere Partei für einen Socialdemokraten zu ſtimmen, in Deutſchland 


verſchwinden. Denn eine ſolche bewußte Handlungsweiſe einem Gegner 
gegenüber, der den modernen Staat und ſeine Geſellſchaftsform ſtürzen 
will, iſt ein ehrloſer Verrath, der nicht irgend eine Partet, ſondern 
das Vaterland ſchädigt. 


Breslau, 23. Auguſt. 


Nach Angabe unterrichteter Perſonen kehrt der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck nicht vor Ende September nach Berlin zurück. Zum 4. October hat 
das Kammergericht den Kanzler als Zeugen in der Prozeßſache des Fihrn. 
v. Los vorgeladen. — Die Vorlegung von Geſetzentwürfen und damit ber: 
wandtem Material an den Bundesrath geſchieht fortan durch den Stellver⸗ 
treter des Reichskanzlers, Otto Grafen zu Stolberg, dagegen ſcheint es, 
als werde die Vertretung gegenüber dem Bundesratb ſich nicht auf die 
Leitung der Plenarſitzungen erſtrecken. Obwobl Graf Stolberg laut Geſetz 
befugt und berufen wäre, für den Kanzler den Vorſitz in den Bundesraths⸗ 
ſitzungen zu übernehmen, fo beläßt er die Leitung der Sitzungen thatſächlich 
bei dem Präſidenten des Reichskanzleramts, der ſeit dem Eintritt in ſein 
jetziges Amt den Reichskanzler fortlaufend vertreten hatte. Dieſes Arrange⸗ 
ment gilt für abgemacht, ſo lange überhaupt Graf Stolberg als Vertreter 
des Kanzlers fungirt. 

Von der öſterreichiſchen Oeeupations⸗ Armee waren bis geſtern keine 
weiteren Nachrichten in Wien eingetroffen. „Es iſt anzunehmen“, ſagt die 
„Wiener Abendpoſt“, „daß wenigſtens den durch die Anſtrengungen des 
19. erſchöpften Truppen eine kurze Friſt der Ruhe und der Erholung ges 
gönnt ſein wird. Mittlerweile treffen mehrfache Nachrichten ein, daß die 
Pforte erneute und ſtrengere Befehle erlaſſen hat, um allen weiteren Zu⸗ 
zügen von deſertirenden Truppen und irregulären Banden nach Bosnien 
Einhalt zu thun. Insbeſondere die Miſſion Mebemed Ali Paſcha's wird 
mit dieſen Entſchlüſſen der Pforte in Verbindung gebracht. Die Inſurrection 
wird ſich alſo bald im Zuſtande völliger Sfolirung befinden, und es wird 


rewendt. 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


€ Augu 1878. 
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der gegenwärtigen Regierung iſt nur Herr Ronchelti, Generalfecretäv im 


Miniſterium des Innern, in feiner Heimat) Modena ſiegreich geweſen. In 


Neapel hat die aus „San⸗Donatiſten“ beſtehende Mehrheit des Provinzial⸗ 


landtags ihren Chef, den Herzog von San Donato, für feine jüngſte bei den 
Communalwahlen erlittene ſchmähliche Niederlage durch feine Wahl zum 


Präſidenten entſchädigt. Die ſocialiſtiſche Föderation der Romagna, eine 
Abtheilung der ganz Italien umfaſſenden internationalen Arbeiter⸗Aſſocia⸗ 
tion, hat an „alle Sectionen der Romagna und Italiens, an die anarchiſch⸗ 


einen Aufruf erlaſſen, der an Cynismus alles bisber Dageweſene überbietet. 
Es heißt darin unter Anderem: „Die Internationale ſucht die Anarchie an 


Stelle der Autorität, die Contracte an Stelle des Geſetzes, das Collectiv- 


eigenthum an Stelle des individuellen Beſitzes, die Liebe an Stelle der Ehe, 


den Menſchen an Stelle Gottes und die Univerfalität der Arbeit an Stelle 


des Vaterlandes zu ſetzen.“ Kein Wunder, wenn an ſolche Principien der 
Aufruf angeſchloſſen wird: „Erheben wir uns, erheben wir uns gegen die 
Unterdrücker der Menſchheit welche die wahren Feinde des Volkes 


— 


‚find; vernichten wir mit ihnen zugleich alle juridiſchen, politiſchen, civilen 


und religiöfen Inſtitutionen.“ 
Dem „Standard“ wird aus Rom geſchrieben, daß der Papſt auf die Ab⸗ 


faſſung der päpſtlichen Encyelica, welche gleich nach Beendigung des dem⸗ 


F 


revolutionären Socialiſten, an alle Proletarier, an das Volk und das Heer“ 
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nächſt abzuhaltenden Conſiſtoriums veröffentlicht werden fell, die größte 


Sorgfalt verwende. Der Hauptzweck dieſes Documentes ſoll ſein, der Kirche 


Inſtructionen über die Verhaltungslinie zu ertheilen, welche ibre Diener bes 
züglich der großen ſocialen Veränderungen, die in Italien vorgefallen ſind, 


einzuhalten haben. Der Papſt ſoll mit der Abfaſſung dieſer Adreſſe noch 


nicht ſehr weit vorangeſchritten ſein, derſelben aber einen großen Theil 


feiner Zeit und Aufmerkſamkeit widmen; es werde angenommen, daß die 
Adreſſe bei ihrem Erſcheinen große Senſation machen werde. — Demſelben 
Blatte wird aus Rom unterm 20. d. ferner gemeldet: „Da im Vatican 
Beſchwerden bezüglich der Haltung des Clerus in Iſtrien und Trient wäh⸗ 
rend der Italia Irredenta⸗Agitation eingelaufen, iſt dem Clerus die Weir 


ſung zugegangen, ſich weder in politiſche Dinge zu miſchen noch in irgend 
einer Weiſe Ruheſtörungen anzuſtiſten. Der Nuntius in Wien wird dieſe 
Inſtructionen der öſterreichiſchen Regierung mittheilen.“ 


Hioöchſt wunderbar find die Vorſtellungen, welche jetzt in franzöſiſchen 


Blättern in Bezug auf die in Deutſchland herrſchenden Zuſtände zu finden 
ſind. So lautete die Ueberſchrift des Leitarlikels des am 20. d. ausgegebe⸗ 


nen „Conſtitutionnel“ nicht anders als „Harbrurg“, und mit dieſem Blatte 
ſich bei der fortſchreitenden Unterwerfung des Landes dann immer mehr nur zugleich widmele an demſelben Tage die halbe Pariſer Preſſe den Exceſſen 


um die Aufgabe handeln, die zu beſetzenden Gebiete von den Auffländifhen von Harburg und Barmen ſpaltenlange Stilübungen, in welchen baar⸗ 


zu ſäubern und die Möglichkeit einer umfaſſenden Pacification einzuleiten. 
Auch dieſe Aufgabe wird bei den eigenthümlichen Verhältniſſen der zu occu⸗ 
pirenden Provinzen und bei der Aufregung gewiſſer Elemente der Bevölke⸗ 
rung ſelbſtvertändlichen Schwierigkeiten unterliegen, allein es darf conſtatirt 
werden, daß die Stimmen, welche den Chancen einer raſchen und vollſtän⸗ 
digen Löſung derſelben noch peſſimiſtiſche Zweifel entgegenſetzen zu müſſen 
glaubten, nunmehr nach der Einnahme Serajewos gänzlich verſtummt ſind.“ 

Auch von den übrigen Punkten Bosnieus, wo öſterreichiſche Truppen 
ſtehen, lagen noch geſtern keine Berichle vor. Namentlich fehlten die Nach⸗ 
richten aus Doboj, wo noch immer Graf Szapary auf dem rechten Bosna⸗ 
Ufer ſich gegen das Andrängen zablreicher und, wie es ſcheint, gut ge⸗ 
führter und wohlausgerüſteter Inſurgentenbanden erfolgreich behauptet. 
Jedenfalls, ſagt das Wiener „Fremdenblatt“, ift der Theil der 20. Diviſion, 
die dort fo heldenmüthig ſich geſchlagen, bereits durch Zuzüge verſtärkt, wie 
dies ſchon aus der Meldung hervorgeht, daß FM. Schmigoz, der früher 
nicht in Doboj geweſen, daſelbſt eine leichte Verwundung erhalten hat. 
Ebenſo gewiß kann man annehmen, daß weitere Verſtärkungen fo raſch und 
fo ausgiebig ſeitdem nachgeſolgt find und noch nachfolgen werden, daß Graf 
Szapary nicht allein völlig in der Lage ſein wird, ſich in ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Stellung zu halten, ſondern auch mit Nachdruck und Erfolg wieder zur 
Offenſive überzugehen. 

Vom politiſchen Standpunkte aus intereſſant iſt die der „N. Fr. Pr.“ 
von ihrem im Hauptquartiere des F8 M. Baron Philippovich befindlichen 
Specialcorreſpondenten zugegangene Nachricht, daß die „gepflogenen Erhe⸗ 
bungen“ die Unterſtützung des Aufftandes durch Geld und Agitation von 
ſerbiſcher Seite herausgeſtellt haben. Gleichzeitig meldet der Correſpondent 
der „N. Fr. Pr.“ in Moſtar, daß der Ueberfall bei Ravenice, wo ein Theil 
einer Compagnie des 32. Inſanterie⸗Regiments fo große Verluſte erlitten 
hat, von den Montenegrinern ausgeführt wurde. — Aus Peſt meldet man 
demfelben Blatte, daß das in den Partei⸗Organen der äußerſten Linken oft 
wiederkehrende Gerücht von der Decimirung ungariſcher Regimenter durch 
kriegsgerichtliche Erſchießung Einzelner amtlich neuerdings auf's allerbe⸗ 
ſtimmteſte dementirt worden iſt. 

Was die jetzt zum Haunshema der Discuſſion für die Wiener Blätter 
gewordenen Gerüchte von dem Abſchluß einer öſterreichiſch⸗türkiſchen 
Convention zur Regelung der Occupation Bosniens und der Herzegowina 
betrifft, jo geht die allgemeine Anſchauung dahin, daß, wenn der Abſchluß 
jeglicher Convention überflüſſig ſei, ſpeciell ein Uebereinkommen, welches die 
Souveränetät des Kaiſers von Oeſterreich neben der des Sultans ſtatuirt 
und eiten Zeitraum für die Zurückziehung der öſterreichiſchen Truppen firirt, 
eine, das öſterreichiſche Bewußtſein tief verletzende politiſche Ungeheuerlichkeit 
ſein wird. Insbeſondere ſtößt die Meldung, daß nach dieſer vermeintlichen 
Convention der Halbmond neben der Kaiſerfahne auf den Wällen der 
Feſtungen in Bosnien und der Herzegowina wehen werde, auf eine geradezu 
erbitterte Oppoſilion. Nach der Anſicht der „Preſſe“ dürfte ſich der ganze 
Conventions⸗Spectakel ſchließlich wohl in dem Sinne löſen, daß die ver⸗ 
pönten Beſtimmungen ſich auf das Sandſchak Novibazar beziehen. Ver: 
handlungen über die Beſetzung dieſes Landestheiles ſind auch heute noch 
nicht durch die Logik der Thatſachen überbolt, ſondern ganz actuell, da die 
Aufgabe, in Nobibazar vorzudringen, den oͤſterreichiſchen Truppen erſt 
bevorſtehe. 

In Italien haben am 15. Auguſt im ganzen Lande die Präſidenten⸗ 
wahlen für die Provinziallandtage ſtattgefunden, überwiegend mit conſer⸗ 
vativem Reſultat, da die im vorigen Monat gleichzeitig mit den Gemeinde⸗ 
wahlen vorgenommenen Ergänzungswahlen zu den Provinallandtagen gleich⸗ 
falls meiſt im Sinne der Moderati ausgefallen waren, und dieſen Körper: 
ſchaften fait überall ein ganzes neues Drittel conferbativer Mitglieder zuge⸗ 
führt hatten. So ſind in Novara Herr Sella, in ſeiner Vaterſtadt Bologna 
Herr Minghetti, in Parma Graf Cantelli (Miniſter des Innern im letzten 
Cabinet Minghetti) zu Präſidenten erwählt worden. Von den Mitgliedern 


‚Hein bewieſen wurde, daß im Deutſchen Reiche die rothe Revolution 
ausgebrochen iſt und alles Land zwiſchen Nordſee und Alpen, 
zwiſchen Sudeten und Vogeſen nächſtens eine einzige 
‚fein wird. Froblocken wir nicht zu laut, ruft das Blatt in unend⸗ 


Commune 


e 


lich lomiſchem Ernſte, laſſen wir die Dinge ſich erſt entwickeln! Dagegen 


kann der „Petit Pariſien“ ſchon jetzt ſeiner Seligkeit keine Zügel anlegen 
und ſagt: „Wenn Deutſchland wirklich ſo weit gekommen iſt, ſtündlich eine 


' 


Beéranger, dem es bekanntlich an Verſtand nicht ganz gefehlt hat: „Si Pon 
est Prussien en Prusse, en France, soyons Frangais!* 


Canoſſa zu gehen, wenn nicht Berlin das Schickſal von Sodom und Go⸗ 
morrha ereilen ſollte. 
träumen, wie viel Leuten jenſeits der Vogeſen fie mit ihrem neulichen Puſſche 
eine rechte Herzensfreude bereitet hat. 


verſichert, die radicalen und frommen Leute in dem von Oeſterreich in 
Bosnien bisher ertragenen Mißgeſchicke die gerechte Strafe dafür, daß es 
nicht von Anfang an Hand in Hand mit Rußland gegangen ſei, um die 
chriſtlichen Bewohner der Türkei vom Drucke der Paſchas und des Islams 


. Das „Univers“ 
verdreht die Augen und ruft Bismarck zu, es ſei die höchſte Zeit, nach 


In England erblicken, wie eine Londoner Corteſpondenz der „K. Ztg.“ 


furchtbare Erſchütterung zu gewärtigen, was ficht das uns an? Sagte doch 


Kurz, die gute Stadt Harburg läßt ſich gewiß nicht A 


zu befreien, wogegen diejenigen, die in der orientaliſchen Politik unverrückt Ro. 


auf Seiten des engliſchen Miniſteriums ſtanden, in den blutigen Kämpfen, 


welche die öſterreichiſchen Truppen in Bosnien durchzumachen haben, einen 
neuen Beweis für die Zähigkeit und Widerſtandskraft der mohamedaniſchen 
Elemente der Türkei erblicken, die ungeſtraft von keiner europäiſchen Macht 


überfehen werden dürften. Daß Oeſterreich ſtark genug ſei, ſich ſchließlich 


als Herr in Bosnien und der Herzegowina feſtzuſetzen, daran wird auch in 
England nicht gezweifelt. Aber nicht minder übereinſtimmend klingt daſelbſt 
das Verdammungsurtheil gegen die Ungeſchicklichkeit, mit der — fo ſagt die 
gedachte Correſpondenz — die ganze Angelegenbeit von der Wiener Hof⸗ 
Kanzlei ſo wie von dem dortigen Kriegsminiſterium eingeleitet wurde. 
Der officiöſen öſterreichiſchen Darſtellung, als ob der Widerſtand, dem die 
kaiſerlichen Truppen begegnen, lediglich dem Uebelwollen der Pforte beizu⸗ 
meſſen ſei, wird in England wenig Glauben geſchenkt. Es ſtreiten, ſagt jene 
Correſpondenz, gegen ſie nicht blos offenkundige Thatſachen, ſondern auch 


vielerlei kleinere Anzeichen, die ſich aus den panſlaviſtiſchen Blättern herausleſen 
laſſen. Die wahren Feinde Oeſterreichs in den zu beſetzenden Prodinzen ſind 


nicht ſowohl in Konſtantinopel als in Belgrad, Bukareſt, Cettinje und nicht 


am allerletzten in Moskau zu ſuchen. Von dieſen Punkten aus wurde, ſo 
wenig man es jetzt in der wiener Hofkanzlei wahr haben will, der mili⸗ 
täriſche Widerſtand gegen Oeſterreich organiſirt, und wenn der Kern deſſelben 
aus mohamedaniſchen Elementen beſtebt, fo iſt dies noch durchaus kein 


Grund, weshalb der Pforte der Vorwurf des Treubruchs gemacht und die 
Zumuthung geſtellt werden darf, die ſogenannten Aufſtändiſchen zu ihren 
ſogenannten Pflicht anzubalten. Oeſterreich, ſo ſchließt die gedachte Cor⸗ 
reſpondenz, war längſt gewarnt worden, daß der Beſitz Bosniens und der 
Herzegowina ihm nimmer zum Heile gereichen werde. Was es jetzt dort zu 


leiden bat, iſt blos ein Vorſpiel ſpälerer Kämpfe, in denen ihm eine furcht⸗ 
barere Macht als die jetzige gegenüberſtehen wird. 


Die Nachrichten, welche aus Amerika in Betreff des Umſichgreifens des 


gelben Fiebers kommen, lauten von Tag zu Tag ungünſtiger. 
e mAOSLUNT LEG LuestBEI STERBEN 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Aug. [Forderungen der katholiſchen 
Geiſtlichkett in Betreff der Schule. — Goncorbate mit 
dem päpſtlichen Stuhle. — Hinrichtung Thürolf's. — Der 
Proceß gegen die „Oſtdeutſche Zeitung.“ — Abgeordnete 
in Haft. — Schwediſche Warnung.] Die Kreuzztg. ſtellt als 
eine Hauptforderung der Gonfervativen auf: „Die Schule muß wieder 
unter den thellwelſen Einfluß der Kirche geſtellt und der Religions⸗ 
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Unterricht wieder als der Mittelpunkt alles Unterrichtens und Erziehens 
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angeſehen werden.“ Das iſt der Punkt, in welchem unſere Deutſch⸗ 
confervativen und die Ultramontanen am ſchnellſlen zu einer Ueberein⸗ 
ſümmung gelangen. Die letzteren haben denn auch, ſobald von maß⸗ 
gebender Stelle aus wieder mit Nachdruck die religiöfe Erziehung des 
Volkes betont wurde und beſonders ſeitdem die Kiſſinger Verhand⸗ 
lungen die Ausſicht auf eine günfligere Stellung des Clerus eröffneten, 
ſofort die Verſuche wieder aufgenommen, die Schule der katholiſchen 
Kirche zurückzuerobern und die Lehrer unter die Botmäßigkeit der 
Geiſtlichkeit zurückzubringen. So hat die Pfarrgeiſtlichkeit in Köln jetzt 
die Forderung an die königl. Regierung gerichtet, fie möge Anordnung 
treffen, daß die Lehrer die Schuljugend wieder allſonntäglich zum 
Gottesdienſt führen. Wird dieſem Verlangen nachgegeben, jo kann 
man darauf rechnen, daß es nicht mehr lange dauern wird, bis die 
Lehrer auch alltäglich wieder gemeinſam mit ihren Schülern dem Früh: 
gottesdlenſte in den katholiſchen Kirchen beiwohnen müſſen und von 
da bis zu dem alten Zuſtande der Unterwürfigkeit des Lehrers unter 
den Prieſter iſt nur ein Schritt. — Es erheben ſich bereits warnende 
Stimmen, welche darauf hinweiſen, daß der preußiſche Staat ſchon um 
deswillen nicht, wie der Reichskanzler jetzt gewillt ſcheint, auf ein Con⸗ 
cordat mit dem Römifchen Stuhle ſich einlaſſen dürfe, weil letzterer Con⸗ 
cordate überhaupt, ungeachtet ihrer Vertragsform, nur als päpſtliche 
Spezialgeſetze betrachte, welche einſeſtig vom Papſte wieder aufgehoben 
werden könnten. Dleſe Doctrin iſt in der That von katholiſchen 
Schriftſtellern aufgeftellt worden, indeß behauptet Peter Reichenſperger 
in feiner bekannten Schrift über den Culturkampf, daß der Roͤmiſche 
Stuhl ſelbſt die Concordate jederzeit als bindende Verträge bezeichnet 
und behandelt habe. Freilich iſt anzunehmen, daß, wenn jetzt eine 
Art von Concordat zu Stande kommen ſollte, daſſelbe jo geartet ſeln 
wird, daß der Papſt nur ſeinen eigenen Vortheil im Auge hat, wenn 
er an demſelben feſthält. — Mit Beſtimmtheit verlautet jetzt, daß die 
Hinrichtung des Raubmörders Thürolf morgen (Freitag) ſtattfinden 
wird. Der Verbrecher, dem ſein Schickſal erſt geſtern Abend oder heute 
Morgen bekannt gemacht werden ſollte, ſcheint ſchon vorher eine Ahnung 
davon gehabt zu haben, denn er machte vor wenigen Tagen einen 
Selbſtmordverſuch. Er wollte ſich vermittelſt ſeines Taſchentuches er⸗ 
hängen, wurde aber von den Beamten des Gefängniſſes daran gehindert. 
Er bewohnt gegewärtig dieſelbe Zelle in dem Stadtgefängniß, in welcher 
Hodel bis zu feiner Ueberführung nach Moabit am Tage vor feinem 
Tode inhaftirt war. — Einiges Aufſehen hat bier die Nachricht aus 
Poſen gemacht, wonach der verantwortliche Redacteur der dortigen 
„Oſtdeutſchen Zeitung“, gegen den aus Anlaß eines Artikels über die 
Hinrichtung Höͤdel's Anklage wegen Beleidigung des Kronprinzen er⸗ 
hoben worden iſt, auf Beſchluß des Kreisgerichts verhaftet worden ſein 
fol. Da man in letzter Zeit ſocialdemokratiſche Redacteure, ſobald fie 
ſich vergingen, gleich in Unterſuchungshaft abgeführt hat, ſcheint man 
auch die Vertreter der liberalen Preſſe mit dem gleichen Maße meſſen 
zu wollen, ohne darauf Rückſicht zu nehmen, daß die Gründe, welche 
für eine derartige Behandlung foctaldemofratifcher Stroh: und Eintags⸗ 
Redacteure angeführt wurden, hier nicht zutreffen. Uebrigens bildet 
die Anklage gegen die „Oſtdeutſche Zeitung“ ein Seitenſtück zu dem 
bekannten Proceſſe gegen den Paſtor Quiſtorp in Ducherow, der in 
feinem Blatte „Deutſche Wacht“ bei Erörterung der Folgen der fort: 
geſetzten Nichtbeſtätigung von Todesurtheilen eine Majeſtätsbeleidigung 
begangen haben ſollte und auch in erſter Inſtanz deshalb zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. — Von den neu gewählten 
ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗Abgeordneten befinden ſich drei gegen: 
wärtig in Haft, nämlich Kayſer und Vahlteich in Straf⸗ und Haſſel⸗ 
mann in Unterſuchungshaft. Sollte der Letztgenannte am 9. Septbr. 
noch nicht auf freiem Fuße ſich befinden, fo wird ſelbſtoerſtändlich der 
Reichstag, feiner alten Praxis gemäß, die Entlaſſung aus der Haft 
fordern und durchſetzen. Die beiden Anderen werden an den Sitzungen 
der außerordentlichen Seſſion nicht theilnehmen können, ebenſowenig 
wie der in Eſſen gewählte katholiſch⸗ſoclale Abg. Stötzel, der wenige 
Tage vor der Wahl ins Gefängniß abgeführt wurde, um eine mehr: 
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Am „Ort der Gnade“. 
Reiſeſkizzen von AN Reinsdorf. 


Dittrichswalde iſt ein anſehnliches, durchaus den Eindruck der Wohl⸗ 
habenheit machendes Dorf. Es dehnt ſich, da die einzelnen Häuſer und 
Gehoͤfte, wie dies bei den meiſten polniſchen Dörfern der Fall iſt, theil⸗ 
weiſe ziemlich auselnander liegen, ganz beträchtlich aus. Das Terrain, 


auf welchem es liegt, iſt etwas hügelig, mit einem ungefähr in der 


Mitte befindlichen tieſeren Einſchnitt, durch welchen ein Bach fließt. 
Auf dem hoͤchſten Punkte des Terrains liegt die Kirche, ein kleines und 
allem Anſcheine nach uraltes Gebäude mit einem hölzernen Thurm. 
Um die Kirche herum liegt der Kirchhof, der Ort des „Wunders“. 
Um zu beiden, der Kirche und dem Kirchhofe, zu gelangen, muß man, 
wenigſtens wenn man von Bieſellen kommt, auf einer mit ganz ent⸗ 
ſetzlichem Pflaſter verſehenen Straße faſt die halbe Länge des Ortes 
durchmeſſen, dann auf einem ſchmalen Stege den ſchon erwähnten Bach 
überſchreiten und endlich den Hügel hinauffleigen. 

Kurz vor den erſten Häuſern des Dorfes ließ ich meinen Wagen 
halten, wickelte mich aus meiner Strohumhüllung heraus und kletterte 
herunter, um den Reſt des Weges zu Fuß zurückzulegen. Mit 
ſtummen Nicken nahm der jugendliche Kutſcher die aus bedungene 
Mark in Empfang. Als ich mich nun aber wegwenden wollte, bekam 
er plötzlich Leben. 

„Noch 'n halb Düttchen (Düͤttchen: Provinziallsmus für Groschen) 
zu'n Schnaps, liebes Herrche!“ rief er, ſich halb erhebend und die Hand 
in nicht mißzuverſtehender Welſe hinhaltend. 

„Was!“ antwortete ich, „trinkſt Du denn ſchon Schnaps?“ 

„Ja!“ meinte er behaglich und ſchnalzte mit den Lippen. 

Ländlich ſittlich! dachte ich, und gab ihm ſtatt des erbetenen halben 
„Düttchens“ ein ganzes. Zum Dank dafür verſprach er, für das zweite 
halbe einen zweiten Schnaps auf meine ſpecielle Geſundheit zu trinken. 
Dann peitſchte er auf feine Pferde und fuhr davon. 

Ich ging langſam die Dorſſtraße entlang. Links und rechts hübſche 
und fär polniſche Verhältniſſe ziemlich ſauber ausſehende Häufer, vor 
ihnen ſitzend und die ankommenden Fremden muſternd ein Theil der 
Bewohner, denen man deutlich anſah, in welchem Wohlſtand ſie ſich 
befinden. Wie follten fie auch nicht? Abgeſehen von dem Geſchäft, 
welches ſie mit ihren Fuhrwerken machen, ſo kommt ja durch den 
keloſſalen Fremdenzufluß auch ſonſt noch eine Menge Geld hierher! 
Bevor der Wunderſchwindel begann, war in Dittrichswalde eln einziges 
Wirthshaus, und der Beſitzer deſſelben mußte, um fein Auskommen zu 
haben, neben feinem Wirthsgeſchäft noch fleißig Ackerbau treiben, — 
jetzt exiſtiren hier ſchon fünf Wirthshäuſer, und alle fünf haben Nichts 
zu thun, als Tag und Nacht Schnaps zu ſchenken, und machen ein 
brillantes Geſchäft! 

Wozu die hier zuſammenſtrömenden „Opfergaben“ wenigſtens zum 
Theil verwendet werden, zeigte eine ſeltwärts von der Straße ſtehende, 
offenbar erſt kurzlich erbaute Belkapelle mit einem gleichfalls funkel⸗ 
nagelneuen, mit den grellſten Farben angeſtrichenem Bilde der „Mutter 
Gottes“ mit dem Gekreuzigten, an welchem ich nach ungefähr fünf 


2—2—2———— — .ꝶ5——ẽ— —2— t —— — —ä——— — — — — —— — — 


x 
—ä6———— 


monalliche Strafe wegen Beleidigung des Fürſten Blamarck abzubüßen. 
Die Ultramontanen werden indeß auch dieſe Angelegenheit im Reichs⸗ 
tage bei paſſender Gelegenheit vorbringen und Aufklärung erbitten, 
weshalb Stötzel verhaftet worden iſt, nachdem kurz zuvor ein mit Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten motivirtes Geſuch um Ausſtand für den Strafantritt 
bewilligt worden war. — Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des deutſchen 
Hilfsbereins in Stockholm läßt nachfolgende Warnung veröffentlichen: 


Arbeiterkreiſen die Meinung verbreitet iſt, daß hier in Schweden in 
den verſchiedenen Branchen leicht Beſchäftlgung zu erhalten ſei, während 
thatſächlich zur Zeit ſo wenig Arbeit zu finden iſt, daß ſelbſt einheimiſche 
Arbelter in großer Zahl unbeſchäftigt ſind, und letztere außerdem ſchon 
der Sprache halber bei zu beſetzenden Stellen den Vorzug erhalten, 
betrachten wir es als unſere Pflicht, den deutſchen Arbeitern dringend 
abzurathen, hierher zu kommen, um Arbeit zu ſuchen. Wir warnen 
um ſo dringender, ohne vorheriges feſtes Engagement oder hinreichende 
Mittel hierher zu reifen, als die Mittel des deutſchen Hilfsbereins 
ſchon durch hier wohnhafte hilfeſuchende Landsleute ſehr ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen find.“ 

Peſen, 23. Aug. [Der ſtellvertretende Redacteur der „Oſtd. 
Zeitung“,] Herr J. Wiener, iſt, wie heut erſt die „Oſtd. Zig.“ meldet, 
geſtern Nachmittag 5 Uhr gegen eine Caution von 15,000 M. aus der Unter⸗ 
ſuchungsbaft entlaſſen worden. 

Harburg, 20. Auguſt. [Noch zwei Opfer des Krawalls.] 
Zum Aufruhr vom Sonnabend erfahren die „Harb. Anz. und Nachr.“, 
daß ſowohl der Former Weſeloh, als auch der Arbeiter Theil inzwiſchen 
ihren Wunden erlegen find, die Zahl der Getöbteten beträgt ſonach 
vier. Von den Verhafteten find am Dinstag 13 Mann, unter ihnen 
Bremann und Moritz, nach Lüneburg abgeführt. 1 

Halle, 21. Auguſt. [Gegen die Socialdemokraten.] Die 
ſaͤmmtlichen hieſigen Kriegervereine haben ihre ſoctaldemokratiſchen Ans 
gehörigen zum Aastritt aufgefordert; wenn dieſelben nicht freiwillig 
austreten, werden ſie ausgewieſen. (Mgb. 3.) 

Dresden, 20. Auguſt. [Wahl.] Die Vorſtands mitglieder der 
Fachſectionen der Kaiſerlich Leopoldino⸗Caroliniſch⸗deutſchen Akademie 
der Naturforſcher haben, nachdem ihnen vom Adjuncten⸗Collegium 
behufs einer Neubeſetzung des Präſidentenamtes der Geh. Regterungs⸗ 
rath Prof. Dr. Knoblauch in Halle und der Geh. Hofrath Prof. 
Dr. Geinitz in Dresden vorgeſchlagen worden waren, den erſtgenannten 
gewählt. 


Mr 


% Wien, 22. Aug. [Nach dem Falle von Serajewo.)] 
Das bedarf denn doch wohl keiner weiteren Ausführung, daß die 
„Times“ ſich einen grimmigen Bären hat aufbinden laſſen, indem fie 
die Nachricht zum Abdrucke brachte, als ob wir am Vorabende des 
Abſchluſſes einer Convention mit der Türkel ſtänden, welche die aus⸗ 
ſchweifendſten Forderungen der Pforte mehr als befriedigen müßte. 
Sehen wir von „Roscim“, d. h. von dem Sandſchak Noolbazar ab, 
das ja erſt vor ein paar Decennien zu dem Vllajet Bosnien geſchlagen 
worden iſt und auch nach dem Berliner Frieden eine ganz andere 
Stellung einnimmt, ſo iſt Bosnien ſeit dem Falle Serajewos unſer. 
Die Inſurtectlion in der Poſſabina wird jetzt wohl in ſich ſelber er⸗ 
loͤſchen; und daſſelbe gilt von dem Revolutionsheerde im Südweſten 
Bosniens und der Herzegowina um Liono nach Ljubinje zu. Mit der 


concentrirten Action im offenen Felde, der die Rediſfs des Padiſchah[ Herr Barnard,] hat an die Hauptfabrikherren Franki 


als Soutlen dienten, iſt es jedenfalls vorbei. Für den Guerillakrieg, 
der uns in Bosnien noch bevorſteht, kann uns die Pforte nichts mehr 
nützen, denn das unnatürliche Bündniß zwiſchen Moslim und der 
orthobox⸗griechiſchen Rajah iſt ohnehin gebrochen; da mag Graf An: 
draſſy ſich höchſtens noch veranlaßt finden, ein ernſtes Wort in Cetinje 
und Belgrad zu ſprechen. Uebrigens wird auch von dieſen Vorpoſten 
Rußlands wenigſtens der Eine, Montenegro, bald alle Hände voll zu 
thun haben. Der Krieg zwiſchen Nikita und den Türken hat 
nämlich im Süden bei Podgorizza ſchon wieder begonnen, da 


die Pforte dieſe Feſtung die der Congreß dem Für. 


ſelbſt war bisher nur der Kirchthurm zu ſehen geweſen. Um ein Haus 
biegend, ſah ich ihn endlich vor mir, die Kirche, den Kirchhof, letzterer 
von „Pilgern“ dicht beſäet, davor ein Gewühl wie auf einem recht 
belebten Jahrmarkte. Und richtig! Dort links neben dem über den 
Bach führenden Steg, welchen ich jetzt überſchritt, ſtand ja auch ſchon 
eine Bude, deren Beſitzer allem Anſcheine nach mit dem Ertrage ſeines 
Geſchaͤfts recht ſehr zufrieden war. Blechkannen von allen Größen hielt 
er feil, Blechkannen, beſtimmt zum Auffangen und Aufbewahren von 
„Wunderwaſſer“. Ich hatte im Laufe der Zeit Gelegenheit, zu fehen, 
wie viele ſolcher Kannen ſich in den Händen von Pilgern befanden. 
War auch nur der zehnte Theil derſelben von dem ſpeculatiben Händler 
dort unten am Bach gekauft, fo mußte derſelbe ſchon ein brillantes 
Geſchäft machen. 

Mit jedem Schritte, den ich nunmehr vorwärts that, wurde das 
Gewühl der ſich drängenden und ſchiebenden und meiſt nur polniſch 
redenden Menſchenmenge dichter und dichter. Zuletzt konnte ich mich 
nur noch mit größter Mühe hindurchwinden und war oft genug ge⸗ 
zwungen, von dem ſchmalen gepflaſterten Wege, der den Hügel hinauf 
zum Kirchhof führt, ſeitwärts in den ganz entſetzlichen Koth zu treten, 
um nur überhaupt vorwärts zu kommen. Endlich wurde ein klein 
wenig Luft. Gegenüber dem Kirchhoſthor, noch etwa 10 Schritt von 
demſelben entfernt, ſtand ein Gendarm, der die Paſſage namentlich 
auch auf der dicht am Kirchhof vorbeiführenden Fahrſtraße frei von 
Unordnungen zu halten hatte. Das war nun frellich auch nur moͤglich, 
fo weit es eben moglich war. Indeß konnte man doch wenigſtens etwas 
aufathmen und eine allgemeine Ueberſicht gewinnen. Und der Anblick, 
der ſich nunmehr darbot, war in der That eigenartig genug, um ihn 
einigermaßen feſtzuhalten. 

Grade gegenüber war die Kirche, vor ihr der von einer niedrigen, 
vielfach beſchädigten Breiterwand umgebene Kirchhof, unmittelbar am 
Eingang des letzteren abermals eine erſt ganz neu erbaute Bet⸗ 
kapelle mit einem Muttergottesbilde, links von der Kirche das Pfarr⸗ 
haus, vor dleſem der ziemlich verwilderte Garten des Pfarrers, und 
in dieſem, dicht an der Kirchhofswand, ein mächtiger, von einem 
Holzgütter umgebener und mit Kränzen behängter Ahornbaum, der 
„Eiſcheinungs“⸗Baum; vor legterem, ſchon wieder auf dem Kirchhof, 
abermals eine neue Betkapelle, die größte von den dreien, welche ich 
bis jetzt hier geſehen hatte, und vor, zur Seite und hinter dieſer 
letzteren, die Geſichter ihr zuwendend, eine nach vielen Hunderten 
zählende Menſchenmenge, die ſich durch neue Zuzüge noch fortwährend 
vergrößerte. Und alle dieſe Hunderte von Menſchen ſtanden, ſaßen, 
lagen und knieten, viele ſchon Stunden lang, barhaupt und ihren 
Roſenkranz betend, auf dem kurz zuvor von Regengüſſen durchfeuch⸗ 
teten, theilwelſe zur Pfütze gewordenen nackten Erdboden! Vor dem 
Kirchhofe aber, jenſelts des Fahrweges, hatte ſich in der That ein 
Jahrmarkt im Kleinen gebildet, der jedenfalls weit beſſer rentirte, 
als die großen Jahrmärkte. Da waren Buden gebaut und Tiſche 
aufgeſtellt, in denen man allerlei Lebensmittel, wie Brod, Kuchen, 
Semmel, Würſte u. ſ. w., vor Allem aber auch Roſenkränze, Kreuze, 
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„Da uns die Erfahrung der letzten Zeit gelehrt hat, daß in rundweg abſchlug, als die Zuſtimmung der 


Minuten langer Wanderung vorüberkam. Von dem 5 
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fin zugeſprochen — nicht herausglebt. 
ſcheint der Pforte bei Batum zu drohen, deſſen Raumun — 
Miene macht, von Tiflis aus zu erzwingen, da es der Durchſteck — 
der Türken mit den Lalhen herzlich überdrüßig if. Da iſt j ! 
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doch ein ſtarkes Stück und man begreift nicht recht, welch ein Zn N 
dabei verfolgt werden kann, den Leuten weiß machen zu wollen, 
reich werde ſich herbeilafien, eine Convention zu unterzeichnen, 
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dem Einmarſche uns vielleicht noch große Opfer an Gut und * 14 
Heute, wo die Pforte ihr Aeußerſtes gethan bei a 
uns kaum noch viel nützen oder ſchaden kann, kommt ihr Anerb „ 
ihre Truppen zurückzuziehen (), die theils gefangen, theils deſertitt 1 
und ihren politiſchen wie hierarchiſchen Einfluß zur Unterdrückung | 
Aufſtandes aufzubieten, deſſen ganze Kraft gebrochen iſt, jedenfalls! 1 
zu ſpät. Wenigſtens wenn fie an diefe, heute ſchon ziemlich hann 
gewordene Zuſagen ſo exorbitante Bedingungen knüpft, wie bie: 
grenzung der Occupationsdauer bis zur Erklärung der Mächte 7 
die Reformen durchgeführt ſeien; Fortdauer des Gebetes für den Si 15 
in den Moſcheen; Aufhiſſung der türkifchen Flagge neben det! 
reichiſchen in den Feſtungen; Verbleiben der türkiſchen Beamten 
ihren Poſten; ihre Ergänzung, fowie die Recrutirung der Mill 
Iſt von 
ſolchen Convention überhaupt die Rede, ſo kann ſie ſich nur N 
Sandſchak Novibazar beziehen, wo einerſeits unfere militäriſche A 0 
jetzt erſt beginnt, und bezüglich deſſen andrerſeits Art. 25 der Cong te, ö 
aus drücklich beſagt: „die ottomaniſche Regierung werde dort forte, 
zu functionlren, doch ſei Oeſterreich berechtigt, daſelbſt Garnison 
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Gendarmen nur aus der eingeborenen Bevölkerung. 


halten, Militär: und Handelsſtraßen anzulegen, wobei es 
Details mit der Türkei verſtändigen werde.“ N 
Wien, 22. Auguſt. [Ernennungen.] Das „Armer 
ordnungsblatt“ veroffentlicht die Ernennung des F.⸗Z.⸗M. 7 
Dhilippovih zum Commandanten der 2. Armee unter Verl 
des Großkreuzes des St. Leopold⸗Ordens mit der Krlegs deco, 
fowie die Ernennung des Herzogs von Würtemberg zum Fell 
melſter und Commandanten des 15. Armee⸗Corps. ki 
ernannt worden: F.⸗M.⸗L. Ramberg zum Commandanten 10 


Graf Szapary zum Commandanten des 3. und Baron 1 { 
1 


0 


zum Commandanten des 4. Armee⸗Corps. 
neräle zu Dioiſtonscommandanten ernannt. 5 

Teplitz, 22. Auguſt. [Kronprinz Rudolf] begab ſich 74 
mittags 4 Uhr zum Kaiſer Wilhelm zum Diner, das bis 1 6% 


Außerdem wurden 


dauerte und an welchem auch die Großherzoglich Badiſchen He 
Theil nahmen. Der Kalſer und der Kronprinz zeigten ſich wiel 
am Fenſter und wurden von der vor dem Herrenhauſe zahltelg 
ſammelten Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Nach 
licher Verabſchledung von dem Kalſer und von den Große 
Badiſchen Herrſchaften trat der Kronprinz um 6 ½ Uhr die R 
an, Namens des Kalſers hatte ſich deſſen Generaladjutant, G. 
Graf v. d. Goltz, am Bahnhofe eingefunden, die dort zufall 
geſtrömte große Menſchenmenge begrüßte den Kronprinzen mit MT 
ſtaſtiſchen Zurufen. 2 
Frankreich. 

* Paris, 21. Auguſt. [Der Generalcommiſſar det 

einigten Staaten von Nordamerika bei der Ausſtel 


„ 


„ 
l 


folgendes Schreiben gerichtet: i 
Mein Herr! Ich bin bei Gelegenbeit der allgemeinen Ausſtellun 
meiner Regierung beauftragt, die gegenwärtige Lage aller Hauptindu FE 
zu ſtudiren, namentlich inſofern es ſich um die zwiſchen dem Ca pile 
der Arbeit beſtehenden Beziehungen und die Feindſeligkeit, welche ſich 34 
den beiden Haupt⸗Productionselementen kundgegeben, handelt. Ich 
gan beſonders zu erfahren, welche Bemühungen man machte, und, 
Mittel man anwandte, um jenen Geift der Feindſeligkeit zu beſeiluh 
die Schroffbeiten zu ebnen, welche ſich leider jo oft zwiſchen der arben 
und der beſitzenden Klaſſe kundgegeben haben. Zu dieſem Zweck mib 
die Eigentbümer oder Direcloren mebrerer großen, auf der Ausſtellun 4 
tretenen induſtriellen Anſtalten erſuchen, mir die ihnen autdünkend ? 


Heiligenbilder u. dgl. kaufen konnte. Auf die Eßwaaren ven, 
ich, dagegen kaufte ich mir als Curtoſitäten einen Roſen kt 
eine Medaille. Erſterer koſtete eine Mark und ſollte aus „Jerußß 
Früchten“ beſtehen; letztere iſt aus Meſſing, von der Größ, A 


3 


Zwanzig: Mart-Stüdes, und iſt mit einem Loch zum Durchziehen 
Schnur verſehen; auf der einen Seite zeigt ſich in Relief⸗Präͤhn““ 
in Flammen ſtehendes Herz, aus welchem ein Kreuz herauswä 
der Umſchrift: „H. Herz Jeſu ſei uns Gnadig“, auf der 
Seite eine „Muttergottes mit dem Kinde“ und der 
„Königin des hl. Scapulieres.“ Das Ding war billig, es ke 
10 Pfennige. „Bi 
Ich ging den Fahrweg entlang etwas weiter nach links I 
ſtellte mich dem Pfarrhauſe gegenüber auf. Letzteres, ein“ 
einſloͤckiges Gebäude, ſieht mit dem Giebel nach der Straß a 
Giebel enthält drei zu den Wohnräumen des Pfarrers 1. . 
Fenſter. An zweien derſelben erſchienen nacheinander etwa Zu 
zwölf verſchiedene Geiſtliche, unter ihnen auch der DTM 
Pfarrer Weichſel, ein noch junger, ſchlanker Mann mit inte 
Geſichtsausdruck. Später erfuhr ich, daß an jenem Tage 4 seh 
zwanzig () Geiſtliche im Dittrichswalder Pfarrhauſe anweſene us 
waren. Die ſchwarzen Herren blickten mit großer Genug lebt“ 
die Menſchenmaſſen. Vor den Fenſtern des Pfarrhauſes ihn 
wie erwähnt, ein Shell des zum Haufe gehörenden Garten nu) * 
in dieſem ſteht der Baum, welchen die „Muttergottes“ als 7 
auzerkoren hat, wenn fie Dittrichswalde mit einem Beſuche % 
Etwa in Mannshöhe theilt ſich der Stamm in zwei ſtarke voll ' 
deren einer jedoch abgebrochen und nur noch als Stumpf el. 1 
if, während der andere kräftig grünend hoch in die Lüfte P 


ch die beiden Aeſte gebildete Gabel if der bevorzugte uch f 


ſeligſlen Jungfrau.“ Der Glaubensfanatismus hat ed Ni 


uu de 
laſſen, auch dem Holz dieſes Baumes Wunder: Heiltraſt 3 von 
und fo haben denn die Andächtigen fo lange „Andenken an 


Stamme heruntergeſchnitten, bis derſelbe in Gefahr and, Fa * 
Da hat ihn denn der Pfarrer durch ein tüchttges 5 un 
laſſen. Ob das Gitter viel helfen mag, weiß ich nicht, N 
Schnittwunden ſah ich noch immer in dem Stamm. 3 erbln 0 ä 
Thut's das Eine nicht, ſo thut's das Andere. Sicht bed 
man, nachdem der Baum einmal umgittert war, 5 ub g 
quem die Schärfe des Meſſers an ihm probiren, un des 440% 
etwas Anderes, wunderbare Hellungen vollbringen u 
werden, denn ein „Gnadenort“ ohne Heilungmundt bom 9 2 
doch nicht! Und wer ſucht, der findet. Sen 0 de Wr 
aber immer noch im Garten deſſelben, fließt ein Dun et bag N 
erforderliche Waſſer geae pie, 7 
das Kochen der Speifen oder die Weiße der Bald, hee auch 37 
zwar bis jetzt keinen anderen Einfluß ausgeübt, 4 falle 5 1 
waſſer, und wohlthuendere Eigenſchaften hatle es 8 „der 
wenn es erhitzt und Ales 
aber das u 
käme unten 


ſchaft des Pfarrers bisher das 


ſeits nur dann entwickelt, 
oder Arac hineingethan wurde, — 
hieß plözlich, daß Waſſer dieſes Quells 


Er 


e ungen Aber die Behandlungsweiſe ihrer Arbeiter und namentlich aber 
nur Verbeſſerung des moraliſchen und phyſiſchen Zuſtandes der ange: 
a erfonen und ihrer Familien angenommenen Verſorgungsmaßregeln 
achen. Ich nehme mir die Freiheit von Ibnen dieſe Mittheilung über 
wach Ihnen vertretene Anſtalt zu erbitten. Wenn Sie Druckſachen daben, 
tiene die Beſchreibung Ihrer Einrichtungen, die Geſchichte Ihrer Opera⸗ 


Bun, Ibrer Statiſtiken und das Ergebniß Ihrer Erfabrungen über die 
Aubentungen geben, welche Sie gemacht haben, um das Wohlergehen Ihrer 
Wir ler zu befördern, indem fie von ihnen Baan einen böberen Grad der 


N, lid kame erlangten, fo würden mir dieſe Documente beſonders ſehr nütz⸗ 


in. 
Osmaniſches Reich. 


u [Der Angriff auf das Spital in Banfaluka.] Gegen- 
0 den vielfachen curſtrenden Gerüchten über die angebliche Abſchlach⸗ 
nung von öſterreichiſchen Aerzten und Verwundeten in Banjaluka geht 
e Croat. Poſt“ folgender Bericht von einem Augenzeugen zu: 
ei Son ſeit einigen Tagen war es fowohl dem Commando der öͤſter⸗ 

in alten Beſatzungstruppen — Brigadier Oberſt Sametz — wie auch 

15 em iſolirt befindlichen k. k. Feldſpitale bekannt geworden, daß 

| Be Maſſen von Inſurgenten einen Angriff auf Banſaluka beabſich⸗ 
7 77 Von Seite der Spitalsleitung wurde in Folge deſſen wieder⸗ 
ehe an den Brigadier das Erſuchen geftellt, zum Schutze der Kranken 
c Truppenabtheilung ins Spital zu legen. Oberſt Sametz weigerte 

19 jedoch, mit Rückſicht auf die ohnedies ſchwache Truppenzahl, über 
Fin er verfügte, dies zu thun und ließ den Aerzten nur den Befehl 
N men: Jeder bleibt auf dem Platze. So kam der 14. d., der 
wo vor dem Marla⸗Himmelfahrtstage. Bereits zeitlich Morgens 

5 der Angriff der Inſurgenten ſignaliſirt, welcher ſich alsbald mit 

ter Vehemenz gerade gegen das Spital richtete. Es befanden ſich 

Obe mſelben beiläufig 160 Kranke, dann ein Regiments: und vier 
Nele mit dem enlſprechenden Sanitäts⸗Perſonale. Der dirigirende 

N Aa mentsarit ließ das Spital, ein gut gemauertes Gebäude, voll: 
dard abſchließen, fo daß es den Inſurgenten, welche mehrere 
ben end an der Zahl erſchienen waren, immerhin einige Stun⸗ 


ler auf das Spital zu richten, indem fie aus höher gelegenen 
K. kunnen über die Mauer in die Fenſter hineinſchoſſen. Kranke und 
0 for ſuchten alle möglichen Schlupfwinkel auf, die letzteren verbargen 
N ſogar eine Zeit lang hinter den Bettmatratzen, fo daß glüdlicher: 
ug le, obwohl mehr als 5000 Kugeln gegen das Spital abgefeuert 
ö uhr en, keine einzige traf. Da begannen die Türken beiläufig um 9 
ö ti Vormittags das Gebäude zu ſtürmen, die Aerzte und die Sant: 
* kruppen ſchoſſen eine Anzahl der Eindringlinge zuſammen, aber es 
Mang ihnen endlich doch, das Thor zu erbrechen und in großen 
dmiaſſen firömten fie nun in das Spital hinein. Hier ſtand Regiments⸗ 
4 0 Dr. Rammel, in einer Hand einen Revolver, in der andern ein 
AR as mit Cyankalt; ebenſo hatten auch die andern Aerzte jeder einen 
1 ag older, mittelſt deſſen ſie ihr und ihrer Kranken Leben ſo theuer 
1 um moglich verkaufen und dann ſämmtlich Cyankali trinken wollten, 
e den Barbaren nicht in die Hände zu fallen. Da knallte von der 
3 Fele ein Schuß, ein Oberarzt ſtürzt mit einer Bauchwunde zu Boden, 
: ken Türke aber, welcher den Schuß abgefeuert, ſtürzt mit einem ent⸗ 
Oben Geſchrei herbei, ſchwingt den Handſchar über einen zweiten 
Fberarzt, Dr. Högelsberger — nur eine Secunde noch und deſſen 
HF war entzweigeſpalten — plotzlich kracht eine furchtbare Shrapnell⸗ 
Mdung, dann eine zweite, dritte, dierte und mehr als 150 Türken, 
7 gie ſich außerhalb des Spitals befanden, ſtürzten todt oder verwundet zu 
X Aiden. Ein gräßliches Geheul entſteht. Die Türken, in der Meinung, unfere 
IN Fuudpen wären nun in großer Menge herangerückt, flohen in wilder 
0 dend auseinander, auch der Kannibale, welcher gegen Dr. Hoͤgels⸗ 
wacker den Handſchar gezückt hatte, läuft eiligſt davon und in Zeit von 
Song drei Minuten iſt von den Aufſtändiſchen keine Spur mehr 
ein aden. Die wunderbare Hilfe in der Neth aber hatte diesmal 
N Artillerie Lieutenant aus Alt⸗Gradlsca gebracht, welcher auf die 
Dar ten aus Banjaluka freiwillig mit einer Batterie dahin geraft 
do er gerade im rechten Augenblicke ankam, um das Entſetzlichſte 


) 


* 


1 


k 0 
6. 


be hervor, und ſofort war es zu „Wunderwaſſer“ geworden; 

dhe „Pilger“ verläßt Dittrichswalde, der nicht einen Krug, eine Flaſche, 
a hj Kanne oder ſonſt ein Gefäß voll „Wunderwaſſer“ mit ſich nähme. 
del dies Waſſer vertraut er, von ihm glaubt er, daß es alle feine 
1 einer Angehörigen Gebrechen heilen werde. Hilft es nicht, nun 
tau er eben nicht gläubig genug erweſen, oder die „allerſeligſte Jung⸗ 
ER. b hat in ſeinem Falle nicht gewollt. Der Pfarrer Weichſel aber 
lende einen ſehr einträglichen Handel mit feinem Quellwaſſer und ver: 
1 


alen täglich eine gute Anzahl Kiſten mit Flaſchen voll Waſſer nach 
Himmels richtungen hin. 

Rt Üllerweile war die Zeit herangekommen, zu welcher die zweite 
l heirung“‘ für heute angefagt worden war. Eine erſte hatte näm⸗ 
für ſchon um 8 Uhr früh ſtattgefunden, und eine dritte ſtand noch 
Uhr Abends bevor. An einer gewiſſen Bewegung und Er⸗ 
t im Publikum merkte ich, daß die Vorſtellung ihren An⸗ 
Sep bmen ſolle, und richtig, wie im Theater, bevor der Vorhang 
herah t, begann plotzlich ein dünnſtimmiges Glöckchen vom Thurme 
5 zu läuten. Das Schauſpiel konnte beginnen. 


er Platt Land. 
Man in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
u 4 Be 77 ini 
rar echſtes Kapitel. 
N au Weſlen hatte Gerhard noch in der Thür des Schloſſes mit 
Aan er Höflichkeit bewillkommnet und ihn dann ſeiner Gemahlin 
a ſchen 0 welche im Salon ihre beiden älteſten Töchter von der eng⸗ 
batte nur avernante die letzten Lectionen überhören ließ. Die Gräfin 
Hand zu eben Zeit gehabt, Gerhard mit einem höflichen Lächeln die 
lacht fo teſchen und die beiden Herren entlaſſen mit der Bitte, ſich 
0 welt vom Hofe zu entfernen, daß fie die Tiſchglocke über⸗ 


3 


orten 
du welche in fünfundzwanzig Minuten zum erſten Male ertönen 


Taſel er Graf entſchuldigte ſich bei Gerhard, wenn der Anfang 
noch fo lange binzögere. 

Pa nur ganz ehrlich fein’, ſagte er, „und geſtehen, daß ich 
i ich eine Stunde früher gebeten, um mir die Freude machen 
im denke, Sie in aller Muße in meiner Wirthſchaft herumzuſühren. 
Sen fatig w an ohne Intereſſe wird die Sache für Sie nicht ſein; 
ah wahrſchen wir Stoff genug finden, ein Stündchen zu verplau⸗ 
ie Sie bcelnlich auch ein wenig mit einander zu disecutiren; ich 

| rel tungen vorn herein darauf aufmerkſam, daß unter meinen 
bet, was a e vielem Erproblen ſich Eines und das Andere 
de iz wie ich fei ugs noch discutabel iſt. Indeſſen, noblesse oblige! 
ben den Re Ni Ehrgeiz darein fest, eine Wirthſchaft herzuſtellen, 
A bin ſoll, an welcungsbenmt, ja für die ganze Provinz ein Muſter 
0 Deut ver Pig die Leute, die von rationeller Wirthſchaft nicht 
he derlmeniren, ſtudiren und lernen können, muß den Muth haben, 
20 dclegentlich 1 die Gefahr hin, ſich in den Augen der Dumm⸗ 


un hatte blamtren. 
. daß man ff dc Gerhard von den verſchiedenſten Seiten 


dem ganzen Regierungsbezirk die vlelbeſprochene 


widerſtehen konnte. Dieſe begannen nun ein ſcharfes Gewehr⸗ 405 


zu verhindern. Wie wit vernehmen, foll der betreffende Lieutenant mit 
einer glänzenden Decoration bedacht werden.“ 

Nach einer anderen Mittheilung deſſelben Blattes gebührt das 
Hauptverdienſt an der Rettung unſerer wackeren Truppen in Banja⸗ 
luka dem Commandirenden Feldzeugmeiſter Franz Philippovich, der, 
von dem Ueberfalle in Banjaluka verſtändigt, ſofort nach Alt⸗Gradisca 
im telegraphiſchen Wege die Weiſung ſchickte, daß die dortige Artillerie 
augenblicklich nach Banjaluka den Unſerigen zu Hilfe eilen ſolle. So 
kam es, daß dann der Succurs im entſcheidenden Momente eintraf. 
Nachdem die Kataſtrophe glücklich abgewendet war, dankte Oberſt Sametz 
Sr. Excellenz dem Feldzeugmeiſter im telegraphiſchen Wege für die 
erfolgte Rettung. Der Lieutenant, der die Expedition der Batterie 
leitete, wurde für den Eiſernen Kronen⸗Orden vorgeſchlagen. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Auguſt. [Tagesbericht.] 


* [Vacante ſtädtiſche Ebrenämter.] In nächſter Zeit werden für 
folgende bacante ſtädtiſche Ebrenämter Wahlen vollzogen werden: 1) Bor: 
fteber-Stellverireter des Barmberzigen-Brüver:Bezirts (bisher Färbermeifter 
Pohl); 2) Vorſteher⸗Stellvertreter des Vierlöwen⸗Bezirks (bisher Bäder: 
meiſter Bernbard Schierſe); 3) Vorſteher im Roſenbezirk (bisher Kaufmann 
Gigas). Vorſchläge aus dem Schoße der Bürgerſchaft find an die Wahl: 
und Verſaſſunge⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. PR 

** [Breslauer Aſyl⸗Berein für Obdachloſe.] Soeben iſt der 
Rechenſchafts⸗Bericht pro 1877 im Druck erſchienen, aus welchem erſichtlich 
iſt, wie viel des Guten dieſer Verein gethan dat. Im vorigen Jahre wur⸗ 
dem im Aſyl 1323 Perſonen aufgenommen (69 männliche, 1089 weibliche, 
165 Kinder). Sie haben insgeſammt im Aſyl 6697 Nächte verbracht. jo 
daß durchſchnittlich auf den Kopf 5,1 Nachle kommen. Im Jahre 1877 
wurden 756 Nächte mehr im Aſyl verbracht, als im Jahre 1876, die Ver⸗ 
einstbätigkeit hat Ab alſo um ein Bedeutendes vermehrt. Am Geſuchteſten 
war das Aſyl im Monat Mai, in welchem 720 Nächte daſelbſt verbracht 
wurden, am wenigſten geſucht im Monat Januar mit 450 Nächten. Die 
durchſchnittliche Aufnahmeziffer betrug für einen Monat im Jahre 1876: 
im Jahre 1877: 558, was einem durchſchniulich täglichen Beſtande von 
16,2 im J. 1876 und 48.8 im folgenden Jahre gleichkommt. Leider ift die 
Bade⸗Anſtalt im Jahre 1877 weniger benußt worden als im Vorjahre, und 
zwar im Ganzen um 41 weniger, nämlich von 12 Männern und 104 
Frauen weniger, dagegen von 75 Kindern mehr. Trotzdem wird der Ver⸗ 
ein nicht nachlaſſen, der ärmeren Bevölkerung die Woblthat eines unent⸗ 
geltlichen warmen Bades im Sommer zur Verfügung zu ſtellen und er 
bofft, daß die Vereinsmittel bald geſtatten werden, auch die größeren Koſten 
der Unterhaltung der Badeanſtalt während der Wintermonate zu überneh- 
men. — Die laufenden Ausgaben des Jahres 1876 betrugen 2354 Mark 
13 Pf, im J. 1877: 2914 M. 71 Pf., mithin im letzteren 560 M. 58 Pf. 
mehr. Die Unkoſten betrugen in beiden Jahren pro Kopf und Nacht be: 
rechnet 11 M. 4 Pf., die Mehrkoſten des Jahres 1877 ſind alſo lediglich 
durch die erhöhte Frequenz bedingt. Die Einnahme betrng 3770 M. 73 Pf., 
o daß alſo ein Ueberſchuß von 856 M. 2 Pf. verbleibt, der mit dem vor⸗ 
jährigen (in Höhe von 5659 M. 16 Pf.) zuſammen einen Beſtand von 
6155 M. 18 Pf. ergiebt. — Die Zahl der Mitglieder hat ſich um 10 ver⸗ 
mindert, von denen 3 verzogen ſind. Die gegenwärtige Zahl der Mitglie⸗ 
der iſt 126. — Der Verein hat ſeine ſegensreiche Thätigkeit auch dahin aus⸗ 

edehnt, den Aſpliſten Arbeit oder ein dauerndes Unterkommen zu ber: 
Geffen, ſomit ſind viele arbeitsſabige und willige Perſonen in ihrer Lebens: 
] Es iſt hoch erfreulich, daß der Bericht conſtatiren 
kann, daß auch die Aſpliſten ſich der gebotenen Woblthat durch geſitietes 
Betragen werth zu zeigen ſuchten. Die Polizeibehörde iſt niemals in die 
Lage gekommen, das Aſyl als einen Schlupfwinkel betrachten zu müſſen, 
wo das Verbrechen ſich verbarg und nicht ein einziges Mal brauchte die Sicher⸗ 
beitspolizei requirirt zu werden, um bei Verletzung des Aſyls durch deren 
Beſucher hilfreich einzuſchreiten. Der Verdacht, daß Frauen und Madchen 
durch Aufnahme in's Aſyl in ibrer Läderlichkeit beſtärkt werden dürften, iſt 
ein unbegründeter, da dergleichen Perſonen jtei® zurückgewieſen werden und 
die Wachſamkeit des Vereinsbeamten in dieſer Beziehung iſt noch nie ge⸗ 
täuſcht worden. Das Polizei⸗Präſidium hat zwar gewünſcht, daß den unter 
Polizeiauſſicht ſtehenden Frauensperſonen bei deten Entlaſſung aus dem 
Arbeitshauſe eine Nacht Aufnahme gewährt werden möchte, doch iſt dem 
bis jetzt noch nicht Folge gegeben worden, da erſt noch weitere Erfahrungen 
geſammelt werden ſollen. Als ein trauriges Zeichen der geſellſchaftlichen 
Zuſtände wird erwähnt, daß faſt in jeder Woche Frauen mit Kindern das 
Aſyl auſſuchen, weil fie von ihren Männern reſp. Vätern böswillig ver⸗ 
laſſen worden ſind. 


Exiſtenz erhalten worden. 


Muſterwirthſchaft des Herrn Grafen nur als ein einziges großes und 
noch dazu völlig verſehltes Experiment betrachte, und der Experimen⸗ 
tator mithin in den Augen der Leute, die etwas von der Sache ver⸗ 
ſtänden, das heißt jedes ordentlichen Oekonomen, keineswegs blos ge⸗ 
legentlich, ſondern beſtändig in der angedeuteten üblen Lage jet; aber 
er hatte auch bereits zu viel Proben gehabt von der Voreingenommen⸗ 
heit der Herren Gutsbeſitzer und Püchter hier zu Lande gegen Alles, 
was einer Neuerung auch nur entfernt ähnlich ſah, um dem Urtheil 
derſelben unbedingt zu trauen; und ſo war denn ſeine Verſicherung, 
daß er ſich von dem Rundgang ebenſo viel Vergnügen wie Belehrung 
verſpreche, und daß er dem Grafen am Voraus für feine Güte dank: 
bar ſei, durchaus aufrichtig. 

Die Beſichtigung, an die man nun ſofort ging, erſtreckte ſich über 
das ganze Etabliſſement und wertiefte ſich bis in die kleinſten Einzel: 
heiten. Man durſte die Wirthſchaft muſterhaft nennen in Allem, was 
Ordnung und Accurateſſe betraf; und wenn ſich auch über die prak⸗ 
tiſche Nutzbarkeit dieſer oder jener Einrichtung in der That ſtreiten 
ließ, die Wirkſamkeit einer und der anderen Maſchine ſich noch erſt 
bewähren ſollte, die Verwendbarkeit oder Dauerhaftigkeit der einge⸗ 
führten edlen Raſſen noch manche harte Probe zu beſtehen hatte, ſo 
gebührte der Liberalität des Beſitzers, welcher Zeit, Mühe und Geld 
nicht ſchonte, um wichtigen Fragen auf den Grund zu gehen und 
vielleicht nur negative Reſultate zu erzielen, deſto reicheres Lob. Sonſt 
durfte man freilich wohl die Trefflichkeit der Einrichtung ſelbſt nur 
zum minderen Theil auf Rechnung des Grafen ſchreiben. Gerhard 
machte bald die Entdeckung, daß zwiſchen dem Enthuſtasmus deſſelben 
für rationelle Landwirthſchaft und feinen Einſichten und Kenntniſſen 
ein bedenkliches Mißverhältniß ſtattfand. Glücklicherweiſe ſchien der 
Graf ſelbſt keine Ahnung davon zu haben, oder er würde ſo manche 
gewagte oder offenbar falſche Anſicht nicht geäußert und eine und die 
andere Erläuterung und Erklärung dem Oberinſpector überlaſſen haben, 
der ſchweigend folgte und darauf rechnen mochte, daß der Gaſt die 
Widerſprüche und Ungereimtheiten in den Behauptungen des Gebieters 
ſelbſt herausfinden und ſich zurecht legen werde. Auch ließ es Gerhard 
bei einem beſcheidenen Einwand hier und da, der von dem Grafen 
ſtets ſofort mit ſiegreichen Gründen zurückgewleſen wurde, bewenden, 
und ſo gelangte man im beſten Einvernehmen und gegenſeitiger voller 
Befriedigung an das Ende der Beſichtigung in dem Augenblick, als 
von dem Schloſſe die Tiſchglocke zum erſten Male erſchallte. 

Die Tafel, zu welcher Gerhard eine Viertelſtunde ſpäter die Gräfin 
aus dem Salon in den Speiſeſaal führte, war nur mit drei Couverts 
belegt. — „Unſere Kinder ſpeiſen mit dem Hauslehrer und der Gou⸗ 
vernante zur Zeit um ein Uhr“, ſagte die Gräfin; — „und wenn 
wir weiter keine Gäſte geladen haben, fügte der Graf hinzu, „ſo ge⸗ 
ſchah es, um uns des einen deſto mehr erfreuen zu können.‘ 

Die Mahlzeit, bei welcher der Hausmeiſter in weißer Binde, 
ſchwarzem Frack und Kniehoſen mit Schnallenſchuhen an dem Buffet 
ſchaltete und zwei Diener in Liorce ſeroirten, war ebenſo ausgeſucht, 
wie die Ausſtattung der Tafel glänzend. Der Graf ſchien in der 
beſten Laune, und die Gräfin legte mit jedem Gange etwas von der 


Auch geſchiebt es, daß Frauen vor Mißhandlungen 


Seitens der Männer in's Aſyl flachen. In dieſen Fällen wird ihnen lan: 
gere Zeit Aufnahme gewährt, bis Seitens der Behörde das Erforderliche 
veranlaßt wird. Ebenſo ſind noch manche andere nützliche Einrichtungen 
getroffen worden, deren Aufzählung hier zu weit führen würde. Der aus⸗ 
führende Ausſchuß des Vorſtandes beſteht aus den Herren: Dr. Bruch, 
Banquier Moriz Cobn, Dr. jur. Heimann, Redacteur Dr. Stein, 
Staatsanwalt v. Uechtritz; General⸗Bevollmächtigter iſt der Hofmuſikalien? 
bändler Commiſſionsrath Hainauer. k | 
Die Gasanſtalt] vor dem Odertbore erhält einen bedeutend 
größeren Umfang, als die beiden bereits beſtehenden. Der ſchon ſeit einie 
gen Wochen fertig geſtellte Gaſometer iſt um ein reichliches Drittel größer 
als die der Gasanſtalten am Leſſingplatze und an der Siebenbufenerſtraße. 
In mindeſtens gleichem Größenverbäliniſſe ſtehen ſowohl das Feuerungs⸗ 
daus als das Reinigungsbaus. Erſteres, hart an der Trebnitzer⸗Chauſſee, 
nicht weit von der alten Oder gelegen, bat eine Länge von 204 und eine 
Breite von 118 Fuß mit 19 Fenſter Front gegen die Straße. Das Gebäude 
it zur Zeit bis zum 1. Stockwerk gediehen und find die am füdoͤſtlichen 
Ende des Hauſes belegenen Feuerungsanlagen nebſt Schornſtein ſo eben in 
Angriff genommen. Die Dimenſionen des mehr nach der Stadt zu, etwa 50 
Schritt von der Chauſſee entfernt liegenden Reinigungshauſes find etwas 
geringer und hat daſſelbe nur etwa eine Lange von 120 und eine Tiefe 
von 70 Fuß, auch iſt daſſelbe im Bau noch nicht ſo weit vorgeſchritten a 
das erſtere Gebäude; doch auch bier ſteben ſchon die Umfaſſungsmauern und 
machen die Conſtruction des Hauſes erſichtlich. Auf dem Platze ſind gegen 
bundert Perſonen beſchäftigt, da beide Gebäude noch bis zum Herbſt unter 
Dach gebracht werden ſollen. ag ’ 
B-ch, [Von der Promenade] Die Lindenbäume der Allee zwiſchen 
dem Ritterplatz und dem Auguſtaplatz haben durch die Blattlauskrankbeit 
nur wenig gelitten und zeigen im Allgemeinen ein noch friſches Anſeben 
ihrer Laubkronen. Gegenwärtig iſt man beſchäftigt, dieſe Bäume von ihren 
abgeſtorbenen Heften und Zweigen zu befreien, die Amputationen nehmen 
nicht wenig Zeit in Anſpruch. Der Auguſtaplatz, unbeſtritten einer der an⸗ 
mutbigften Platze unſerer Stadt, entzückt durch erneuten Blumenflor, unter 
dem farbenprächtige Yiliaceen und hin und wieder Roſen dominiren. Die 
Epheuanlagen um den Fuß des Kriegerdenkmals ſtrotzen von neuen kräftigen 
Trieben. — Die landſchaftlich ſchöne Partie am Vincenzgarten, welche dur 
die Beſeitigung der alten Feſlungsmauer und durch die Auſſtellung eines 
Springbrunnens noch weſentlich gewinnen wird, erhält im Hintergrunde 
eine neue Gruppe von ausländiſchen blatiſchönen Laubgewächſen. Nun 
wäre noch zu wünſchen, daß dem alten Hoſpital, welches durch die Feſtungs⸗ 
mauer bisber maskirt war und nun die Harmonie des Ganzen ftörend, _ 
ſichtbar hervortritt, ein mehr gefälliges Aeußere zu Theil würde. — Das 
Lebkojenbeet am Fuße der Liebichshöhe prangt im herrlichſten Blüthenſchmuck. 
Inmütten deſſelben blüben einzelne weiße Roſen. Das Aſternbeet an der, 
der großen Gewächspyramide zugewandlen Hügellebne der Liebichshöhe hat 
ſeine Blütbezeit angetreten. Der Mittelgang der Hauptallee zwiſchen der 
Taſchen⸗ und der Schweidnitzerſtraße wird durch Erdaufſchüttungen feiner 
ganzen Länge nach erhöht und nach den Seien hin abfallend planirt. Dieſe 
Arbeit liegt den Inquilinen des ſtädtiſchen Arbeitshauſes ob. | 

** [Bejangbuhd » Angelegenheit.] Nach Angabe der 
„Schleſ. Ztg.“ iſt in dem vorgeſtern abgehaltenen Convent der hieſigen 
evang. Geiſtlichen mitgetheilt worden, daß der Oberkirchenrath den 
Entwurf des Provinzial⸗Geſangbuches definitiv genehmigt habe. Der 
Druck des Geſangbuches nebſt Anhang wird bis Ende d. J. fertig a 
fein und wird das Exemplar (im Verlage der W. G. Korn'ſchen 
Buchhandlung) für 1 M., gebunden für 1 M. 25 Pf. zu haben ſein. 
— Ueber Einführung des Geſangbuches werden natürlich die kirchlichen 
Gemeinde⸗Organe das entſcheidende Wort ſprechen. | 

* [Klofterauflöjung.] Die biefige Regierung hat unter dem 24ſten 
Juli d. J dem Verwaltungsrathe des Hauſes vom guten Hirten mitgetheilt, 
daß fie als Termin für die Auflöfung der Anſtalt den 1. October d. J. 
ſeſtgeſetzt habe. Noch hofft man, ſagt das „Schleſ. Kirchenblatt“, die Anſtalt 
für Büßerinnen zu erhalten, doch müſſen die Kinder entlaflen werden. 

8. [Ausſicht auf einen deutſchen Werkmeiſter⸗Congreß.]) 
Mehrere bieſige nambafte Werkmeiſter haben in ibren Kreiſen die Idee an⸗ 
geregt, in nächſter Zeit Einladungen an ſämmtliche hieſige Werkmeiſter und Fach⸗ 
männer zu einer größeren gemeinſchaftlichen Unterredung ergehen zu laſſen. 
In dieſer ſoll die Ausarbeitung eines Entwurfes als dre ba für einen 
Allgemeinen Deutſchen Werkmeiſter⸗ und Techniker Congreß beſprochen und 
beſchloſſen werden. Man hegt die Erwartung, daß dieſes Unternehmen 
nicht nur von allen Collegen als ein zeitgemäßes begrüßt werden dürfte, 4 
ſondern daß ihm auch die Principale aller induſtriellen Etabliſſements fürs 
derlich fein werden. Nach dem vrobifolifh aufgeſtellten Entwurf ſollen auf 
dieſem Congreß beſonders folgende Fragen zur Verhandlung geſtellt werden: 

1) Auf welchem Wege und durch welche Mittel iſt ein guter gewerblichen 
Arbeiter zu erziehen? — 2) Was vermag der Werkführer beizutragen, daß 
das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einem gegenfeitig 0 


Zurückhaltung ab, welche bei ihr mehr eine Folge der Erziehung und 
des Naturells, als beabſichtigt fein mochte. Es war augenſcheinlich, 
daß beide Wirthe ihrem Gaſte ſich in jeder Weife gefällig erzeigen 
wollten, und Gerhard hatte alle Urſache, ſich für fo günſtige Gefin 
nungen feinerfeitd dadurch dankbar zu erweiſen, daß er ſich von ſeinen 
beiten Seite gab. Er hatte bis jetzt jede Anfplelung auf das, was 
ihm zumeiſt, ja einzig am Herzen lag: vom Grafen zu erfahren, ob 
Edith's Vater wirklich zu einer Gefängnißſtrafe verurthellt ſel, gefliſſent⸗ 
lich vermieden, und es war ihm das um ſo leichter geworden, als der 
Graf und die Gräfin, wie es ſchien, nicht minder gefliſſentlich ſeinen 
Situation als Volontaͤr auf dem Gute eines nächſten Nachbarn mit 
keinem Worte Erwähnung thaten. Indeſſen die Zeit verſtrich, die 
Mahlzeit näherte ſich ihrem Ende und der Graf hatte feine Gemahlin 
gebeten, ausnahmsweiſe zu geſtatten, daß der Kaffee an der Tafeb 
feroirt werde, und für ihre Perſon zugegen zu bleiben, da er etwas 
milzutheilen habe, was ihm erſt heute morgen von Selten des Onkels 
Excellenz aus Berlin zugegangen ſei, und, wie er hoffe, ſowohl den 
verehrten Gaſt, als auch fie ſelbſt einigermaßen intereſſiren würde. ES 
war alſo ſpäter vorausſichtlich unmoglich, feine Angelegenheit zur 4 
Sprache zu bringen, und ſo benutzte er denn die erſte ſchickliche Ge⸗ 
legenheit, um vorläufig wenigſtens einmal den Namen Zempin in die 
Unterhaltung einzuflechten. Die verlegene Pauſe, welche ſofort ente 
ſtand, weiſſagte freilich nichts Gutes, und ebenſo wenig das eigenthüm⸗ 
liche Lächeln, das um den etwas herben Mund der ſchoͤnen Gräfin 
ſpielle, bevor ſie, mit einem Seitenblicke auf den Gemahl, welcher an 
ſeiner Habichtsnaſe entlang mit halbgeſchloſſenen Augen auf den Teller 
ſtarrte, in ihrer Weiſe vorſichtig jedes Wort erwägend, erwiderte: 

„Geſtehen wir es nur, lieber Baron, Sle haben mit dem Namen 
da einen Punkt berührt, den ich als den einzigen Differenzpunkt be⸗ 
zeichnen mochte, welcher zwiſchen uns, ich meine, meinem Manne und 
mir einer: und Ihnen anderſeits beſtehen dürfte. Ich habe mich aus⸗ 
drücklich mitgenannt, weil ich hier, wie freilich, Gott ſet Dank, fo 
ziemlich in allen Dingen, mit meinem Gatten völlig d'accord von 
Anfang an geweſen, und jetzt erſt recht bin, da wir das Glück Ihrer 
persönlichen ee abe 9 . 

„Sie würden mich verbinden, gnädige Gräfin“, ſagte 72 
ſich verneigend, „wenn Sie Ihren für mich fo 2 1 
haften Worten eine genauere Beſtimmung des beſagten Punkles, deſſen 
Vorhandenſein ich zum Voraus tief beklage, hinzufügen wollten.“ 

Die Gräfin richtete den Blick wieder auf den Gemahl, welcher 
unter dem magnetiſchen Einfluß der ſtahlblauen und ſlahlharten Augen 
die eigenen von dem Teller aufſchlug und, mit einer höflichen Hand. 
bewegung, lächelnd fagte: „Ich laſſe meiner verehrten Vorrednern 
um ſo lieber das Wort, als ich überzeugt bin, daß ich einen beſſeren 
Interpreten meiner Geſinnungen und Anſichten nimmer finden könnte.“ 

„Sie hören, lieber Baron“, ſagte die Gräfin, „wie ich in eine 
Lage gezwungen werde, die Ihre ritterliche Schonung herausfordert. 
Mein theurer Ulrich verargt Ihnen — nein, der Ausdruck iſt nicht 
nichtig — empfindet es ſchmerllch, daß Ste, als Ihnen der Wanſch 
kam, die hieſigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe kennen zu lernen, 
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ch⸗Fortbildungs⸗Unterrichtsſtanden. — 4) Gründung einer genoſſenſchaft⸗ 
chen Allgemeinen Teutfhen Alters- und Wittwen⸗Penſionskaſſe. — 5) Er⸗ 
richtung eines Central Bureau's zur Anmelde- und Auskunftsertheilung 
für ſtellenſuchende Collegen. — 6) Gründung eines Organs zur Belehrung 
110 F Gegenſtänden, und zur Vertrelung genoſſenſchaft⸗ 
icher Intereſſen. 

4. [50jähriges Bürgeriubiläum] Geſtern (den 22. Auguſt) 
feierte der frühere Tiſchlermeiſter Emanuel Lambertus ſtill im Familien⸗ 
kreiſe ſein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Der Vorſtand der hieſigen Tiſchler⸗ 
Innung, deren Mitglied der Jubilar iſt, beglückwünſchte denſelben und 
überreichte ihm eine lithographirte Widmung auf Pergament. Lambertus 
iſt am 27. September 1795 zu Deutſch⸗Krone geboren, erlernte daſelbſt die 
Tiſchler⸗Proſeſſion, trat 1814 beim freiwilligen Jäger⸗Detachement des Iſten 
Bataillons des 4. Oſipreußiſchen Infanterie⸗Regiments ein und half den 
deutſchen Erbfeind über die Grenzen treiben. Der heute noch ſehr rüftige 
Greis erzählt mit Entbuſiasmus von jenen Waffenthaten. Nachdem der 
Jubilar im Jahre 1820 nach Breslau gekommen war, wurde er 1828 Bres⸗ 
lauer Bürger. Seit 5 Jahren lebt er in Herdain. woſelbſt er ein Grund⸗ 
ſtück beſitzt. Von 9 Kindern erlebten nur 3 mit 7 Enkeln das frohe Feſt. 

„Das Seminar und die Cparakterbildung der Lehrer.“ 
So betitelt ſich ein in Nr. 34 der „Schleſ. Schulztg.“ veröffentlichter Aufſatz 
(jur Preisbewerbung), welcher Beachtung verdient. — Man ſchreibe über die 
„Ebarakterloſigkein in Deutſchland“ (Buch von Dr. Kolkmann) — ob dieſe 

lage berechtigt? möge man felbft ſehen. Sie ſei aber ein Mahnruf: einen 
Mangel in dem Lebrerbildungsweſen ſchärfer ins Auge zu faſſen. Der Er⸗ 
ieher muß ein Charakter ſein. it das Syſtem ber Lebrerbildung in Preu- 

en darauf berechnet, Charaktere beranzubilden? Antwort: nein. Es wer⸗ 
den zu Begründung dieſes „Nein“ folgende 4 Punkte angeführt: 1) die 
Charakter Entwickelung wird geſchädigt durch die Internats⸗Einrichtung der 
Seminare; 2) durch das Motiv der Armuth und der Beneficien, welche in den 
meiſten Fällen zur Erwählung des Lebrſtandes führen; 3) durch den Geiſt, 
welcher in den Seminaren berrſcht; und 4) durch Mangel an tüchtigen 
Seminarlehrern. — Man prüfe das Geſagte, von dem natürlich hier nur 
ein dürftiger Grundriß wiedergegeben iſt, ſuche dann aber das Beſſere 
herbeizuführen. SR 

W. [Der Bezirksverein der Schweidnitzer⸗Vorſtadll hatte gleich 
dem Bezirksverein des ſüpweſtlichen Theiles der Schweidnitzer⸗Vorſtadt eine 
Vergnüͤgungsfahrt nach Schaffgolſchgarten in Ausſicht genommen, welche am 
22. d. Mis. zur Ausführung kam. Unter den Klängen einer Militärcapelle 
fuhr der von Mitgliedern des Vereins und deren Gäſten dicht beſetzte Dampfer 
nach dem Overſchlößchen. Das ſchöne Wetter des Tages hatte die Waſſer⸗ 
fahrt, ſowie die Promenade auf dem Damm nach Schaffgolſchgarten be» 
ſonders angenehm gemacht. Vei Concert, Tanz und einer Berloofung, 
welche den Damen niedliche und ſcherzhafte Gewinne brachte, war der Abend 
ſehr ſchnell berang kommen. Um 9 Ubr fand unter Vorantritt der Capelle 
bei bengaliſcher Beleuchtung der Rückmarſch zum Dampferhalteplatze ſtatt. 
Wäbrend der Rückfahrt ſtiegen zahlreiche Raketen und Leuchtkugeln vom 
Dampfer auf, welche bei der herrſchenden Dunkelheit beſonders effectvoll zur 
Geltung kamen. Jeder der Theilnehmer bezeichnete die Partie als eine 
hböchſt gelungene und das Vergnügungs⸗Comite wurde durch Hochs für die 
gebabten Bemübungen entſchädigt. g 5 

W. [Die Vergnügungs⸗Extrazüge] nach Freiburg, Friedland, 
Braunau und Weckelsdorf werden am 1. k. Mts. das letzte Mal abgelaſſen, 
ſo daß ſich alſo nur noch am 25. d. Mis. und am 1. k. Mts. Gelegenheit 
bietet, reizende Gebirgspartien auf billige Weiſe zu unternehmen. 

B. [Dampferfabri nach Auras .] Die geſtrige günſtige Witterung 
führte cine fo große Anzahl Theilnehmer für die Waſſerpartie nach Auras 
berbei, daß zur Abfahrtszeit — 2 Uhr Nachmittags — beide Dampfer 
bollitändig beſetzt waren. Während die Muſik auf dem Dampfer „Breslau“ 
Platz nahm, begnügten ſich die Paſſagiere der „Sileſia“ mit dem Vorzug, 
auf dem zuerſt abfabrenden Schiffe Platz genommen zu haben. „Sileſia“ 
baite aber einige Paſſagiere in Oswitz und Maſſelwitz abzuſetzen, an letzter 
Station überholte deshalb „Breslau“ die „Sileſia“ und blieb nunmehr bis 
zum Ende der Fahrt verauf. Dutzende von Böllerſchüſſen begrüßten die 
Schiffe bei ihrer Ankunft an der Landungsſtelle zu Auras. Am Ufer ſtanden 
Hunderte von Einwohnern der Stadt Auras, ibr „Hurrab“ ſchallte durch 
die Lüfle, da, nur wenige Schritte von der Landungsſtelle entfernt, ſaß 
„Breslau“ feſt. Die durch die Dampfſchiffbeſitzer Schierſe und Schmidt be⸗ 
ſtellte Landungsbrücke war fo ungünſtig plaeirt, daß von ihr kein Gebrauch 
gemacht werden konnte. Das Abſetzen der Paſſagiere gelang nur langſam 
und mit großer Mühe, während „Sileſia“, welche an anderer Stelle 
anlegie, feine Inſaſſen ſehr bequem an das Land beförderte. Die 
große Menge der am Ringe gelegenen Gaſthäuſer vermochte kaum 
die circa achthundert Fahrt⸗Theilnebmer mit Speiſe und Trank zu 
erquiden, wenigſtens im Anfang fehlte es an Sigplätzen und Be 
dienung. Die Muſik concertirte mehrere Stunden in der im Nath- 
hauſe gelegenen Reſtauration. Ein Herr aus Breslau ließ die Stadt Auras, 
welche er in etwas klühnem Schwunge als „Vorſtadt Breslau's“ bezeichnete, 
r ͤ TTT 
nicht ihm den Vorzug gegeben haben; er meinte: der Edelmann hätte 
ſich bier, wie es ja immer und überall wünſchenswerth iſt, zum 
Edelmann halten ſollen; um ſo mehr, als in dieſer Gegend, Gott 
ſei es geklagt, die Edelleute ſo ſpärlich geſäet ſind, daß man dle 
wenigen, die exlſtiren, nicht wohl überſehen kann, und er ſich ſchmeichelt, 
daß der Name Weſten auf Teſchen auch über die Grenzen des Re⸗ 
gierungsbezirkes oder der Provinz hinaus einen guten Klang hat.“ 

„Ich bitte unterthänigſt um Verzelhung, gnädige Gräfin“, 
erwiderte Gerhard, „wenn ich, bevor ich mich gegen eine ſo ſchwere 
Beſchuldigung zu vertheidigen wage, Ihren letzten Worten den Vor⸗ 
wurf allzugroßer Beſcheidenheit machen muß. Der gute Klang des 
Namens Weſlen⸗Teſchen reicht viel weiter, als Sie annehmen. Der⸗ 
ſelbe war ſchon dem Studenten in Tharand vollkommen vertraut, 
aber — darf ich es ſagen? — gerade das war für mich entſcheidend 
und der Grund, weshalb ich nicht in Teſchen anklopfte, obgleich 
ich wußte, wie willig ſich hier die Thore dem lernbegierigen Volontär 
oͤffnen.“ 

„Iſt es ſehr unſchicklich, wenn ich es ausſpreche, daß ich das nicht 

verſtehe?“ ſagte die Gräfin. 
„Ich glaube, Dir das Verſtändniß vermitteln zu können, liebe 
Alix“, fiel hier der Graf ein. „Unſer lieber Baron hat mir vorhin 
den Beweis geliefert, daß er ſein Tharand glänzend abſolvirt hat, und 
er hier, wo uns denn doch noch viel zu elner Anſtalt im großen Styl 
fehlt, wenig, ja kaum etwas Neues hatte lernen können. Es kommt 
ihm auch, wenn ich ihn recht verſtehe, gar nicht auf das Neue an — 
im Gegentheil: gerade das Alte reizte ihn: der Urväterbrauch, die 
überlieferte Methode, wenn man ſo nennen darf, was das diametrale 
Gegenteil von Methode if. Habe ich recht, Herr Baron?“ 

„Vollkommen, Herr Graf,“ erwiederte Gerhard; „am melſten zu 
der lelſen Ironie, welche durch Ihre Worte hindurchklingt.“ 

„Nur, daß Sie dann wiederum“, fuhr der Graf fort, „die Ehre 
Ihres Beſuches am allerwenigſten Herrn Moritz Zempin hätten zu: 
wenden dürfen.“ 

„Und weshalb das, Herr Graf?“ fragte Gerhard, innerlich nicht 
wenig erſchrocken über die bedenkliche Wendung, welche das Geſpräch 
nehmen zu wollen fchien. 

„Weil,“ entgegnete der Graf, „Sie bei ihm weder das Eine, noch 
das Andere ſinden; ich meine: weder das Neue, noch das Alte, ſon⸗ 
dern eine überaus bedenkliche Miſchung von beiden, die nur einen fo 
klaren Kopf, wie den Ihren, und der fo mit ſoliden Kenntniſſen an ⸗ 
gefüllt iſt, nicht in Verwirrung bringen kann.“ 

„Verbindlichſten Dank, Herr Graf; aber — verſlatten Sie mir 
die Bemerkung — ſollte Ihr Urtheil über Herrn Zempins wirthſchaſt ⸗ 
liche Capacität nicht um einen Schatten zu ſtreng fein?" 

„Gewiß!“ fiel die Gräfin ein; „Du biſt zu ſtreng, Ulrich! viel 
zu ſtreng!“ f 

„Ich glaube nicht,“ erwiederte der Graf, „andernfalls würde ich 


e Intereſſe ſich geſtaltet. — 3) Einſäbrung kollezialiſcher drllicher 
5 
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es auszusprechen nicht gewagt haben. Ich mochte mir ſogar erlauben, 


mein Urtheil noch zu verſchärſen oder doch zu erweitern, indem ich es 
auch auf den Charakter, die Sinnesart des Mannes ausdehne. 


NT 
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boch leden, der Bürgermeiſter von Auras dagegen forderte nach der Dank⸗ 
ſagung für den zahlreichen Beſuch der Breslauer die Feſttheilnehmer auf, 
in alter Preußentreue dem „deuiſchen Kaiſer“ ein Hoch zu bringen. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurde dieſer i freudig Folge geleiſtet. Nach einem 
Umzug um den Ring ging man zu Schiffe. „Breslau“ fuhr ab, „Sileſia“ 
ſollte in kurzer Diſtanz folgen, doch damit hatte es gute Weile. Das Schiff 
faß feſt und wurde er wieder flott, nachdem eine Anzahl Herren bereit: 


willig nochmals an das Land gingen. Jene Herren wurden dem mitten 


im Strome haltenden Dampfer auf Käbnen zugeführt. Man mußte ſchon 
ein guter Kletterer fein, um an Bord zu gelangen; zum größten Gaudium 
des Publikums zog man Einzelne zu den Kajütenfenſtern binein. In flotter, 
trotz der großen Finſterniß obne Störung zurückgelegter Fahrt langte „Si⸗ 
leſia“ um 10% Uhr an der Königsbrücke an, während „Breslau“ kaum 
4% Stunde früher eingetroffen war. Auf beiden Schiffen hatte man während 
der Rückfahrt eine Menge Waſſer⸗Feuerwerkskörper abgebrannt. Wie uns 
die Dampſſchiffsbeſitzer verſicherten, wird bei einer nochmaligen Fahrt nach 
Auras auch den kleinen von uns erwähnten Uebelſtänden beim Landen ab⸗ 
geholfen werden. - : 

* [Paul Scholtz Etabliſſement.] Herr Mufikvirector R. Börner 
vom 51. Inanterie⸗Regiment aus Brieg concertirt von beute ab während 
ſeines achttägigen Hierſeins in Paul Scholtz' Etabliſſement. Sonntag findet 
ein Doppel-Concert mit der Breslauer Concert⸗Capelle und Montag 
ein großes Extra⸗Sinfonie⸗Concert von beiden Capellen ſtatt. Es gelangen 
zur Aufführung: „Sinfonie Triumphale“ von Ullrich, Trauermarſch aus der 
Götterdämmerung, Lied von Schumann für Clarinette, 
Streichquartett. Das Orcheſter wird aus 58 Muſikern beſtehen und ab⸗ 
wechſelnd übernehmen Herr Börner und Herr Trautmann die Direction. 
Die Harfenpartie übernimmt Herr Lüſtuer. Sollte dieſes Concert, was wohl 
zu erwarten ſteht, Anklang finden, fo würden im Laufe der Woche vielleicht 
noch eins, auch zwei arrangirt werden können. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Auf der Verbin⸗ 
dungsbahn wurde geſtern Abend um 9½ Uhr der Bremſer Friedrich Hart: 
mann, welcher auf dem Zuge 305 bedienſtet war, überfahren, Der Ge⸗ 
nannte iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach von feinem erböbten Sitze, während 


löte, Harfe und 


ſich der Zug ſchon in Bewegung geſetzt hatte, heruntergefallen und 8 S 


die Räder gerathen. Der Bedauernswerthe iſt an den erlittenen ſchweren 
Verletzungen, — Bruch des rechten Oberſchenkels und rechten Arms und 
Verwundung des Hinterkopfes. — bereits verſchieden. 

—e. [Unglücksfall] Die 4 Jahre alte Tochter des Wagenrangirers 
Riedel zu Notbfürben wurde an einem der letzwerfloſſenen Tage auf dem 
Wege zwiſchen Gallowitz und Nothſürben von einem Laſtwagen zu Boden 
geriſſen und überfahren. Das Kind erlitt ſo bedeutende Verletzungen an 
der rechten Hand, daß es in die hieſige Krankenanſtalt Bethanien in ätziltche 
Behandlung gegeben werden mußte. 

— d. [Bubenſtreiche.] Kaum find mehrere Wochen vergangen, feit am 
Stabihaufe unter dem Durchgange nach der Eliſabetſtraße in Käſten mit 
Drabivergitterung die Fahrpläne der ſchleſiſchen Eiſenbahnen zur Bequem⸗ 
lichkeit für das Publikum augeheſtet worden find, und ſchon find 2 derſelben 
von ruchloſer Hand heruntergeriſſen worden. Man hat ſich förmlich Mühe 
geben müſſen, um durch das Drahtgitter hindurch dieſen Zweck zu erreichen. 

[r. [Der jüdiſche Referendar] Schon ſeit längerer Si — wenn 
wir nicht irren, ſeitdem „Der jädiſche Referendar“ der „Schleſiſchen Volks⸗ 
zeitung“ configeitt worden iſt, — finden wir in der „Wahrheit“ folgendes 
Inſerat: „Der jüdiſche Referendar iſt in Extraabzügen, & 10 Pf., in un: 
ſerer Expedition zu haben. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.“ Auf dieſes 
Inſerat iſt nun ſchon ſo Mancher reingefallen, der ſtatt des gewünſchten 
Schimpf⸗ und Hetzartikels der „Schleſſiſchen Volkszeitung“ für ſeine 10 
Pfennige die ziemlich matte und kurze Erwiderung der „Wahrheit“, gleich⸗ 
falls betitelt „Der jüdiſche Referendar“ erhielt. ir wundern uns, daß die 
programmmäßigen Gegner des „Plusmachens“ zu ſolchen — gelinde geſagt 
— Mittelchen greifen. 

+ [Polizeiliches.] Mittelſt gewallſamen Einbruchs wurde einem 
Kaufmann auf der Trebnitzerſtraße aus feinen Kellerräumlichkeiten 3 Pfund 
Butter, 2 Pfund Rindsfett, 5 Pfund Schweinefelt, und einem in demſelben 
Hauſe wohnhaften Laternenanſtecker 3 Stück Brote und eine Quantität 
Butter geſtohlen. — Einem Hausbeſitzer auf der Niedergaſſe wurden 4 Stück 
Gaänſe und eine Henne aus feinen Stallungen entwendet. — Aus unver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube einer Seminariſtin auf der Lehmgrubenſtraße wurde 
der Inbalt eines Nähkaſtchens, beſtehend in Seide, Zwirn, Scheere ıc., ſowie 
ein ſchwarzes Portemonnaie mit rother Einfaſſung und 15 M. Inhalt ent⸗ 
wendet. — Einem Haushälter auf der Reuſcheſtraße wurden durch einen un: 
bekannten Mann, welcher ſich für einen Tapezier aus Neiſſe ausgab, diverſe 
Gegenſtände geſtoblen. — Verhaftet wurde ein vielfach beſtrafter Einbrecher, 
bei welchem ein mit J. P. 1 bezeichnetes Taſchentuch vorgefunden wurde. 

—B-ch, [Ein poetiſcher Dieb.] Dem Particulier N. auf der Mathias⸗ 
ſtraße wurde dieſer Tage ein im Entree ſtehender Spei ſeſchrank, welcher, fo 
wie das Entree eine Zeit lang offen und ohne Aufſicht geblieben war, durch 
Diebeshand ausgeräumt. Die That muß ſchon vorher geplant geweſen fein, 
Glauben Sie mir, Herr Baron, ich kenne den Mann genau; ich bin 
ihm zu oft auf den Ständetagen, in landwirthſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen und bei ähnlichen Gelegenheiten begegnet und entgegen ge⸗ 
treten. Wir find eben Antipoden, fo ſehr, wie es nur der geborene 
Arlſtokrat und der deeldirte Parvenü fein können: derjenige, welcher 
klar erkannte Ziele mit Ernſt und Conſequenz anſtrebt, und der, 
welcher den phantaſtiſchen Gebilden einer zügelloſen Phantaſie weniger 
nachläuft als nachſpringt, um dann wieder auf lange Zeit in thaten⸗ 
loſe Ruhe und Trägheit zu verſinken. Solche Menſchen wirken 
immer unheilvoll, aber nirgends und niemals unheilvoller, als wenn 
fie unter Zuſtänden, die freilich reformbedürftig find, leben in einem 
Augenblick, wo dieſe Reformen ins Werk geſetzt werden ſollten. Ich 
bin noch eben jetzt in Berlin wiederholt der Gnade gewürdigt worden, 
feiner Majeſtaͤt meine Anſichten über dieſe unſre Zufände und die 
Reformen, welche ich für nothwendig halte, unterbreiten zu dürfen; 
ich habe Excellenz, dem Herrn Miniſter, in meiner Eigenſchaft als Landrath, 
eingehende Vorträge halten müſſen, die bei unſrer verwandtſchaftlichen 
Beziehung, wie Sie ſich denken können, in vertraulichſte Unterredungen 
übergingen — ich darf ſagen, daß mir das hohe Glück beſchleden war, 
mich in vollſter Ueberelnſtimmung mit den Anſichten der allerhoͤchſten 
Perſon und meines verehrten Chefs und Onkels zu finden über das, 
was unſter Provinz noth thut, damit fie beſſer ſei, — wieder werde, 
wozu ſie Geſchichte und Natur gleicherweiſe beſtimmt haben: eine Hoch⸗ 
burg der Königstreue, eine feſte Wehr conſervativer Geſinnung gegen 
die trübe Fluth des königs⸗ und gottloſen Liberalismus, welche vom 
Rhein, von Schleſten herandrängt, und überall in den großen Städten 
ihr Hydrahaupt erhebt. Das platte Land, hat Seine Majeſtät ſo 
wahr, wie geiſtreich zu mir geſagt: das ift der Fels, auf den ich meine 
Hoffnung beſſerer Zeiten baue; das platte Land überall, und das Land 
der platt redenden Menſchen ins Beſondere. — Nun, lieber Baron, 
und dieſen Fels untergraben eben Menſchen, wie dieſer Zempin, der, 
weil er — fehr gegen die Gewohnheit der hleſigen Landleute — durch 
ein paar Univerſitäten gelaufen iſt, die Welöheit der Welt erſchöpft zu 
haben glaubt. Verſtatten Sie mir nur ein einziges Beiſpiel, an 
welchem die deſtruelive Tendenz der Theorien des Mannes ſonnenklar 
iſt. Soll Pommern, in Sonderheit Neu⸗ Vorpommern und Rügen, 
Gott wieder wohlgefällig und dem König angenehm werden, muß es 
— ich meine das platte Land — zurückkehren in den Beſitz des 
Standes, dem es die Ungunſt der Zeiten und die Folgen des un⸗ 
ſeligen Geſetzes vom 9. October 1807 entriſſen haben: in den Beflg 
des Adels. Das iſt nicht unmoglich, wenn unſre, jetzt allerdings 
fürchterlich decimirten Standesgenoſſen ihre Schuldigkeit thun und an 
ihrer materiellen, auch wohl moraliſchen Regeneration ununterbrochen 
arbeiten, unter dem Schutze unſers allergnädigſten Monarchen und 
ſeiner erleuchteten Diener, die keinen lebhafteren Wunſch haben, als 
ein ſolches Beſtreben nach Kräften zu fördern: durch Errichtung von 
Majoraten, wo die Möglichkeit dazu vorhanden, durch Bevorzugung 
des Standes bei der Verpachtung der Unmenge von Domänen, die 
unſre Provinz zählt, und vielleicht allmälige Rückwandlung dieſer 
Staatsgüter in adlige Lehnsgüt⸗r; — mil einem Worte durch Creirung 
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denn der 


hatte einen Zellel in Bereiifäaft, den er in dem CH 
zurüdlließ. 2 


er Zettel enthält folgende Verſe: 

Freund, Du polterſt unverhohlen: 

Diebe baben mich beſtohlen! — 

Ich bitte milder bier zu kritteln, 8 

i iſt nur Entwendung von Nahrungsmitteln! 
Denn der Hunger thut ſo weh: 
Nun Adje, Adſe, Adje!“ zudpiebbe 
—e. [Ausbruch der n e Unter den Rin de ur 
des Dominiums Tſchönbankwitz, Kreis Breslau, ift ein Aush 
Lungenſeuche conſtalirt worden. Die veterinär⸗polizeilichen Schuß aßen 
ſind ſeitens der zuſtändigen Behörde angeordnet worden. V 
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ch. Görlitz, 22. Aug. [Feuer. — Magiftrat. — Sedanfeee 
In der vergangenen Nacht brannte die Tuchappretur von 
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C. Heniid 1 
an der Obermüßle, die 1867 erbaut war, bis auf die Umfaſſur gene 
nieder. Ein prachtvolles Schauſpiel für die zu Tauſenden being il 
Par welche nicht allein die benachbarten Höhen und die Prome 9 
ondern auch die neue Neißbrücke dicht beſetzt hatten, obwohl uc 
Stunde — es war Mitternacht vorüber, als man die erſte Nacht 
dem Brande in der Stadt erhielt, — einen ſolchen Andrang nicht 1 N 
ließ. Die bochauſſchlagenden Flammen beleuchteten den Häuſercomp 150% 
Obermühle, den Viaduct und die Höhen an der Neiſſe, eine ſo , 
Beleuchtung, wie fie bisher mit den Mitteln der Feuerwerkskunſt nech: 
auch nicht für Momente geleiftet iſt. Das Einſtürzen der oberen Sn 
Maſchinen trug dazu bei, die Großartigkeit des Schauſpiels zu bei 
Wie es ſcheint, ift das Feuer in dem oberſten Stock aufgekommen, 
Orleansſabrik von L. Heymann eine Anzahl von Webſtüblen auß 
rs Es fol ein nicht unbedeutendes Quantum von Orleans 13 
ein; die Maſchinen find ſämmtlich durch das Feuer und den Da 
unbrauchbar gemacht. Ebenſo iſt die Appreturanſtalt ſelbſt voll 
ruinirt. — Der Magiſtrat iſt noch immer un vollzählig und 
voraus ſichtlich auch noch den September bindurch bleiben. Oberburg 
Gobbin hat einen Nachurlaub erhalten, den er in einem Kaltwall 
zuzubringen genötbigt iſt. — Die bieſige Sedanfeier ift no 
chwebe. Nachdem auf die Erklärung des Magiſtrats betr. die Nicht 
gung eines Koſtenzuſchuſſes bin zuerſt die öffentliche Feier ganz au 
war, ) hat der Militärverein bald darauf beſchloſſen, einen feſtliche 
zu veranſtalten, und ſeitdem haben verſchiedene Vereine ihre Bereitet 
erklärt, ſich dem Feſtzuge anzuſchließen. Für die Schulen ſoll der M * 
eine gemeinſame Feſtlichkeit außer den Schulfeiern beabſichtigen % 
hat die Schuljugend der mittleren und der höheren Schulen von dem ET 
feſte noch kein Vergnügen gehabt und es wäre wohl angebracht, auch“ 
der Jugend dabei zu gedenken. 36 
) Wie iſt es denn aber mit dem Stadtverordneten⸗Collegium? Bi 
daſſelge bierbei ganz paſſiv verhalten oder weiß es nicht, daß ihm! 
das Geſetz die Initiative geftattet iſt? D. N. 


ch. Lauban, 22. Aug. [Zur Tageschronik] Im Laufe des 9% 
Vormittages trafen ein Theil der Neunzehner von Hirſchberg komme 
ein, unn bier Raſttag zu halten; morgen werden dieſelben ihren Marſt 
dem Standquartiere fortſezen. — In Schreibersdorf verunglückten 
dorligen Stärkefabrik vor einigen Tagen 3 Arbeiter; dieſelben erlüten?? 
bedeutende Verletzungen; zwei davon ſollen ſchon geſtorben ſein. 


© Bolkenhain, 22. Aug. (Auffindung eines Erbäng tel 
Wahl⸗Curioſa.] Am 10. d. Mis. wurde von Beeren ſuchenden, 
onen in einem Neu Reichenauer Gebüſch der Einwohner und Tages 
riedrich Auguſt Renner aus Alt⸗ Reichenau erhängt gefunden. 
bier haben ſich bei Eröffnung der Wablzettel von der am 16. d. Mets. 
11 8 Stichwabl einige curiofe Bemerkungen auf einigen Zetteln 
gefunden. Solche waren beiſpielsweiſe: „Ich ſinne hin und ber, 
braber Mann nur paſſend wär; da fiel mir der Gedanke ein, das 
Profeſſor Dr. Gneiſt in Berlin nur fein.” — „Kräker aus Bresla 
wohl der Beſte.“ — „Ob ſocial, ultramontan und. clerical, fie. fübren i 
Gutes im Schilde und machen nur unnöthige Qual Profeſſor Dr. 0 | 
Berlin.“ — „Fort mit v. Sp. —, ein braver Mann, hat Liebe zum | 


für Kaiſer und Reich.“ — „Wer nicht liebet den Kaifer, den alten gef & 
Herrn, der ift nicht werth ein Deutſcher zu fein‘ u. A. 1 
A Schweidnig, 22. Auguſt. [Abiturientenprüfung. — SM 
feſt.] Am geftrigen Tage wurde im bieſigen en ul del 5 
ſitze des robinzial⸗Schuſrath Dr. Sommerbrodt aus Breslau die ud 
liche Prüfung der Abiturienten abgehalten. Auf Grund des befried e 
Reſulſats der ſchriſtlichen Prüfung wurde einem der drei Abiturienten 
mündliche Prüfung erlaſſen. Das Zeugniß der Reife wurde allen A 
Höglingen zuerkannt. — Für die Feier des Sedanfeſtes werden bern 
Vorbereitungen getroffen. Es ſoll diesmal ein großer Feſtauszug ara 
werden. Die Seitens der Commune für die Feſtlichkeiten, welche an ge 
Tage in den Schulen ſtattfinden, bewilligten Ausgaben find berel 
ſtehende Ausgaben in den Etat des Stadthaushalts aufgenommen. 


| 
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von Latifundien, welche dann wieder, in engliſcher Welſe, an Pächter 
geben werden mögen, damit ſich der Adel, ungeſtört durch kleinliche Sin 
im Staats⸗, Hofe und Militärdienſt feinen natürlichen Pflichten MT 
möge. Nun kann auf der Welt dieſem fo einſichtsvollen und verhelſe 
Plane nichts mehr widerſtreben, als eine weitere Zerſplitterul 
ſchon zerttümmerten Beſitzes durch Ausſchlachtung größerer Gun 
kleinere Höfe, die man an ſogenannte freie Bauern giebt. af 
grade iſt es, was Ihr Herr Zempin gethan hat, um es freilich 
an feinem Vermögen hart zu büßen. Serves him right! 1 
wünſche von Herzen, daß feine andern Extravaganzen, unter "u 
feine Blumen⸗Paſſſon nicht die ſchlimmſte fein dürfte, ihm ni 5 
bekommen mögen. Aber das iſt ja eben der Fluch des Parvenſt er 
Aus Bauern find fie hervorgegangen — Sie wiſſen, daß dieſe Ay 
pins auf den Gütern eines uralten ſchwediſchen Grafengefi ledig) 
deren einer Verwalter noch der Vater war — und bäuriſch die 
Tendenzen, Empfindungen, Gewohnheiten, womit fie denn a 
bäuriſche Geſchmackloſigkeit verbinden, es dem Adel nach- und Al 
und womöglich zuvorthun zu wollen in Dingen, welche das ae 
liche Vorrecht des Adels ſchon um deshalb bleiben ſollten, well FH 
Adel das angeborene und anerzogene Geſchick dazu hat. Ich gen 
nicht mehr auf die Jagd, weil ich ſicher ſein kann, daß ein ben N 
oder Schulze neben mir auf denſelben Rehbock ſchleßt, un 
ſchwört, er habe allein geſchoſſen; und ich geſtehe, daß fl bal 
den Sundiner Rennen, die ich anſtandshalber beſuchen muß, m ) 
umdreht, wenn ich im Herrenrelten dieſelben Herren 5 
Schulze in rothem Frack und Stulpſtlefelu auf dem Plan gl N 
ſehe. Es iſt eben die alte Fabel, die hier leider traurige 5 
iſt: es geht den Leuten zu wohl; die Pächter bekommen . 
ihren ganzen Pachtſchilling aus der Lammwolle heraus, die 1 — 
erfliden in ihrem Fett — verzelhe den Ausdruck, liebe Allr! ©; 
halb follten fie ſich keine Rennpferde und Windhunde ele 
den Landſtändetagen lärmende Oppofition machen und der 
in Allem Widerpart halten? Und da find es wiederum 1 
Zempin — denn der eine iſt mutatis mutandis wie der Hunte 
gleiche Brüder, gleiche Kappen — welche auch in N haber on ' 
Muſter des Bauerntrotzes gelten dürfen. Mein Gott, was "Der 

dieſe Menſchen ſchon das Leben ſauer gemacht. 
nung, ber fie ſich nicht widerfegen, kein Verbot, i in? 
treten, keine Verpflichtung, zu deren Erfüllung fie nich vel 
androhungen und Strafmandate angehalten werden m 1 
fie in jedem Zuge der ausgeprägte Typus jener Sau 
fi) Herten dünken, weil fie ſich auf alten Herrenfißeit, 1 „ 
durften; auf den Sitzen der Herren, dle verarmt 2 Glanz ub 

den, well fie hier und da — ich gebe ez zu — des oder Hau l 

präfentatton des Stande ein wenig Abeztzieben ballenn 5 Blue 
Hof verließen, um für ihren Gott und ihren Koͤnig 2 
Schlachtfeldern zu verſpritzen.“ 3 


(Fortſetzung folgt.) f — 
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\ [Von Eisſchollen erſchlagen. — Un: 
Leiche. — Wählerliſten.] In der bieſigen Schattinger'ſchen 
fand vorgeſtern der Kutſcher E auf eine Weiße feinen Tod, die 
icht häufig vorkommen mag. Der Mann hatte den Auftrag, im 
Eis loszubacken, wobei er der ihm ſchon wiederboll verwielenen 
eit treu blieb, einen Eisberg unten am Fuße anzuſchlagen. Leider 
Bedauernswerthe diesmal feine Unklugbeit ſchwer büßen, denn der 
11 zuſammen, erſchlug ihn auf der Stelle, und als man ſpäter 
heran uhte, lag er unter den Schollen begraben, fo daß er förmlich 
2 chnlicge backt werden mußte. E. war underheirathet und hinterläßt an⸗ 
iche Erſparniſſe. — Die hieſige Staatsanwallſchaft iſt ſchon ſeit Wochen 

t, die Identität einer Leiche zu ermitteln, die am 5. d. M. im herr⸗ 
Camenzer Walde an der ſogenannten Kieferlebne, Revier Wartba, 
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I Mmüh 
N bea 
0 Sllaenden wurde. Die Leiche des Mannes, der anſcheinend den beſſeren 
derart angehört, bing an einem Baume und befand ſich bereits in einem 
zu erich Stadium der Verweſung, daß von den Geſichtszügen nichts mehr 
vergg enen wax und die Annahme ſich rechtfertigt, daß dieſelde bereits feit 
bat. ſenem Winter an dem Platz, wo ſie aufgefunden worden, gehangen 
Kay meldet war die Leiche mit einem bellgrauen verſchoſſenen Paletot 
Hemd Interitoff, Hofe und Weſte von graumelirtem ſtarkem Zeuge, einem 
1 weißes 1 Paar Ledergamaſchen u. |. w. In den Taſchen fanden ſich: ein 
Be leinenes Toſchentuch, mit gotbiſcher Schrift P. A. 1 gezeichnet, ein 
nnz und weiß gerändertes gelbes kattunenes Taſchentuch mit weißen 
Ir geg, ein Cigarren⸗Etui, eine Brieftaſche, eine Brille u. dal. Hinter 
we; He lag ein Siod, zu ihren Füßen ein ſchwarzer Filzbut, der innen 
den Nana A. S. N. Müller, Oranienſtraße 145, Berlin zeigte und unter 
18 „Mub verſteckt ein Terzerol. — Der Wahlcommiſſarius des Franken⸗ 
= Munſterberger Wablkteiſes macht in Bezug auf die ſoeden ftattgefundene 
eine Gaswahl bekannt, daß in den Wäblerliiten pon 9 Gemeinden und 
und Gutsbezirles Perſonen ohne jede Angabe des Alters aufgeführt waren, 
Fiu, daß, da eine größere Zabl derſelben gewählt baben, dieſe Ungebörig: 
Luce Sprache gebracht worden ſind und dem Reichstage zur endgültigen 
N ung werden vorgelegt werden. Auch haben in 3 Wahlbezirken nur 
NE Beiſitzer fungirt. 
2 — Herrnſtadt 21. Auguſt. [Aus der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
4 balung. — Gericht. — Schule. — Majfeſtätsbeleidigung.] In 
farmer wenigen Tagen ſtattgeſundenen Sitzung der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
pdpeimlung kam unter Anderem auch die Angelegenheit wegen der bean⸗ 
Ilucdten Räumlichkeit für das Amtsgericht zur Berathung. Von dem 
hi et, das ehemalige Malzbaus zu Gefängniſſen umzubauen, wurde Ab⸗ 
genommen und dem Vorſchlage des Magiſtrats beigeſtimmt, zu be⸗ 
An weck einen Neubau aufzufadren. Derſelbe ſoll auf ver Breslaner 
1 Halit % an Stelle des niederzureißenden alten Lazareths kommen und zur 
du ur Cemmunalzwecke nutzbar gemacht werden, ſo daß das Gebäude 
und“ eine Brandmauer in der Mitte geſchieden wird, und jeder Theil be⸗ 
den Eingang und Treppe erhält. Jedenfalls hat die Stadtverorbneien: 
nläumlung bier das Richtige getreffen, denn Niemand wird es gut beißen 
au, eine nicht geringe Summe in ein altes Haus zu verbauen, welches 
en tin wenigen Jahren nicht mehr genügen dürfte, und der Bau dei 
Ne darauf verwendeten Summen, immerhin eine Flickerei bleibt. Der 
dag au wird allen Anforderungen entſprechend eingerichtet und wird für 
aufgewendele Geld wenigſtens etwas Ordentliches geſchaffen. Außerdem 


ur zurgagerückt. Im Nathhaus ſelbſt ſoll die 

5 nen © aal für das Scköffengericht, und der 

ver de engel ee e Beamten 
en. Nach dem mit dem Juſlizſiscus aufgenommenen 


ohnung 975 Exekutots 
er jetzige Stadtper⸗ 
eingeri 


lich geweſene Kteigrichter Seidel iſt vom 1. k. Mis. ab nach Guben 

AH und kommt der Aſſeſſor Dr; jur. b. d. Heydebrand und der Laſa als 

Halter vorläufig bierher. — Der Rectorpoſten bierſelbſt, mit 1800 M. Ge⸗ 
dci freier Wohnung und Feuerungs⸗Eniſchävigung, hat abermals ausge. 

Adden werden müſſen, da unter den bisberigen Bewerbern eine Wahl 
ö offen worden iſt. — Auch unſerem Städtchen, bisher ſtets Loyal 
“je, atriotiſch geſinnt, bleibt ver traurige Ruhm nicht erſpart, einen Ma⸗ 
Au eleidiger in unſeren Mauern zu haben. 

mnnger Zeit nach bier gezogener Einwohner. Die Unterſuchung hat 

Wund wird ſ. 3. Weiteres veröffentlicht werden. 
a 


Bernftadt, 21. Aug, [Seltenbeit. — Verunglücktes Kinder⸗ 
N Majeſtatsbeleidigung. — Kindergarten.] Im derrſchaft,. 
| dor we ik zu Langenhof trägt gegenwärtig ein handlanges Aeſtchen eines 
deplich ngen Jahren gepflanzten Weichſeltirſchenbaumes circa 20 Stück 
dul Ulteiſe, ſchöne Kuſchen: auch ſteht ein Hollunderſtrauch daſelbſt in 
udolde. Vor einigen Tagen fpielten die Kinder eines Gaſtwirths 
erf, wie fon oft, mit Lupinenkörnern; dabei gerieth einem drei⸗ 
| in Anaben eins der Körner in das Ohr, das ſehr bald ſtark anſchwoll. 
Bei En ſchleunigſt zu Hilfe gezogenen Arzt gelang es, vas Korn ſtück⸗ 
fun, d unter großen Schmerzen für das Kind aus dem Ohre zu ent 
aun d Aus Lampers dorf wird mitgetheilt, daß leider wieder eine Unter; 
Kuadegen Majeitätsbeleivigung in Nusſicht ftebt. — Geſſern Nachmittag 
1 M die Leiterin des Kindergartens, Frl. Paula Kloß, mit ihren 
|: al &ülern auf 2 mit Zweigen, Kränzen, Fäbnchen und Guirlanden 
Mt. Aten Leiterwagen einen Ausflug nach der „Harmonie“ und zwar mit 
e e netten Spiele und Geſange der Kleinen erfreuten die zahlteichen 
Win en. Abends gegen 7 Uhr erfolgte in derſelben Weiſe wie der 

1 — 


N die Rückkehr zur Stadt. 


. Hafer 


blick entlud ſich, aus noch nicht ganz gellärter Urſache, die 
e Verzaffe, und die ganze Schrot⸗ und Bleiladung ſuhr dem unglück⸗ 
A eden in den Mund, welche ihm den Kopf auf eine gräßliche 

8 abalelterte. Der fo jäblings getödtete W., welcher ſonſt in ziemlich 
open Iniffen gelebt bat, Ken. leider eine Frau mit acht noch 
0 ndern. 


au 1 


Nenerrdem e 
0 dt diger 
u nech 
Wee 
ir u S. RN en, 
Aabeach zunimmt, 
Talat feinem Opfer zu laſſen, allein ve 
allein nichts übrig, als gewalſſam die Kämpfer auseinander 
der dies will aufanglich nicht glüden. Endlich, endlich ge⸗ 
n 8 ed, welcher inzwiſchen von dem Knechte abließ und 
"älte aufzuwenden ſuchte, ſah ſich überwältigt und ge: 
eie 2000 aber eine Scene ab, die ſchrecklich war: Zuerſt 
en Kafelibn loslaſſen!) dann Steinwürſe, die Simon an 
afen und beſonders letztere erheblich verwundeten; 


Stun > a der, 
ga gemeinſchaſtlich denußt werden. — Der ſeſt ſechs Jahren bier, 


Es iſt dieſes ein vor nicht 


mal gerettet, aber der erwähnte Störenfried, inzwiſchen ſeiner Bande ent⸗ 
ledigt, ſpurlos verſchwunden. An ein Entgehen der Strafe darf er indeß 
kaum denken. Sein Name, ſowie der feiner Schnapsfreunde iſt be 
kannn. Der Vorfall iſt der Staatsanwaltſchaft bereits gemeldet. Man 
ſicht. roſig iſt das Loos eines Sicherbeitsbeamten in unſerer Gegend nicht. 
— An einem Tage der verwichenen Woche ſpielte ſich im benachbarſen Königs⸗ 
hütte folgendes Stückchen ab. Auf einer Kegelbahn befand ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft, beſtehend aus zwei Caplänen, einem Kaufmann und ſonſt einigen 
Königshütter Herren, die ſämmtlich ſtolz darauf ſind, für ultramontan zu 
gelten. Außerdem war noch ein Herr von auswärts zugegen und nahm an 
dem gemeinſchaftlichen Kegelſpiel ebenfalls Theil. Ohne an irgend etwas 
Arges zu denken, trat an dieſe Herren der Tiſchlermeiſter G. aus 
Königsbütte beran und fragte beſcheiden an, ob es ihm geſtattet ſei, an 
dem Spiel ſich auch zu betheiligen? Dem auswärtigen Herrn, der oben er⸗ 
wähnt worden, war das willkommen und erſuchte derſelbe ꝛc. G., an 
ſeiner Statt zu ſchieben, da ſein Weg weit und er ſchon abreiſen müßte. 
Die übrige Geſellſchaft acceptirte ſtillſchweigend den Erſatz. Da kommt der 
ultramontane Kaufmann dran; er ſchiebt und wirft wenig Kegel um. 
„Schlechte Kögel!“ ertönt es aus der Geſellſchaft. „So ſchlecht, wie ein 
Liberaler!“ replicirt der Schiebende. Daſſelbe Tableau wiederholt ſich noch 
einmal. G. deſſen liberale Geſinnung allgemein bekannt und der als ein 
gebildeter Mann gilt, wundert ſich über die ſonderbare Redensart des Spiel⸗ 
kameraden, hat aber nicht die geringſte Ahnung, daß dieſelbe auf ihn Bezug 
babe. Indeß ſollte ihm baldigſt Klarheit verſchafft werden. Einer der Ca⸗ 
pläne trut an ihn heran und redet ihn in nichts weniger als ſanſtem Tone 
mit den Worten an: „Wie beißen Sie?“ „Warum fragen Sie darnach?“ 
„Ich frage Sie, wie Sie heißen, oder —“ „Schmeißt ibn raus, den liberalen 
Schw nd“, erſcholl es aus der übrigen Geſellſchaft. Herr G. ſad ein, 
daß der Kampf ein ungleicher wäre und, nachdem er in gebührender Weiſe 
den Herren mit Worten gedient, entfernte er ſich. Wir fragen aber: „Ist 
das Anſtand und gebildeter Herren würdig?“ Im Uebrigen iſt dieſer Vorfall 
gerichtlich anbängig gemacht worden. 


Handel, Induſtrie c. 

4. Breslau, 23. Auguſt. [Von der Dörfe) Unter dem Eindruck 
der Wiener niedrigeren Notirungen eröffnete die Börſe in ſehr flauer 
Haltung für alle öſterreichiſchen Werthe, die, mit Ausnahme einer kurzen 
Unterbrechung, bis zum Schluſſe audauerte. In erſter Reihe waren Credit⸗ 
actien von dem Rückgang betroffen; es wurden verſchiedene Gerüchte über 
den Semeſtralabſchluß colportirt, thatſächlich aber war es die Contremine, 
die ſowohl bier, wie an allen anderen Plätzen, dieſes Parier zur Baſis der 
Baiſſe⸗Speculation auserkoren hat. Der Cours ſtellte ſich 450 — 448 ½. 
Oeſterr. Renten bei ſchwachen Umſätzen niedriger, Bahnen, Banken under: 
ändert, Valuten ſchwächer. 

rear, 23. Auguſt. (Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Adggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ct., Kündizungsſcheine — 
pr. Auguft 114 Mar! Br., Auguf⸗ September 114 Mart Br., Sepiember⸗ 
Deisber 115 14,50 Mark bezahlt und Gd., Octoder⸗Nopember 115,50 Mork 
d., November December 118 Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 121 bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ger. — Etz., pr. lauf. Divanı 188 Wart Ur., 
Seplember⸗Oetober 168 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogt.) get. — Etr., per lauf. Monat —. 


— 


et Hafer (br. 1000 Kilogr.) gek. — Sir, pr. kauf. Wunat 114 Mar! 
Br., Auaufl⸗ September — — Mark Br., September⸗October 114 Mark Br., 
October: November —, April⸗Mai —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., 
September⸗October 275 Mark Br. 
Rüdöl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — — Ctr. loc 83,0 Mark Br., 


de. August 62 Mark Br. Auguſt⸗September 31 Mart Br., Seviember⸗ 
October 0,50 Mark Bf., Ociober⸗November 60 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
der 60, Mart Br., April⸗Mai 60,50 Mark Br. 

Spiitus (pr. 100 Liter a 100 K) unverändert, gel. — — Liter, pr. 
Auauſt 54.50 Mark bezahlt, Auauſt⸗September 53,60. Mark Br., September⸗ 
October 51 r Br., October⸗November 48,50 —30 Mark bezahlt, November⸗ 
December 47,80 Mark bezahlt, April⸗Mai 50 Br., 49,50 Mark Bo. 

Zink: unverändert. 8 Die Borſen⸗Kommtſſion. 

AKunbigungs⸗Prelſe für den 24 Auguſt. 
Roggen 114, 00 Mark, Weizen 158, 00, Gerne —, — Hafer 111, 00, 
Raps , Rühl 62, 00, Spirſtus 54 50. 


Beer, 23. Auguſt. Preiſe der Kerealten. 
Feſtſetzung ber ſtädliſchen Markt- Deputation pr. 200 Bollpfo. == 100 Kilogr. 
ſcchwere mittlere leichte Waare. 


— —-ꝓ Ü— —ů ten: — 
Hbäfter uichrigfter höchkter niebzigh, e ng. 

AM A UT 

Wotzen weißer . 17 90 17 4) 19 10 18 20 16 80 15 60 
Weihen, gelber . . . 17 30 16 9 18.50 17 90 16 60 15 40 
Agen ea 11 8) 12 60 12 20 11 10 1150 11 00 
Berſte, neue 14 20 13 50 13 10 12 50 12 20 11 50 
Boer, alter. 182) 12 80 12 40 12 00 11 60 11 20 
dio. neuer . 12 20 11 3) 11 50 11 C0 10 60 10 20 
8 16 00 15 30 14 80 13 90 18 40 13 80 
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Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe don Maps und Rübſen. 

Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 
feine mittle ord. Waare. 
0 
S 3 3 2 
„Winter Raäbſen . 25 8 8 
Sommer⸗Rübſen. ER a de 
Dotter a — — — Eee 
Schlaglein 


Neurode, 22. Aug. [Leinwand⸗ Marktbericht von J. Fleiſcher.] 
Die mäßige Zufuhr beſtand weſemlich in Farb⸗ und Futterleinwand. Es 
wurden notirt ver Schock je nach Qualität für ½ br. 25—27 Gg. M. 
11,50 — 12, für ¼ br. 30 Gg. M. 13, für ½ br. 30 Gg. M. 12, für , br. 
30-40 Gg. M. 1415, für / br. 40 Gg. M. 16, für br. 3249 Gg. 
M. 14,50 —18, für % br. 32—45 Gg. M. 15—19, für ½ br. 32— 60 Gg. 
M. 16,50 — 20, für / br. 70 Gg. M. 24. f 


ofen, 22. Aug. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Weer. ſchoͤn. Kam: geſchäftslos. Spiritus: "malt... Belindint: 25, 
Liter. 
Beet Gd., ber 50,50 bez, November⸗December 47,90 Br. u. G., 
April⸗Mai 1879; 50,00 Br. Loco Spiritus obne Faß —. 
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i brauchte Maſchinentheile 5 M. 70 Pf., 
9 ri 84 0, ae geringere Sorte 


als anderexrſeits auch feige Rotte auseinander. Sein Leben war für dies⸗J3 M. 85 Pf., unbrauchbare eiſerne Schienen 6 M. 23 Pf. 


e 54,60. Auguſt 54,60 bez. September 53,50 bez., 5 


„desgleichen guß⸗ 
71 Pf. 


ſtählerne 6 M. 54 Pf., ren aus Gußſtabl 6 M. 71 Pf., des⸗ 
gleichen aus Puddelſtahl 6 M. 72 Pf., alter Gußfederſtahl 8 M. 10 Pf., 
alte gußſtählerne Evolutenfedern 9 M. 30 Pf., alte Feilen 7 M. 35 Pf.. 


verſchiedene Stahlabfälle 5 M. 61 Pf., ſchmiedeeiſerne Drehſpähne 3 Mark 
81 Pf., gußſtählerne Drehſpähne 3 M. 81 Pf. 

Breslau, 22. Auguſt. [Auftreten der Kartoffelkrankheit. ] 
Noch am 1. Auguſt c. konnten wir in einem Bericht über die Ernte⸗Aus⸗ 
ſichten in Schleſien bezüglich der Kartoffeln uns dahin ausſprechen, daß im 
erfreulichen Gegenſatz zu dem Vorſabre die Kartoffelfelder bis zur Stunde 
in vollem Grün prangten und kaum Spuren der gefürchteten peronospora 
infestans zeigten. Leider hat ſich ſeitdem die Sachlage in unerwünſchter 
Weiſe geändert; von den derſchiedenſten Seiten her meldet man uns aus 
der Provinz, daß das Kraut der Kartoffeln abſterbe und die Pilzbildung 
vor ſich gegangen ſei. Die Kartoffelkrankheit iſt faſt in allen Theilen 
Sckleſiens in mehr oder minder bevenklichem Maße conſtatirt, wie dies die 
veröffentlichten Berichte zur Genüge darthun. Traurig in dieſer Beziehung 
ſcheint es im Kreiſe Guhrau auszuſeben, wo von den zeitig gelegten weißen 
Kartoffeln meiſtens ſchon 7 ſowobl in hoben als in tiefen Lagen gefault 
iſt, und wo noch in keinem Jahre ein ſo zeitiges Auftreten und ein ſo ra⸗ 
pides Zunebmen der Kartoffelkrankbeit bemerkt wurde wie in dieſem Jahre. 
Wäbrend man im Allgemeinen die Krankheit der naſſen Witterung zu⸗ 
ſchreibt, wird von einem unſerer Herren Berichterſtatter dem ſchroffen 
Witterungswechſel, namentlich der Kälte im Juli Schuld gegeben. Darauf 
aufmerkſam zu machen wollen wir nicht unterlaſſen, daß es ſich empfiehlt, 
mit der Ernte erkrankter Kartoffeln nicht zu lange zu zögern, ſowie das 
trockene und mit Flecken bedeckte Kraut abzumähen und an Ort und Stelle 
zu verbrennen, damit die Pilzſporen nicht durch den Wind weiter fortge⸗ 
tragen werben. — Bemerken wollen wir noch, daß in den von den Central⸗ 
vereinen dem landwirthſchaftlichen Miniſterium am 1. Auguſt c. einge⸗ 
reichten Berichten über die diesjahrigen Ernteausſichten bereits das Auf⸗ 
treten der Kartoffelkranheit in Littauen und Maſuren, in Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern (Kreis Greifswald) und in Schleswig⸗Holſtein conſtalirt 
wurde. (Der Landwirth.) 

[Berichtigung.] Den Zuſchlag auf Lieferung von oberſchleſiſchem Kalk 
zum Ban der dritten ſtäptiſchen Gasanſtalt erhielt nicht „Sikorski“, wie wir 
geſtern mittheilten, ſondern „N. Sikorski u. Growald.“ 


Ausweiſe. N 
Wien, 23. Auguſt. Die Staats bahn⸗Einnahmen betragen in der Woche 
vom 17. bis 23. Anguſt 672,177 Fl., das Minus gegen die gleiche Woche 
des Vorjahres beträgt 150,400 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 0 

Berlin, 23. Aug. Das Staatsminiſterium trat heute zu ein 
Sitzung zuſammen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, das türkiſche 
Rundſchreiben, betreffend die griechiſche Grenzberechtigung, ſei geſtern 
hier übergeben. Die Redactlon des Schriftſtückes ſcheine vor der er⸗ 
folgten Feſiſtellung in Konſtantinopel verſchiedene Phaſen durchlaufen 
zu haben. Den Signatarmächten des Berliner Vertrages werde es 
nun obliegen, zu dieſer Frage, wozu die Maͤchte ſich eine gemeinſame 

Behandlung im Vertrage vorbehielten, weitere Stellung zu nehmen. 
Wien, 23. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ meldet: Nach den 
bis zum 16. Auguſt eingegangenen Eingaben aller Theile der Oceu⸗ 
pations⸗Corps betragen die Verluſte 161 Todte, 676 Verwundete und 

139 Vermißte. (Vlederholt.) 
Kairo, 23. Auguſt. Der Khedive ſtimmte geſtern den Beſchlüſſen 
der Enquetecommiſſion zu, wonach ſämmtliche Güter des Khedive dem 

Staate zurückzugeben ſeien. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Salzburg, 23. Aug. Die deutſche Kaiſerin Augufla it Mittags 
über München zum Empfang des Kaiſers glücklich angekommen und 
hat Quartier im Hotel de l'Europe genommen. Am Bahnhof wurde 
die Kalſerin durch den Erzherzog Vietor und den Statthalter Graf 
Thun empfangen. 

Brüſſel, 23. Aug. Bei dem Banket der Generalräthe erwiederte 
der König auf die Anſprache: Es werde ihm und der Königin ſchwer, 
die Gefühle zurückzuhalten gegenüber den rührenden Zeichen treuer An⸗ 
hänglichkeit; er danke für alle Liebeszeichen den Vertretern der Provinz 
auf das wärmſte, er danke beſonders für die Aufmunterungen, welche 
fie feinen ſich innerhalb der Grenzen der Conſtitution bewegenden 
guten Abſichten gewährten, und wünſche ſehr heiß, das Vaterland auf 
dem Wege des Fortſchrittes vorſchreiten zu ſehen. Die hoch zu ſchätzende 
Garantle Europas geben dem Lande die Gewißheit, daß es durch 
Kriſen von außen nicht geſtört werde, ſobald es fortfahre, ſeine inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen zu erfüllen und die Achtung vor ſeinem 
Gebiete zu fihern, damit aus dem Gebiete niemals für Jemand 
Schwierigkeit und Verlegenheit bereitet werde. 


Börſen⸗Depeſchen. 8 
Berlin, 23. Aug. (W. T. B.) (Schluß ⸗Gourſe.] Schluß befier. 
Erste Depeſcht. 2 Uhr 30 Min. 
Courd von 23. 22. ; Cours vom 23. 22. 
Oeſterr. Credit ⸗Actien 450 — 452 — | Mien kurz 175 10,175 10 
Deiters, Staatsbahn. 449 50 452 50 | Wien 2 Monat 173 85173 85 
Lombarbens.......% 126 50127 — | Varſchau 8 Tage. 212 25212 75 
Schleſ. Bantverein.-. 92 75 92 75 Oeſterr. Noten 175 30175 45 
Bresl. Discontobank. 69 — 68 75 Ruſſ. Noten . 212 80213 25 
Bresl. Wechslerbanl. 77 25 77 254 K preuß. Anleihe 105 25 105 30 
Fanrabß tte. . . 76 90 77 50 2 * Staatsſchuld. 92 40 92 40 
Donnersmarkbulte . 29 10 29 — | 1860er Lonie......- 110 800111 — 
Okeiſchl. Giſend.⸗Ded. 26 40 37 80 er Rufen 84 25 84 25 
(H. X. B.) weite Pepeſche. — Uhr — Min. 

oſener 1 95 20, 95 20 M. ⸗O.⸗U.-St.-Prior. 112 60,112 60 

eſterr. Silberrente.. 55 90 56 — | Abeiniſche . . 110 — 119 — 
Oeſterr. Goldrente.. 63 10 63 25 e l 80 78 — 
Türk. 54 186er Anl. 12 60 13 — | Köla- Mindener 108 25108 — 
Poln. Lig Pfand br.. 88 — 58 30 Gallier +- — 103 10 
Rum. Jiſenb.⸗Oblig. 30 90] 30 10 London lang 1 
Oberſchl. Litt. A. . 127 40 = 70 en e 120 55 a 30 
Preslaurreiburger.. 67 50 67 30 Reichsbank... .. 56 90 pen 

8 1 den 107 50107 10 | Discouto⸗Commandit 140 75142 25 


W. T. B.) Nahbörfe: Credit Acuen 450, 50, Frangoſen 450, —. 
n e 126, 50. Disconto-Commandis 142, 20. Laura 76, 75. Gold⸗ 
tente 63, 20. Hngariſche Goldrente 76, 60 1877er Auſſen —, — ; 

Schluß durchweg beſſer. Spielpapiere wenig niedriger. Bahnen, Banken 
ziemlich feſt. Montanwerthe bernabläßigt, Auslands⸗Fonds behauptet. 
Ruſſiſche Valuta elwas ſchwächer. Discont 2% pet. 


dakfurt a. M., 23. Auguſt. Mirags. (W. T. 3.) [Anfangs⸗ 
8 of a ECredil⸗Altien 223. 90 Stastetahn 224%. Lombarden 3 
1860er Logſe —, —. Goldrente —. Galizier —, —. Neueſte Rufiım 
Ku ei t. 55 

Wien, 23 Auguſt. (. T. B.) Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vor 023 122. Cvurs vom 28. 22 
Bepierrente . 8217 62 32 Bald. 2, 106 70 
Silberrente . 64 20 84 8 St.⸗Gſd.⸗A.⸗ Cert. 255 — 257 50 
Goldrente ....- 22 40 22 60 [Lomd. Eiſend. . 71 590 | 78 — 
Ungar. Goldrente 87 70 88 — dudon 115 70 115 55 
1880er Sole .. 11150 111 50 Gallzier » 233 75 235 50 
1 192 een. 4 = 18 ei guierbonl a 1 15 = — 
Creditactien .. . 255 60 288 2 eulſche Ne — 
Fordweſkahn . 214 — 114 50 oleonsd or. 9 2868 9 276 
Nordbabnn.— — en, 


Paris. 23. Auguſt. (18. T. B.) [Aufangs-Ceurſe.] 3% Rente 76, 72. 
Neueſte Anleihe 2 1. 925 Haller 74, 50 Staatsbahn 556, 25. 
— — —,— Türen —, —. Goldrente 1 a Basar. @ulorense 


. er Nu —. 3 mort. —, — n 
London, 28 Aub (W. © 250 [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94. 


. a * 5 
rr 


wa 


E 
| 
r 
ir 


. 


N 


Italiener 73, 15. Sombarben 6. 1 Ki 9. Nuſſen 1878er 84%. 


Eurer — —. Wetter: rauh. 
Berlin, 23. Auguſt. 255. T. 250 Schluß Bericht.] 
Cours vom Cours vom 23. | 22. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Sept.⸗Oce t 189 — 190 50] Sept.⸗ Oct 61 40 61 60 
Dei err 183 — 1190 — Nobo... 60 80 61 — 
Agen wNehauptet 
au 117 50117 50 9 Ruhig. 
Sept.⸗Oc t. 17 — 119 —| Aug.⸗ Sept.. 56 40 56 50 
Nd 121 50 121 50] Sept. Tcl. n 53 — 53 20 
afer. DEMod. ». 20... 50 60| 50 50 
Augufl --....0..: — — —— | 
Ervt.Dbe rn. .... —|132 50 


Stettin, 23. Kae 1 Ubr 15 Min. (W. 2 


Cours vom 23. | 22. 


il vom 23. | 22. 


Weizen. Matt. Rüböl Uaveränd. 
Sept.⸗Oe t. 186 501188 — Sept.⸗Oct. 60 501 61 — 
Oet.⸗ Nos. 187 501189 — | April⸗ Mai 60 50| (0 75 
Frühijabte 191 — 182 — 
Roggen. Ruhig Spiritus. 
D 114 — 1115 — EN 57 50| 57 50 
Det Nov. 116 — 1117 — San W 56 40 55 70 
99 122 — 121 50 5 18785 BEE 2 20 52 5 
etroteum. abe 50 70 5 
1 2. 10 80 11 — 
(W. T. B.) Köln, 23. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizer 
per November 19, 35, ver März 19, 50 Roggen ver November 12, 25, 


per März 12, 60. Rüddl loc 35, —, 
ver November 13, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 23. Aug. 
Weizen flau, per September⸗October 


Roggen ruhig, per ee October 115, 50, per Octbr.⸗Nov. 118, 
56 ; 64%, ver October 64, —. 


Rüboöl rubig, locs 


pr. Oetbr. 32, 90. Hafer loco 15, 50, 


[Getreidemarkt.] 8 Co 


182, —, per Octbr.Novbr. 184, —, 


Spiritus ſtill, per Auguſt 


46, per September⸗Ockober 454, per October⸗November 43, per April⸗ 


Mai 41%. Wetter: Schön. 
(W. T. B.) Paris, 23. Aug. 


Bertha Henſchel, geb. 955 Za N 
Julius L e [2226] 
Verlobt 


Allen unſeren Er und Be: 
kannten widmen wir die Anzeige bon 
der Verlobung unſeres Sobnes, 
des Königl. Kammermuſikers Guſtav 
Holländer in Berlin mit Fräulein 
Adelheid Kirſchſtein, 8 des 
prakt. Arztes Herrn Dr. J. . “ 
fein in Anclam. 

Berlin 8 W., Oranienſtr. 101 Sack: 
Dr. med. S. Holländer und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Willy Lippmann aus Chemnitz 
zeigen hierdurch ergebenſt an eos 

Wolff Krimmer und Frau. 

Liegnitz. 


Die Verlobung Fase Nichte 
Clara Munk mit dem Kaufmann 
Herrn Moritz Tradelius aus Wol⸗ 
denberg beehren wir uns hierdurch 
ſtatt beſonderer Meldung n 
anzuzeigen. [2219] 

Koſten, 21. Auguſt 1878. 

David Bruehl und Frau. 


Clara Munk, 
Moritz Tradelius, 
rlobte. 
Koſten. Woldenberg. 


eg en 
Noſa A 
[2233] 

Beuiben, den 20. Auguft 1878. 
Heute früh 5 Uhr ſtarb plötzlich in 


Carlsrube OS. unſer geliebter Mann 


und Vater, der Königl. Ran 8: 
Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhaller [712 


Emanuel Schmidt, 


im Alter von 60 Jabren. Dies zeigen 
tiefbetrübt ſtalt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung an 

Lane ne als Frau. 


A nes, Kinder. 


eorg, 
Oppeln, den 22. Auguſt 1878. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittag 3 Uhr, in Oppeln ſtatt. 


Am 22. d. Mts. ſtarb unerwartet 
u Carlsrub OS., wo er Erholung 
{une der Regierungs: Sen 

uchbalter 14] 


Emanuel Schmidt 


im 61. Lebensjahre. Wir verlieren 
in ihm einen biederen Freund und 
lieben Collegen, deſſen Andenken wir 
in Ehren halten werden. 

Oppeln, den 23. Auguſt 1878. 
Die Kaſſen⸗ und Bureau⸗Beamten 
der Königligen Regierung; 
Beerdigung: Sonntag, den 25. d. 


Mt., Nachmittags 3 Ubr, in Oppeln. 


a FüirRegt. Nr. 38 
dem dern Dr. Hermann Grünfeld in 


eute Mittag 1 Uhr ftarb auf der 
Rehe in Freiburg i. Schl. der Wein⸗ 
kaufmann 2221 


Carl Krauſe 


aus Breslau 
in ſeinem 26. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver- J 
wandten und gg ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung 
Die — ea ee 
Groß⸗Glogau, d. 22. Auguſt 1 


Heute früh 3% Ubr endete ein 
Janfter Tod die langen Leiden unferer 
guten, theuren Schweſter u. Schwägerin 


Charlotte Tragmann. 
Dies zeigen tief be an [2783] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, den 23. Auguſt 1878. 


Familien ⸗Rachrichten. 
Verbunden: Pribat⸗Docent a. d. 
Univerſ. Aübingen Herr Dr. Philipp 
Strauch mit Frl. Waleska v. Stuckrad 
aus Berlin. Herr H. v. Zülow Knor ⸗ 
rendorf mit Frl. Cäcilie von Schuck⸗ 


8. Siahebed. ein Sohn: Pen 
eboren: Ein 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im Schleſ. 


errn v. Holbad; 


[Producten markt.] (Anfangsbericht. 
Mebl feſt, per Auguſt 68, 50, per September 67, —, per September ⸗Decem⸗ 
ber 65, 15, per Novbr. I ebr. „64, —. 
— ö 


„Venen feſt, ver Auguſt. 31, —, per 


Herrenkragen 


Berlin. — Eine Tochter: Dem Hrn. 
Prof. Dr. L. Any in Potsdam. 
Geſtorben: Frl. Ulrike v. Beer⸗ 
felde in Liebenow. Verw. Frau von 
L yr! 1 Freiin v. — 
Mally⸗ Frl. Helene From in 
Dresden Se. _ der Königl. Kam⸗ 
merberr und Vice⸗Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter a. D. Herr Reichsgraf Ema⸗ 
= Schaffgotſch auf Schloß 
Koppi 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. 2. 3. M.: „Die ſcöne 
Helena.“ Operette von Offenbach. 
Sonntag. „Orpheus in der Unter- 
welt.“ Burleske Oper in 4 Bildern 
v. H. Cremieux. Muſik v. Offenbach. 


Die Reſtauration des Lobetheaters 
mit ſämmtlichen Localitäten p. p. i 
vom 1. October 1878 auf fünf Jahre 
zu verpachten. 

Offerten zu adreſſiren an das Lobe⸗ 
theater Bureau R. I 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonnabend, den 24. Auguſt. 


„Herz 
und Induſtri e.“ [2772 


Simmenauer Garten. 
Wietoria-Theater. 
18 Sonntag: (2708) 


Früh⸗ Concert 
mit Liltputaner⸗Theater. 
„Der . 


Concert und Vorstellung. 


= Orchestrion 


Be täglich bis Abends 11 Uhr in 
oͤgel's Neftaurat., Friedrichſtr. 49. 


Liebichs-Höhe. 


[2785] Heute Abend: 


Gr. Militär⸗Concert 


vom Muſikcorps des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des 
Königl. Muſik⸗Directors C. Englich. 
Anfang 6% Uhr. 
Programm an der Kaſſe. 


Paul Scholtz s en“ 
Heute Sonnabend: 


I. Concert 


von der Capelle des 51. Negts. 


Capellmeiſter Herr örner 1 


Anfang 7% Ubr. Entree 25 Pf. 
Abonnements⸗Billets baben Giltigkeit. 
Sonntag: 


S Doppel- Concert 


von der Breslauer Concert⸗Capelle 
und der Capelle des 51. Negts. 


Montag: e e ee 
von genannten Capellen. 


Vorm. Weberbauer's 7 
Brauerei. 


Heute: [2744] 


Gr. Frei⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. 


Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Heute: [2793] 


Gr. Militär⸗ Concert, 


0 85 N m 1 ‚va ar 
apellmeiſter Herr ow. 
Anfang 7% p. 


ift 
m 


Seplbr. 29, 50, ver September: December 29%, —, per Nobbr. Februar 28,75 
— Spiritus rubig, per Auguſt 62, 50, per September⸗December 61, 25. 


— Wetter: —. 


(W. T. B.) Amſterdam, 23. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


Weizen unverändert, per November 


Juli 149, per October 159, Rüböl loco 37%, per 1115 37%, per Mai 
1879 38%. — Raps loco —, per Herbit 386. — Wetter: 


London, 23. Auguſt. [Getreide⸗Markt.)] 
Weizen ſebt ruhig, fremder feſter, dei mäßiger Frage. 
dungen feſt, anderes feſt, rubig. 
13,520, Hafer 61,610 Quarters. Welter: 

Glasgow, 23. Aug. Roheiſen 48,7. 


Frankfurt a. M., 23. Aug., Abends 6 Uhr 56 M. 
(Drig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) 
Oeſterr. Goldrente 63, 31. 
Oeſterr. Silberrente 55,93. Ziemlich feſt. 


Beſuches des Zoolog. Gartens am 
2787] 


Lombarden —. 
Rufen 81%. 


Parts, 23. Aug., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schlut⸗Courſe.] Orig Die Einnahme an diefem Tage iſt zum Beſten der Bürgerte ee j 

deveſche der Breslauer Beitung), def. Anſtalt beftimmt. Eintrittspreis 50 Pf. [ 
zproc. N 9 721 70 76 720 Türken d 4985 N 13 10 1272 

proc. Rente ren de 1865. 2 a 
Proc. Anleihe v. 1873 112 07 112 101Xürten de 1869... 81 —| 77 — Kunſtgewerbe⸗ ⸗Ausſtellung 
Sal. 1 5 Rente det. ce 42 55 > Zürtenlonfe ler 55 20 Sr 75 lücherplatz 16, alte Boörſe). 1 
eiterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. — Soldrente u I 
Lombard. Oh A. 162 50; — —11877er Ruſſen 86 86 1 2 € 65 t E W 0 ch E. . 


Ungariſche Goldrente 76%. 
London, 23. Aug., 


lung 70,000 Pfd. Sterl. 
Cours vom 125 ! 
13 94,15 
73 95 


iD 
Italien. ö5proc. Rente 
Lombarden 6% 
Spror. Rufen de 1871 944 84 7 
Sproc. Ruſſen de 1872 84 83% 
öproc. Ruſſen de 1873 = in 84% 
SUber er 07| 52,07 
Türk. Anielbe de 1865 1% 12% | 
Gre. Türten de 1869 16% 15 


73% 


Zeltgarten. 


18 [2677] 
Großes Enneert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Schlesischer Garten, 
et 60. [2236 1 


Gr. Wililäre Goncert. 
Schlachtmuſik 
und Brillant⸗ Feuerwerk. 


Zum 
Großartige drlentaliſche ler 
n des ganzen Gartens 
und Springbrunnens. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Eichen-Park. 


Vorläufige Anzeige. 
Montag, den 26. Auguſt: 


VII. Promenade ⸗ 
Monſtre-Concert, 


Pale von 140 Muſikern des 
1. Schleſ. Grenad- Reis. Nr. 10, 
Capellmeiſter W. H 
2. Schlef. Grenad. 2 fir uU, 
Capellmeiſter Aale 
Schleſ. Füſilitr- 19. el. 38, 
3öHlich. 


Muſikdirector 


Alles Nähere die morgigen Annoncen 
und Placate. 


B. Welz Restaurant. 
Gänſebraten, täalich fee 
das Viertel 50 95 
Gänſe Sülze 
Vorzügliche 


2782 


12241 


f. 
agerbtete. 


8 Ubr ab regelmäßige 

Fahrten nach dem Zoolog. Garten, 

1 Zedlitz und Oderſe löschen. 
76] Krauſe & Nagel. 


x Ertt Sonntag: 
Extraf fahre 
Dswiß und Maſſelwitz!! 


h 8 Uhr von der Königsbrücke. 
ie 12 Ubr Mittags. 


Nachm. von 2 Uhr ab ſtündlich 
un ele, Oswitz, Maſſelwitz. 
[2784] Schierſe & 278] Schierſe & Schmidt 


Vezirks⸗Verein 
der Sand⸗Vorſtadt. 


Siehe das heutige Placat bez. des 


25. huj. 
Der Vorſtand. 


Ieh verreise ner 111 


4 Wochen. 


Prof.Dr.Sommerbrodt, 


Fremde Sean; Weizen 43,660, Gerſte 


Creditactien 225, 12, 


Nachmittag 4 Uhr -- Min. 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Mlatzdiscont 4% pCt. Baukeinzah⸗ 


Cours vom 23 22, nitzerſtraße 30, und in den Commanditen. 
C Schluß unwiderruflich Sonntag, den 25. Auguſt. 
ilberrente 1 f 
anna... 9 5% Die Kreis: Gewerbe: Austellung in Nau 
RR { ift vom 25. Aug. bis 4. Sept. e., täglich von früh 9 bis Abend . 


8 


— ’ Bi; 

* il, 

Ur einiger Zeit ftarb in dem Dorfe Naudnitz bei Feen 19 7 

en der 2 Jahre alte Sohn eines Arbeiters in Folge des Geunſſenn 

äuſepillen. Daß die Anwendung dieſes Vertilgungsmittelß * 

Gefahr verknapft iſt, gebt außerdem daraus berbor, daß ſich mehr 

dem Felde Wild durch i e vergiftet hat, welches ae mi 

lich oder nicht wiſſentlich zum Verkauf gebracht worden iſt. 85 

Zeit hat man deshalb Gliriein mit recht gutem Erfolge gegen 55 Ge, 
e welches mit größter Wirkſamkeit nicht ſolche bedenkliche G 

verbinde 


reslauer Gewerbe. Werein. 


Sonnabend, den 24. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, findet ele 04 
Saale der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung die Prämiirung der Aus ſte 20 
wozu die Mitglieder des Gewerbevereing, ſowie die Ausjteller Insel 


Sonntag, 25. Auguſt, Schluß der Austtell N 


al 
287. — Roggen unverändert, per 
Regen. 


(Schluß bericht.) Britiſcher 


Angekommene La: 1 


Gewitter. 


[Abendböoͤrſe.] 
Staatsbahn 224, 59, 
Ungar. Goldrente 76, 81. Neu 


Täglich geöffnet, von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr- 


Entrée alle Tage 50 Pf. 


Looſe à 1 Mark und Kataloge à 50 Pf. dei Herrn Lichtenberg, “ 125 a 


[Schluß⸗Courſe.] 


amburg 3 . 20, 691 —, 


ankfurt a. geöffnet. Entree a Perſon 30 Pf. 


Langer's Glavier-Institute, | 


Tauenzienstrasse (7b u. Feldstrasse 15, eröffn. den 1. Sept. neu { 


und Mane netten empfehle ich in anerkannt grösse 
Auswahl und den nur besten Qualitäten zu Fabrikprei® fa 


Heinrich Leschziner, lug 


Breslau, Königsstrasse Nr. 4, Tiegner Hötel, 
er Tageblatt. 


Wale eee 77 


Paris 
Veteraburg 


7 
latt Land.“ Nen pier Buchern | 
don 2260 l e e e lden en nge 
— Asli BB — ebl en in jenen Een EN ae gu 
rauf wir Wade bet We Dichters gen hatten, der Anſtoß cats dere 
Beh on em ma wollen. Der Roman ſemacht wurde vor einem Menii 1 von 
pielt in der erſten Hälfte der vierziger Jahre in Reu- | jenem Tan Sika dem tt ein ehern 
orpommern auf platten Sande unter Menſchen, and um die Stirne ichmiebete Nat und Mäßigun 
zu denen der Verfaſſer die Modelle in feinen Fr end» | und Weisheit und Geduld dem ſcheuen büftern B 14 
f Heimalß 538 A und a — verbarg.“ (Goethe's Iphigenie.) 
S er „Platt Land“ als ei . 
delt genauer . — Baker ed e dant . e Bilönen, 4 genauer: als 7 — 
*ͤTV¹itn 
1 ri —— ben treue Kane ei Ihnen nicht 1 aß äh en deren Darſtellung 
8 eben eee 1 85 A licher 


Hmmm 


2 
hm; 
8 
— 
en 
o 
8 Scik 
he) Derung en aa in unge die D ung dieſer 
der i eine G te, welche, 
5 e | Dean ES 
5 4 ethe ereſſanter araktere en⸗ 
wird in „Blatt Lan ee 2 1 55 8 in ihrer Entwicklung e —＋ 
* Kiefer go cheinbar jo barmlofen, g Bote vorführt, und in welcher, nach Entfeſſelung 
— r 1 Ain höchſter Leidenſchaften, ohne aufgeklebte en 
5 Aalen be Weruff er ber . 0 und Be Geräte, 1155 nz — 1 — 
— mich Fu be eine wie Ne wird — verſteht ſich A be 
— Spiel⸗ 
0 legt 5 — Hefte An besonderes e ante hagens von fi falt 
2 [#15]; Neu . Abonnenten erhalten den 
Ml. 1,75 bis Ende Auguſt erſchienenen Theil des Romans 75 Ml. 
egen Einſendung der Abonnements⸗Quittung gratis 


und franco Fe geleert — Es iſt hier die ſeltene Gelegen eit geboten, für einen 
ungemein Lügen Preis in den Beſißz eines . Romans zu . 
Für den Monat September a. e. „Berliner Ta Wer“ zum 


werden Abonn | 
then Wochenſch wg Sonntags-Blatt“ und dem il rt köblatt LK“ 10 
0 mE Shan oe 
Ml. 1,75. 5 und von der unterzeichn den Geb lien jederzeit eat 1,75 Ml. a 


Gepebition 5 . Eee Tageblatt“, Berlin SW. 


Berliner Jageblatt. 


Geſtohlen! 
300 Mark Belohnung; 63 


Saru enigogen np dale den „ ende ar am 2 Ynzuf dene engel 
ird dahi 
8 J. Spenner daſelbſt b 2784 9 ch angegebene polniſchen Pfandbriefe der 1 


Stettin, den 20. August 1878, dem Jabre 1869 e ne 


Unſern geehrten Geſchaftsfreunden 
in Breslau und Umgegend erlauben 
wir uns bierdurch mitzutheilen, daß 
wir unſerem bisherigen Agenten, Herrn 


Eberbard & Müller. 8 
Ich wohne jet 1123560 1 
Herrenſtraße 81, l. 1 5 5 
Dr. bner, BL u th n ring. 
Seen ferner das bereits angegebene ruſſ. Papiergeld, 1 Biſchole iu 
für Nervenkrankbeiten. weißen Steinen, wovon einer unterbalb des 1 fehlt, 1 8 von} 
Syrechſt. Vorm. 8 —10, Nachm. 3—4 U. auch 1 Hemd gez. X. F. B. Im Verdacht fteht ein Mann rau Y 
Behandlung Unhemitielter unentgeltl. Statur, opales Geſicht mit 8 ſchwarzem Re d und 011 7 


kleidern. Obige Belohnung erbält derjenige, welcher zur 0 
en. und Wiederberbeiſchaffung der geſtohlenen Effecte 
verhi 


77 ce SR DIRHrng, Den unte gl 
Die Herren Actionäre unferer Geſellſchaft werden bierdurch 11 
nahme auf die 88 25 und 27 des rebidirten TR zur ml 


Fünften ordentlichen General⸗ Verſan p. . 
auf Donnerstag, den 26. Septembe 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwitz 


eingeladen. x a an 7 
ages o 7 Pr 
1) Naddel und Ertheilung der 29 

2) Feſiſtellung der Dividende pro 1877/7 5 

3) Aenderung des § 17 des revidirten S ga 

4) Wahlen 

Diejenigen u Actionäre, welche ſich an 5 1 Tag 

betheiligen wollen, haben ibre Actien bis . pont 

der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangsbeſcheinigung zu 


Actien-Juger abril Bauer a 


Der Auſſichtsrath. 


1b P 
Hermann Thiel's Atelier 1 1 
für künſtl. Zähne, Plomben ze. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 


ine Damenſchneiderin empf. fü 
den geehrten Benin: in Be 


dem Haufe. Zu erf. G 


r. drei Linden⸗ 
gaſſe 12a bei Frau Lauer. 2214) 


Ein njähr| Freiwillige bereite ich 
pro Oſtern k. vom 15 Sept. oder 
vom 1. Ocibr. c. an seroifienbaft, 17 
Meldung täglich. 
Dr. Hallama, Leſſingſtraße! 1 25 


Doppelte Buchführung, 


Wechſelk. ꝛc. lehrt ein prakt. erfahr. Buch⸗ 
halter aufs Gründlichſte. Honor. mäßig. 
Näheres Holteiſtraße 4, 3. Et. [2216] 


Geſclechtekrenkbeit. (Pollunonen, 
Schwäche⸗Zuſtände) beilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller, 
. 50, 2. Et. 8 Nr ie 


er 


eſchlefiſche Eiſenbahn. 


auf 


„Obe 


am Submiſſton 


ahnhof Koſel⸗Kandrzin 

6 Den dent per 1878, 9 11 Uhr, 

Uaingungen Br ee eee Nr. 3 in Oppeln, 
peln, den 22. Auguſt 1878. 


Königliche Eiſenhahn Bau⸗Inſpection. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


S, Submiſſion auf Lieferung von 191 Mille Mauerziegeln I. und II. 
die für Bauten auf Bahnbof Koſel⸗Kandrzin 2800] 
den 4. September 1878, Vormittag 11 Uhr, 
Dedin im Bureau Zimmerſtraße Nr. 3 in Oppeln, 
gungen gegen 1,50 Mark. 
Wein, den 22. August 1878. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Jnſpection. 


aper. 


| Ütrelan-Schweiduig-Freiburger Eiſenbahu. 


onntag, den 25. Auguft, 


10 vorletzter Extrazug 
9 Canth, Mettkau, N au, Salzbrunn, 
ecke 


10 Friedland, sdorf. 

A abr von Breslau 5 Ubr 30 Min. Ankunft in Weckelsvorf 9 uhr 
| Yan Vorm. Rückkehr von Weckelsdorf 5 Uhr 55 Min. Ankunft in 
| 1 10 Uhr 20 Min. Nachmittags. 
ang Jabrpreiſe ſind aus den auf den Stationen aushängenden Placaten 


0 Verla 7 . 
Kauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends bon 6% bis 7% Uhr 
| ' Wahn im Rundbau des Empfangsgebäudes Breslau. 12790] 


Directorium. 
Ireslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


i wem noch am 25. Auguſt und 1. September e. wird im Anſchluß an 
* &genın Sonntags- Ertragug und den Morgens 6 Uhr von Breslau 
u Wurm den Perfonenzug Nr. 21, von Halbſtadt um 9 Uhr 15 Min. 
uud ein Extrazug nach Braunau zum Beſuche des als Ausſichtspunkt 
. adele Parlie viel gerühmten „Sterns“ verſuchsweiſe abgelaſſen. Die 
St bon Braunau im Anſchluß an den Perſonenzug 28 und den 
1 Vr 3 ⸗Grtrazug erfolgt mit dem gemiſchten Zuge Nr. 90 Nachmittags 


Min. 
N Drau, Fahrpreiſe find gleich denen nach Weckelsdorf. Breslau nach 
inan 4 M. 30 Pf. 12701 


= 


= reetorium. 
| Filden Breslau und Sibyllenort. Abfahrt von Breslau, Stadtbahnhof, 
N tritt zum Deulſch⸗Deſterreich⸗ 
e er ermäßigte Frachtſatze für Petroleumtransporte nach Budapeſt ꝛc., ſo⸗ 
eslau, den 22. Auguſt 1878. 
Musverkauf 
wen, Tiſchzeug, Strumpfwaaren 20, ꝛc., wird fortgeſetzt 


5 M. Nachm. Abfahrt von Sibyllenort 9 U. 35 M. Abos. 

Ii Ait dem 1. bezw. 10, September d. J. 

ER Ihrifhe ent be 895 ein Nachtrag XXI. in Kraft, 
Fb andere tarifarifche Aenderungen enthält und bei den 81 70 en 
4 Directorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 

1 Der 
27, Schweidnitzerſtraße 27, 


f 5 5 M. 20 Pf. III. Wagenklaſſe. 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Extra⸗Züge 

| AUebrigenz laut ausbängender Placate. [883] 

er n Verbandtarif vom 1. Juli 1 
N Pra und Breslau zu baben ift. 

* 

8 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

A sidor Loeux'ſchen Concurs-Lagers, beſtehend in 

vis-A-vis dem Stadttheater. [2210] 


ER st WE ee m F RE f vi 17 
n Ak 
N „frühere“ IROtel zur Post 
un, am 1. Juli d. N wiederum zum I&tel eingerichtet und empfehle 
Melde gütiger Beachtung. 14710 


Friedr. Hentschel, 


Weinhandlung en gros & em detail, 


\ Beuthen in OS. 
EN Bekanntmachung. 


N Nach dem von dem verſtorbenen 
{ N ® 10 Hof-Musikalien-, Pfarrer Ignatz Skrziſchofski zuKreutz⸗ 
nn 


dorf, Kreis Pleß, unterm 21. Februar 
2 1798 errichteten Teſtamente follen von 

den Zinſen des uns zur Verwaltung 
überwieſenen nunmehr 2877 Mark be: 
tragenden Capitals arme Schüler der 
Secunda oder Prima eines inländi⸗ 
ſchen Gymnaſiums, ſowie arme Stu⸗ 
denten unterſtützt werden. 

Anſpruch hierauf baben: 


ae See ee e 

rende der Parochie a. : 

| Na ioth er der dee Wh, und b. Saft 

Tanz, u. engl. Literatur. ei Loslau, 

als und in Ermangelung der ad 1 u. 2 

Lau ikalien 100 Walt de ame 1 15 
2 na eier Wahl des Magiſtrats. 

u b. Institu Das Stipendium iſt nunmehr wieder 

7 1 zu vergeben, und werden deshalb 

N 10 alle die enigen Studirenden, welche 

u urnal« ihren Anspach bei uns nachzuweiſen 


vermögen, hiermit aufgefordert, den⸗ 
ſelben innerhalb 4 Wochen bei uns 
anzubringen, widrigenfalls wir über 
daſſelbe wie oben bemerkt nach freier 
Wahl verfügen müßten. 
Sohrau OS., d. 17. Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 


14 Zirkel. 
Desen 
gungen 


ta zu den billigsten 
on jedem Tage ab. 


gung. 
ee 
ens ꝛc. zur 
tadten, Pfandſachen in 
d gericht hierſelbſt foll 
0 Au uſt er., 
0 ge er öff 98 11 r, 
n order d pellen Submiffion 
Mualifteirte erdungen werden, 
Mer 
I 
dla 


Zum öffentlichen Verkauf des durch 
den Abbruch der alten Feſtungsmauer 
gewonnenen Schuttes ſetzen wir hier⸗ 
durch einen Termin für 

Mittwoch, den 28. d. ts., 
Vormitt. 9 Uhr, 
auf der Bauſtelle im Garten unſeres 
Hoſpitals an. 
Breslau, den 22. Auguſt 1878. 
Das Vorſteher⸗Amt des 
Hoſpitals zu St. Bernhardin. 


* 


Die Synagogen Gemeinde zu 
Conſtadt OS. ſucht für die bevor⸗ 
ſtehenden bohen Feiertage einen tüch⸗ 
ligen Hilfsvorbeter und bewilligt 
berfür 90 Mark. Reiſekoſten werden 
nicht entſchädigt. 

Der Vorſtand. 


legen. Die 
ns unter 


; Herſtellung eines Gebäudes für Uebernachtungslocale 
14 ines Oeconomie⸗Gebäudes, mit Ausſchluß der ee 917 


Stadthaus-Keller 


empfiehlt ein ane Glas helles Lager⸗Bier, nach Wiener 
rt gebraut, & Seidel 15 Ryfg. 12010] 


Chroniſcher Magen: und Darmlatarrh 
oder Verſchleimung der Verdauungsorgane und deren ſo zahlreichen 
Neben⸗ und Folgeleiden, als Appetit⸗ und Schlafmangel, belegte Zunge, 
Druck, Schmerz, W Din und Erhöhung in der Magengegend 
und des Unterleibs, Kopſſchmerz, Schwindel, Blähungen, Aufſtoßen, 
ſtichartige Schmerzen, Erbrechen von Waſſer, Schleim und Speiſereſten, 
Stublverhaltung, diarrhöeartige Stühle, zeitweiliger Magenbuſten, 
Nervöſität, Blutarmutb, Hyſterie u. ſ. w. wird ſelbſt nach 20 —40⸗ 
jähriger Dauer in vielen Fällen noch geheilt. Man wende ſich dieſer⸗ 
balb an J. F. Popp, Specialiſt für Magens und Darmkatarrh in 
Heide (Schleswig⸗Holſtein), 1% test. [2773] 

e ſt. 
Sieben Jahre litt ich an chroniſchem Magenkatarrh, ich hatte viele 
Aerzte zu Rathe gezogen, doch keiner konnte mir helfen. In der letzten 

Zeit wurde das Uebel fo ſtark, daß ich nur noch leichte Fleiſchbrübe 
trinken konnte und unter ſchrecklichen Schmerzen Alles wieder aus⸗ 
brechen mußte, ſo daß ich glaubte, ich müßte ſterben. Da verſuchte 
ich die Kur des Herrn Popp und von Stund an ließ mein Uebel 
nach, und jetzt nach vollendeter Kur kann ich Gott ſei Dauk wieder 
Alles eſſen, was ich Jahre lang nicht durfte. Ich kann daher Herrn 


Neumarkt (Schleſien), 16. Juli 1877. A. Knauer, Weißgerber. 
Vorſtehendes wird hiermit als der Wahrheit gemäß beglaubigt. 


2 


Bandwurm mit Kopf, 
Spulwürmer, Madenwürmer 


entfernt vollſtändig gefahr⸗ und ſchmerzlos nach neueſter eigener 
Metbode (auch brieflich) ; [2774 
Richard Mohrmann, Nofen in Sachſen. 

Schon bei Kindern von 2 Jahren unbeanſtandet anzuwenden. 

Die meiſten Menſchen leiden an dieſem Uebel und werden die⸗ 
felben größtentheild von den Aerzten als Bleichſüchtige und Blut: 
arme behandelt. 

Nähere Kennzeichen vorhandener Paraſiten find: Der wahrgenom⸗ 
mene Abgang nudel- und kürbiskernähnlicher Glieder und ſonſtiger B 


Urmer. 

Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, 
blaue Ringel um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſteis bes M 
legte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Obnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Auffteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, 
Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopſſchmerz, un⸗ 
regelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen⸗ 
förmige Bewegungen, dann ſtechende und ſaugende Schmerzen in den 
Gedarmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. 

Das Mittel ſchließt Couſſo, Granatwurzel, Santonin und Camala 
vollſtänvdig aus und iſt ſehr ate nehmen. R 

8 Itteſte. . 

Ich bin beauftragt, noch eine Portion gegen den Bandwurm zu 
beſtellen. Es iſt dies nun die zehnte Portion, die ich beftelle, fie haben 
ſich alle ſehr gut bewäbrt. 

Biſchbeim, den 16. Sept. 1877. Ferd. Kühne. 
Heute unternahm ich die Kur mit Ibrem berühmten Bandwurm⸗ 
Mittel und wurden nach einer halben Siunde fünf ſolcher gräßlichen 
Würmer entſernt. Vier derſelben ſind ca. 5 Meter, ſowie der fünfte 


Habt 


abt 
Acht! v 


Acht! 


wohl 15 Meter lang. 0 
Nieder Halbendorf bei Görlitz, den 27. März 1878. 
Ernſt N. Vogt. 
Zahlreiche Dankſchreiben von glücklich geheilten Bandwurm⸗Lei⸗ 
denden aus allen Gegenden Deutſchlands ſind einzuſehen. 


Popp gar nicht genug danken für dieſe vorzüglich gute und leichte Kur. 5 


r. Kübner, Paſtor. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Emil von Mejer 
zu Breslau fit durch Schlußverthei⸗ 
lung der Maſſe beendet. 
Breslau, den 19. Auguſt 1878. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


In unſer 
4973 die Firma 


[147] 
Eugen 


Hübner 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eugen Hübner hier heute eingetra⸗ 


gen worden. 
Breslau, den 13. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer F 
4974 die Firma 5 f 
Louis Schie 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Schie bier heute eingetragen 


worden. 


Breslau, den 13. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1052 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Ernſt Hent⸗ 
15155 aus der offenen Handels⸗Geſell⸗ 


ſchaf 

| Fiedler & Hentſchel 

hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 

Geſellſchaft und in unſer 

Regiſter Nr. 4975 die Firma 
Fiedler & Hentſchel 

bier und als deren Inhaber der 

Buchdrucker Eugen Fiedler bier a 


Firmen⸗ 


getragen worden. 


Breslau, den 13. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 91 an 


4976 die Firma 


Otto Schönfeld 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


[Otto Schönfeld hier heute eingetra⸗ 


gen worden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

r. 1527 die von 151 

1) dem Kaufmann Conſtantin Jung 
zu Bresla 


2) dem denen Joſeph Hentſchel 8 
u 


zu Bresla 
am 1. Auguſt 1878 hier unter der Firma 
Jung & Hentſchel 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 


beute eingetragen worden. 


Breslau, den 13. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
128 Ferien-Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
‘unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


3 
Nr. 4911 das Erlöſchen der hieſigen 


Zweigniederlaſſung von der zu Berlin 
beſtehenden ee 


L. Lacks 
Procuren⸗Regiſter das 


Chutow, veranſchlagt aun. 38,550 Mk. 43 Pf., Fi 

b. Ds ge Neuhof dis Bergwerksſtraße, ver⸗ e Firma 
anſchlagt auf „„ 27,105 Mk. Pr 5 

c. bon Guidogrube bis Makoſchau, und in unſer 
veranſchlagt auf 59,438 M. 02 Pf. 


und event. auch von Makoſchau 
bis an die Gleiwitz⸗Nicolaier 
Straße bei Preiswitz, incl. der 
Brücke über die Klodnitz, ver⸗ x 
anſchlagt aun 41,615 M. 23 Pf. 
ſollen in Entrevriſe vergeben werden. 5 j i 
Die Submiſſions⸗Offerten find verſiegelt und portofrei für jede der drei 
Strecken, für letztere indeß auch außerdem für beide Theile, getrennt 
bis zum 16. September c., Vormittags 9 Uhr, k 
an die unterzeichnete Commiſſion einzureichen; als Bietungscaution find bis 
ſpäteſtens den 14. September c. . 
für die Strecke a. 1900 Mark, 
3 s b. 1300 
.. * c. 5500 s 
bei der bieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe zu erlegen. f 
Die Koſtenanſchläge und die Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Kreisausſchußbureau bierſelbſt eingeſehen, auch die. Bevincgggſen 
gedruckt, gegen Erſtatlung der Koſten, bezogen werden. 6681 
Zabrze, den 16. Auguſt 1878. 


Die Chauſſeebau gommiſſion. 


101,053 Mk. 25 Pf., 


„V.: Graf von Poſadowsky⸗Wehner. 


Man kauft 


1 gut geſchliffene Brille oder Pence-nez von 5 Sgr. an, 1 feinen Leder⸗ 
22 von 5 Sgr. an, 1 große Blechkanne für 7% Sgr., 1 eben 
Blecheimer für 10 Sgr., 1 Kaffee oder Zuckerbüchſe (fein lakirt) für 4 Sgr., 
3 Stück Kinderkämme zum Band durchzieben für 2 Sgr., 1 gut wollener 
Regenſchirm mit neufilb. Glocke 22% Sgr., auch ſeidene Negenſchirme, 
Damentaſchen, Portemonnaies, Taſchenmeſſer, Meſſer u. Gabel, Kamme, Blu⸗ 
menbafen, Puppen und tauſend andere Artikel im Preiſe obne Concurrenz 
in Jncob's Galanteriewaaren⸗Bazar, Reuſcheſtraße 15. 2239] 


Spodium- Superphosphate u. ohne 


u. Guano- Stickstoff, 


Knochenmehl, Ammoniak, Kallsalz und Neuländer 
Düngergyps offeriren unter Gehaltsgarantie billigst (2768] 


Chemische Dü fabrik, Breslau 
Mann & Co,, t e Slrn 


Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27. 
[710) 


Shirift's 
Square head Weizen, 


vorzügliche neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich, 


offerirt zur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto 


= Dominium Groß ⸗Baudiß, Kr. Liegnitz 


Erlöſchen der dem Siegfried Lacks 
hier für die bee Zweigniederlaſſung 


La 
eribeilten Procura bei Nr. 1071 beute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 14. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Tuchſabrikanten 
W. Lienig 
zu Sagan wird der auf den 28. Sep⸗ 
tember 1878 feſtgeſetzte zweite Brit: 
fungstermin auf den 
5. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
verlegt. [2261] 
Sagan, den 2. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Kaffee⸗Auction. 


Sonnabend, den 24. Auguſt, 
Nachmittag 4 Uhr, werde ich auf 
dem Königl. Packhofe für Rechnung 
wen es angeht [2215] 


2 Faß Perleeylon » Kaffee tranfito 


öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


Julius Treuenfels, 


vereideter Senſal, 
Neichsbanktaxator und Nevlſor. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, Sowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [429] 


Geſchlechtskranlheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge: 
wales un fich Ares geheilt. Aug: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 13, J.“ 3 2109 
Syprechſtunden täglich von 8 — 


4 980 | Kgl. 


Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
148] 
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J Concurs⸗Eröffnung, 
Kreisgericht zu Heilsberg, 
I. Abtheilung, 
den 19. Auguſt 1878, Vormittags 
10 U 


1. 

Ueber das Vermögen des Kau 
manns 12771 
Alexander Bordiehn 
(in Firma A. Bordiehn) zu Gutt⸗ 
ſtadt iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 14. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maffe iſt der Gerichtes ⸗Actuar Migge 
in Guttſtadt beſtellt. 


ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 30. Auguſt 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichislocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15, vor dem Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts-Raib Lange anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters i 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, ieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder G zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 
bis zum 20. September 1878 

einſchließlich N 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. N 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits recht hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte \ 
bis zum 14. September 1878 

f einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protgkoll 
anzumelden, und demnächſt zur Pru⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 
auf den 20. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
immer Nr. 15, vor dem Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts-Rath Lange zu er⸗ 
ſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

16 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
88 muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Schultz und Valen⸗ 
tin bier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Heilsberg, den 19. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 


. Dels, den 20. Auguſt 1878. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Sacrau mit einmeiliger Hebebefugniß 
ſoll im Wege des Meiſtgebotes und 
zwar für die Zeit vom 1. November 
1878 bis zum 1. November 1881 ver⸗ 
pachtet werden. [709 
Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
Termin auf 


Sonnabend, d. 5. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
5 11 des Unterzeichneten an⸗ 
geſetzt. i h 
Pachtbewerber werden dazu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bieter eine Bietungs⸗Caution von 
450 M. zu erlegen bat und Pacht⸗ 
und Licitations⸗Bedingungen vor dem 
Termine in vorgedachtem Bureau 
eingeſeben werden konnen. 

Namens des Kreisausſchuſſes. 

Der Königliche Landrath. 

v. Noſenberg. 


Soeben erſchien: [71] 
„Erfolgreichſte Bebandlung der 


Schwindſucht 
durch einfache, aber bewährte 
Mittel“. — Preis 30 Pfge. — 
Kranke, welche glauben an dieſer 
gefährlichen Krankheit zu leiden, 
9 wollen nicht verſäumen, ſich obi⸗ w 
ges Buch anzuſchaffen, es bringt 
ibnen Troſt und, fo weit noch 
möglich, auch die erſehnte Hei⸗ 
lung, wie die zahlreichen darin 
abgedruckten Dankſchreiben be⸗ 
weiſen. — Vorrätbig in der 
Buchhandlung von 8 Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 22/23, A. Go⸗ 
ſoborsky's Buchhandl. (Adolf 
Kiepert), Albrechtsſtr. 3, und 
Trewendt & Granier's Buch⸗ 
u. Kunſthandl., Albrechtsur. 37, 
welche auch daſſelbe gegen Ein⸗ 
ſendung von 35 Pfg. franco per 
Poſt überall bin verſenden. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


r 


r 


. u 5 0 
r na a WE du 


— 


N 


r 


„ en u a De Zur 


J 


| Für Capitaliſten. zesse 
h 


relburgerſtraße Nr, 11 # 
8 die Ge bete Etage 
October zu vermiethen. 
1 


„ Beten 1878er (69) 1 Benne Seer eee] vermielhungen u. 
Ken Vytwerksſtraße 10 | 
Himbeerſaft . — Königt. Eisamt) 781) S Comptoiriſf 


bat abzugeben und offerirt iſt eine Wohnung zu vermielden. für elaingeſcheſt Manage 4 


e Ein tüchtiger Verkäufer Nicglal⸗ Stadtgraben 4). nialbrand) bse 


Eine erfte, überaus ſichere Hypothel Gelegenheitskauf. 
ebe 1 Ein grosser Posten 
en Gru e haftend, f 
fal zu rad Un 7 hotographie-Albums, 
estes Fabrikat, 


agen nimmt die Exped. der Bresl. 
Bta. sub A. 8. B. 83 mit und ohne Musik, 
wurde mir von einer der re- 


Ein Bureau⸗Inhaber nommirtesten Fabriken zum 


schleunigen [1989] 


— — — 


entgegen. 


Confections⸗Branche, welcher polniſch] die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. 


für die Manufacturwaaren⸗, Tuch⸗ u. 
Himbeerſaft, ſpricht, wird per 1. October 727801 5 Ein Eckladen 


könnte in Breslau, für Schleſien, mit 


2 
geringem Betriebscapital eine Anſtalt Ausverkauf friſch von der Preſſe, offeriren giren geſucht von 8 Blumenſtra N 4 mit 3 Schauſenſtern zu vermne 
lg u er übergeben und offerire solche 3211 ae ae PF ee en r Ind, Dat 185 47 5 mit Nicolaiſtr. 03 a, Hotel — y 
; ſchäfte eine e nem 172 zu N nie . Anker [22 rechtsſtraße 57. a a * beſichtig 1 l 22 u. 6. uh — ͤ — „ 6 
N * 15 A illigen Preisen. = t ſuche i ee ober ein 9 2 2 | 
Fee Solinger rene . BETT Diellen-Anerbieten e 007 | steuert, 8, 1. ct heim dere Helle Arbeitsrhull | 
f erbeten. [2770] ad Fab Sg und Geſuche. Verkäufer. ben S e en e a er gi ai el 
e . ß Fedanten nimmt etase ll 
N 1 2 Bi 5 223 1 rin: ; 1 V. 24 j 
0 ſteht zum en event, wird 4 W 2 . 8 Eine geprüfte Erzieherin, evang., Ein Commis D ae er, im Ganzen Se Nudolf 120 
i Compagnon zur Selbſtver⸗ J bite genau zn achten. muſik. d. in Sytachen und Rea⸗ : 1 oder getbeilt per 1. Oct zu verm. eee 
5 werthung gefucht 700 itte genau zu achten. lien unterr., ſ. z. 1. October Stellung. und ein Lehrling arlsſtraße Nr. 8, Ede Königs: f.“ 
% Off u P. R. 89 a; dle Seo ο οοοοοοοοοοο ], Gil. Offenten unter 0 6. poftlanernd ] finden in meinem Modewaren? und C ſtraße, die 2. renovirle Cage ver Kir Landeshut in en i 
hr E 8 B esl. Zeit Brillanten, Perlen, Gold und Kempen, Prov. Poſen. 2225] Tuchgeſchaft per 1. Octeder er. Stel- ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je ein am Ringe gelen 
\ rped. der Bresl. Zeitung. Silber, Altertbümer und Fine gepr. ev. Erzieherin, praffiſch lung, Polniſche Sprache erwünſcht. 5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermietben ehr geräumiger und 0 
' em eee dender Münzen erfagren und tüctig, ſudd Eng.] L214 J. Schück in Oppeln. Elegant ausgeftattete Wohnungen Laden per 1. October Hy 
h > eines Polſtermöbel⸗Geſchafis einer 8 zum 1. October durch Frl. 127887 Ei füßtiger Commis und ein > bon 5 u. Zimmern, event. auch oder ohne Ladeneinrichta 
F größeren Fabrilitadt wänſcht Kaften- [lauft Eduard Guttentag, Kloſterſtraße le. [2788 Lebrling finden Placement in als Geſchäftslocal zu vermiehen. Im vermi Derſelbe ul 
2259] Niemerzeile 20/21 5 ni ermiethen. Derſe ! 
2 möbel in Commiſſion zu nebmen. 13 = ür eine folive, junge Dame, welche der Deſtillanon bon 2232] Hutladen Oblauerftr. 43. [2164] m 
F ſolide, jung „welch a £ fi ſowohl zum Enter, 
Tiſchler oder Möbelbandlungen be⸗ ibre Ausbildung im Lette Verein Max Löwenſtädt, N feinften Detail! 1 


lieben Adreſſe abzugeben unter S. 8. = Perlkränze eng genoſſen hat und ſeit zwei Jahren in Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 9. Büttnerſtraße Nr. 10 
284 an das Central⸗Annoneen Bu i "he Berlins fe ae Te ee — A x 
Ä 2 Blechkränze und Guirlanden. einem renommirten Geſchäſt Berlins M t fämmtl. Comptoir⸗] find in der 2. und 3. Etage b 
reau in Breslau, Carlsſtr. 1. 2652] Ei Ei 1s K erg ee in j. Mann, mit ſän omptoir 2. un age bequeme 
TFF Grablreu e ichen, Eiſen als Kaſſirerin thätig iſt, wird eine arbeiten, ſewie mit der Cigarren⸗ und freundliche Wohnungen bald oder 
Für Landwirthe oder Nentlers! 1 J½% und Draht. abnliche Stellung per 1. Dcibr. a, e.] Fabrikation gut vertraut, ſucht, geftüßt | 1. October zu vermiethen. [2775] 
Verpachtun eines kleinen Schriftmalerei auf See dee E e 1 20 auf gute Zeugn., bald od. pr; 1. Oct. 
reſſen werben e E. 5 5 
Landgutes. (2210 Marmordenkmal, "36,0. 8 an die Gmer. der Dres. Ztg. an die rp. der Bleek. gig. erbeten. Eisenbahn. und Posten. Uouree. 
Schönes Wohnbaus mit beſt. Wirth⸗ Carl Stahn Kloſterſtraße i,, ĩͤ v — Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Nau 13 Morgen Park, Obſt⸗ u. am Stadigraben. a e. a . Se 1 been ch Eisenbahn- Personenzüge 
Gemüſegarten, 60 Morgen Acker, 50 225 ö ‚ 3 lawenzin ſuchi zum. Frelburg, Waldenburg, Sohweldni 
Morgen beite Wieſe, 4 Meile von Friſch geccheſſene [222] Schulbildung verſehen im Schnedem einen Brennerei⸗Beamten. eee e 


und mit der Landwirt t vertraut, u 
r Rebhühner, inc Anger en nfpenden Perſönliche Vorſtellung erwänſcht. 5 fl. Kun 6 U. 1 N 


burgerſtr. 26, 1. El., Vormittags. junge & Paar 1 Mark 50 Pf h x . 

ee he ee ei — a 7 Stellung als Stütze der Haus⸗ 7 2 Ank. 8 U. 45 M. Vorm. — 11 U. 60 M. Vm. 
‚alte . Paar 1 Mark 20 Pf., Ent oder als Verkäuferin in einem E n 2 h I -— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U, 25 M. Ahde, 

Haus:BerFanf. bei Chr. Hansen, Geſchaſt. 606 1 ehr ing n 


a ] 
Nähere Auskunit ertheilt der Agen⸗ kann ſich melden bei H. Auf- Jeden Sonn u. Peer bl. auf Nachm. 


ſchäft. Offerten unter I 
an die Exped. der Brei 
Zeitung. 2 


r 


Nach Oels: Abg. Stadtbahnbof® 
tr. — 1 U1M Nm — 8 U. 
Ode, thorbahnhof 8 U. 29 M. fr. 
33 M. Nachm. — 8 U. 18 M. Abd 

Nach Bchmiadsfeld: Abg 
bahnhof 3 U, 4 M. Nachm. „ 

Von Drieditz: Ank. Odertteng 
3 U. Fachm. — 9 U. 45 Min. 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nach er 
38 M. Abda, — Mochbera3 E. 16 
— 10 U. 1 M. Abds. 0 

Von Schoppinitz: Ank 19 
habnhof 10 U. 2 M. verm. — gun! 
10 U. 18 W. Vorm. — Mochbern MR 
Vorm. 


Mein Haus mit Garten am Stadt⸗ r 
Saweibuigerfir. 16/18. _ |fur-Snjpecior G. Reumann zu richtig, Schweidnitzerſtr. 5. |Extra-Personenzug nach Freiburg und 45 a . 13 0 4 . M. 
8 kr. 4 M. Mit 


raben will ich umzugs halber ſofort. . nee SS 
Bit ie Ae 1904 a Friſch e Rebhühn er Schweidnitz, Herrnſtraße 1. E but Tube.» Geiäfl 828 Abg. 5 U. 30 M. Ian ede n . GE 

an die Exped. der Bresl. Ztg. A F Braku or Torzerneränn m obhut⸗Fahr.⸗Ge ee 20 M. Mitt. — 7 U. 33 M. Abd, ah 
ZT d. don 60-80 Pf., Rehrücken, Keulen 8 al Fine c gegen monail. Vergütigung Bresiau- Renpen -Stettin: Van Schmiedofeid: 4 


F e enn ,, | "nme wach ne 


CCC ET TEE EEUT 


0 


Anschlus nach und von dr 


| 
[ Mein 2ſtöck. Haus mit gr. Hof u. bert. Oblanerſtr. 64, Cing. Kageloble. ſuche eine = 2220) " Dhlanefraße 845 5 8. Pr) Mach. 10 F. 40 K. Ar. FR Er Get naeh Wilbers 
Re , . IB. 2b, kann, = 5U 063 4 
* 5 9 ® ag . 5 arsohau, Wien: A an 
[2223] Verw. E. Vollmer. Speiſekartoffeln jadiſcher Confeſſion aus achtbarer] waaren⸗Geſchaft ſuche ich . Cklenczi Zug 5 U. 40 M. fr. — IL Zug ae Fr 
Verlauf einer Nadel ee bene Gene ene f einen Lehrling en ag rn en. enge Tomg 
; er auf einer Nadel⸗ Itauien Mareus Kretſchmer, jad. Confeff., der polnischen Sprache nis Clerc. , VL. Zug 9 b. 5 malen |34 Min. Vorm. — 6 U. 44 Be. AG 
{ f A Dominium Heidersdorf bei Woblau. Wurſifabrikaut. mächlig. N an bis Jarotachin). — Von Gnesen in 
i Fenn, . . . we | na nA, A 
Eine Nad waer Fade Lebende Hummern Als Wirthſchafterin oder emen e ee Bee me eee tun der gi 
mit Dampfbetrieb Stütze d sfrau Ein Lehrling, mit guter Schulbil⸗ Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln, — In Orsusbrurg Zul 
| in Shleften, welche mit den neueſten empfiehlt [2238] füge der Hau \ dung wird für ein größeres bie- | Ank- 8 U. 32 M. . (mar von Oppein). — | j9 Nin Abds. — Von Posen in ME 
N Maſchinen ausgerüſtet u. ſich einer E. Huhndorf. ſucht ein ſehr peſcheidenes, ordentliches ſiges Seidenband⸗ und Weißwaarens | 57 K. Nehm. — 9 U. 14 M. Abe. — 3 F. 1 U. 2 M. Nachm — 10 U. 39 
m uten Kundſchaft erfreut, ſol wegen —ĩé 4 —— [Mädhen, Mitte dreißig, Stellung.] Geſchaft per bald zu engagiren ger 1 M. Anas. y «I Jeden Sonn, und Feiertag mac 
. nternehmen anderweitiger Gefhäfte Be 7 Daſſelbe ift 11 Jabre in einem Ort] ſucht. Selbſtaeſchriebene Offerten unter] Bresiau-Frankensteln -Mittelwalde: ert, Abe Stadinahnior 3 b. 36 1 
verkauft werden. Reflectanten belie⸗ 7 55 und bat ſehr gute Empfehlungen. Nr. 91 an die Expedition der Bresl. 5 T 30 M. Vrm. — | Ank. 10 U. 17 M. Abs. 1 
2 ben ibre Anfragen unter H. 22677 ee ze A. er 82 ur Zeitung erbeten. TE ee Fe ee 15 Berlin, Hamburg, Dress 1 
8 i iefk. der Breslauer Ztg. 2 „7 U. 44 M. fr. ü 5 8. 6 U. tr. 71 
Fee dene . e Gen keene dere Fr ee 
. j ; ih; 5 ; n gewandter Commis findet in] der Luft hat, die Landwirthſchaft zu |8 U. 58 M. Abds. ua 4 era 
F Täufer Bann naber Mittheilung macken. Rambouillet⸗Stammpheerde E unſerem Cclenial- Waren, und erlernen, findet ſoſort Unterlommen | „Verbindung mit Prag 5 6 Uhr Mache. (bis Borken = 100 
2 Es wird zu kaufen geſucht: Spirituoſen-Geſchaft Stellung. [2227] [obne Penſionszaplung. Gef. Off. u. — Ank. in Prag 5 U. C4 M. Nach. — mi ( U dein Contraibahı BZ 
| Ein gutes Deftillations: Geſchaft, uzeila, Gebr. Gittenfeld & Co. IE. S. poll, Neutirä) bei Breslau, | Wim BU.AM Abt. "Ani g . 0 Mn. Cee 
; i il: . i i in. u, Königsberg: 200). — 1 b. m. 
wobei guter Detail⸗Ausſchank Haupt: | Poft Krappitz, Bahnſtation Gogolin . 1— 1X—— e Peg 9 . 8 TU " vorm %% 


ſache. Offerten werden erbeten an Der freihändige Bockverkauf 


die Expedition der Breslauer 21 .. am 1. September. (Expreserug, Centraibahnbof). "af 


(nur dis Kreuz). — 7 U. 18 =. Abds. 
Aux. Hachm. (Centralbabnhof). — RU 


8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50M. Nachm 


Ein junger Mann, gegenwärtg in einer auswärtigen großen 
(uur von Posen), — R U, 12 UM. Abda. ur von Arnsdorf), — 10 U. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres (ehnehaugn, 


* 
i Delicateß⸗Handlung 3 
thätig, mit Lagers und Compioirardeiten dolllommen vertraut und We Me KacımAnkı9 a — 5, e e a 70 
mit beſten Referenzen verſeben, ſucht Stellung in Breslau eee 5 Abg. eee ur 110 
und erbittet geneigte Anträge sub X. 2403 an Rudolf Moſſe, 20 M. fr. — 8 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof] Trebnita: Abg. II U. Abds. 
[2797] „ U.25 u. tr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 511, 55 M. N. N 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 MR 4 


30 M. Nachm. — Odorthorbahnhöf 6 U. 42 M. 
fr — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U. 46 M. Nachm, ank. 8 U, Abe. 
1 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Aut! 


sub H. R. 93. Goedecke. 


Starke. Brauner Wallach, 


100,000 Kilo (2000 Ctr.) beſter, chem.] 5½ Jahre, 4“, gut geritten, auch im 
reiner, auf Horden getrockneter Kar⸗J Wagen gebend mit vorzüglichen Hän⸗ 
toffelftärfe ift zu verkaufen. Näheres] gen, verkäuflich Zuckerfabrik Penken ; Breslau. 
Flurſtraße 4, 2. Etage. [1778] Uborf per Schweidnitz. 2786 ppl 


——— 


En 


Breslauer Röürse Fan 23. August 1878. 


Inländisohs Fonds. ı ‚taländisohe Elssubaba-Stammnstlen  ; Assländisoke Eisuababn-Astien uud Prioritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Donzss, ard Stamm-Prieritätszottes, Amtlicher Cours, Dichtamtl, Oours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morges 
eiche- Anleihe 4 96,00 0 * | Amtlicher Vonxs. OCarl-Ludw.-B. 4 2 5 — ———— — —UAM—J— — f 
rss. cone. Anl. 4% |105,50 b. 8 Br. -Bchw..Frb, |4 | 67,09 8 Lombarden ...|4 | — alt. 128 8 82 33 | | 
do. cons. Anl. 4 | 96,00 6 Obschl. AODE. | 325 127,50 b. Oast-Franz-Stb.|4 | — alt. 449 5 Ort. 3s Wind. Wetter. 89 
Anleihe 1850.4 — e Bumän. St.-Act. 4 29, 75 à 30,25 à 302) — 8 8 | 
»t.-Bchuldsch. „|3%£ | 92,50 B %.-O.-D,-Eisonb |4 | 107,25 Ya do. St.-Prior.|8 | —- 2 NE 
Free. Prüm.-Anl. A 142/50 8 10. Bt-Prior..|5 112,50 6 Warsch.-W.St A | — — Aberdeen 18.8 K wollig. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warrch. do.|5 | — ; de. Prior. 5 — — Kopenhagen 15,3 beiten, 
de. do. 4 101,40 B — 0 me re Rasch Oderbg. 5 - Stodholm 13,1 beiter. 
Sehl. Pfdbr. altl. 35 87.05 2B H ee ee ar Prior. 5 2 — 9.0 balb bededdt 
de, Lit, A. . . |8 ar 18 i Krak.-Oberschl. — — 2, 5 
do. alt.. 4 97,40 à 10 tz 1 Freiburger. 4 92,00 5, 6 97,00 B 40. Prior.-Obl. r — —.— 1 An en un 
do. Lit, A. 4 95,75 bi \ do, e 98,00 Mähri⸗ch- Hehl. — — | . 8 
. do. hi 102.40 bz % Lit. H. 4 95,80 . OCeutralb.- Prior, | fr. — — Cork 750,8 Regen 
do. Lit. B A 5 | 485 Lit. 12 4 | en B —— —— E 750,5 ' bevedt, 
Eon — ; e. Lit. X. 5,80 0 Ö Io ra IWW: . 
50 1. 0 41. 93,25 6 do. 5 10200 » 1 dau- Ae 5 Ten 55 8 leicht. eib un 
do. do. 4 II. 95,75 B ; Obarsohl, Lit, E. 3% 85,80 B Brsl. Piscontob. % _ | 68,75 8 — | amburg 761,3 14,4 5885. bald dededt. 
do. do. 4% 102,40 E. 40. Lit. G. u. D. 4 94.25 E do, Wechsl-B: 4 77,00 bs — winemünde 762,1 15/6 S. fill. beiter Nach 
do. (Bustieal). | 4 1. 96 B do. 1873. 4 92,20 8 D. Beichsbank 2 — — Neufahrwaſſer 7632 166 ill. wolkenlos. — 
do. do 4 | 1. 95,40 6 40. 1874. 4 100,35 B Ieh. Banuverein 4 92,75 3 Bi | mel 761,7| 15,6. OND. til. halb bedeckt. 
do, do. ... 4, 102,30 ba 40, Lit. E... 4 101,25 6 $ Ho. Bodenerd. 4 | 93,00 0 [450,503448,50ba ee an FE TE ee 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 95,30 B do, Lit G... 1444 100,25 bs f Oosterr. Oreaitt|4 | — au. 450 4448,50 8! Paris 752,9| 16,6 SSW. ſtill. bedeckt. 
entenbr. Schl. 4 97,15 2 do. Lit. H. u 101,40 B 1 | | 1 Grefeld 7550 166 S leicht N bedeckt. 
do. Posener 4 — do. 1869. 5 (2,00 K ; Carlsruhe 7563| 18,1 8 Tier pen 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,75 R do. Neisse-Brg. 4 — Adr. Zug. — o SEN si MUTZEHR HET" Wiesbaden 7574 160 O. leicht bededdl. 
do. do.. 43g 101,50 R de, Wilh.-B.. 5 103,0 8 1 ade Katze Kaſſel 758,8 148 NNO leicht wolkig 
Bekl. Bod.-Crd. 46 | 95,50 B . -O der- Ufer. 426 | 100,00 B hresl. Act.-Ges. München 759,2 149 SO. mäßig. bedeckt. 
do. do. . . 5 | 99,40 3 * . —— für Möbel| 4 | — Leipzi 761,1 14,15 wach bald bebedt. 
Gotb. Pr.-Pfäbr, 5 — Wouhaul-Konreo vom 23. Ang 40. do. St.-Pr. 4 |- — Berlin 762.2 15,4 NO. leicht. beiter. 
Buchs. Rente .. E | — Amsterd. 100 fl. 1 A8. 189.70 ba do. Bürsennat. 1 — = Wien 7609| 14.4 S0. fill. bedeckt. wer. 
DD er Ten Me 35 rn 168,35 6 do, wren | — - Breslau 763,7 14,4 O. leicht. beiter. BR. 
Ausländiauhe Fonds. as. . 5 la | I rer Fe Bo © Uederfiht der Witterung. und 3 
Amerikaner ...19 | — London 1 L.Stri.[5 k. 2048 6 Donneramarkb,|4 | — — Das baromelriihe Minimum 19 über Corn wat Hi, 
I alien. Ronto .|5 do, do. 5 Z. 20.316 urahü 5 77,0 6 ult. 77,00 0 ſchwachen Südweſt im Canal und mäßigen bis e im 
Ost. Pep.-Rent. 4½¼ 54,25 B Paris 100 Fr. 2 k. 81,10 ı% 1 hütte |4 — — England. In Centraleuropa iſt das Weiter ruhig u eier 
do. Bilb.-Rent. 4½ 56,25 de. ao. 2 2. „ Eisenb.-B. 4 = — Abeingebiet bat ſich jedoch mit ſtark fallendem 1 7 Regen 
do. Goldrente|4 | 63,50 eto B Warsch.1008.R.|6 3. 212.35 be Oppoln. Cement 14 — Trübung und ſtellenweiſe Regen eingeſtellt. Reichliche > 
A0. Loose 18805 — Wien 100 Fl. 4% 153. 175,00 6 geln. Feuervars, 4 _ Bu und in Südirland gefallen. 
do. do. 18841— | — do. do. aA. 173,50 br do.Iramobilien 1 — — Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 
‚Poin Lign.-Pid. 4 58,35 B eee, Leinenind, |% — — Eitropa, 2) Küſtenzone von Irland Dis Oſtpre ei 
do. Plandbr. 4 > Frama Valatom, do. Zinkh.- A. 4 — — dieſer enzone. Innerhalb jeder Gruppe i 
do de. 5 66 B Encuton — de, do, St.-Pr. 24 — — nach Oſt eingehalten. 
Ar. Rod.-Ord. 15 — 20 Ern. - Stücke Vi. (V. ch. Fabr.) 14 — — — 0. 
Russ, 1877 An]. 84,10 6 Desk W. 100 3. 175,25 bz ult. 174,758 Vor. Holfabrix. 4 — — 
| Bons, Raukbil', 7 2132 Vnrwärtshätie. 4 — — 
1 ww e . 213412,75 t. 218,25 a 


Verantwortlicher Redacteur: Ur. Stein. Dind von Grab, Bard u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


